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Graudenzer Zeitung. 


Erſchelnt täglich mit Ausnahme der Tage nach Sonn⸗ und Feſttagen, Koftet für Graudenz in der 
Expedition und bei allen Poſtanſtalten vierteljährlich 1 al. 80 Ff., einzelne Nummern 15 Pf. 
Snferiionspreis: 15 Pf. die Kolonelzeile für Privatanzeigen aus dem Reg.⸗Bez. Marienwerder jomte 
zur alle Stelleugeſuche und⸗ Angebote, — 20 Ff. für alle anderen Anzeigen, — im Reklamentheil 50 Pf 
Verantwortlich für den redaktionellen Theil: Paul Fiſcher, für den Anzeigentheil: Albert Broſchek, 
beide in Graudenz. — Druck und Verlag von Guſtav Röthe's Buchdruckerei in Graudenz. 


Brief⸗Adr.: „An den Geſelligen, Graudenz.“ Telegr.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz.“ 


Freitag, 7. September. 


— —————— ͤ ͤ— ö — — — 


aM wird der „Geſellige“ von allen Poſt⸗ 
Ful . ämtern für den Monat September 

geliefert, frei in's Haus für 75 Pfg. 
Beſtellungen werden von allen Poſtämtern und von den 


Landbriefträgern entgegengenommen. 
Erpedition des Geſelligen. 


—— 


—— nen — — 


Kaiſertage in Oſtpreußen. 

(Bericht für den Geſelligen.) 

** Königsberg, 5. September. 
Dem Einzugstage des Kaiſerpaares in der alten Haupt⸗ 
und Krönungsſtadt folgte heute ein nicht minder feſtlicher 
Tag — der Ehrentag des 1. Armeekorps, welches auf 
dem weiten und ebenen Exerzierplatze bei Devan, 3 Kilom. 
nordöſtlich Königsberg, vor dent Kaiſer die Probe ſeiner 
militäriſchen Erziehung, ſeiner Disziplin und Exerzieraus⸗ 
bildung abzulegen hatte. Daß dies vollauf gelungen, be⸗ 
weiſen am beſten und überzeugendſten die huldvollen Worte, 
die der oberſte Kriegsherr ſowohl während der Parade als 
am Schluß derſelben zu dem kommandirenden General des 


Armeekorps, ſowie zu den Generalen und Stabsoffizieren 


gethan hat, und nicht weniger der Tagesbefehl, der dieſer 


höchſten Anerkennung dem Armeekorps gegenüber Ausdruck 


verleiht. Es war aber auch für jeden Zuſchauer und nicht 
zum wenigſten für den, welcher auch des Königs Rock ge⸗ 
tragen, eine wahre Freude, die einzelnen Truppentheile in 
ihrem ſtrammen Marſch zu ſehen. 


Kurz nach ½11 Uhr begann ſodann der Vorbeimarſch 
des Armeekorps. Die Fußtruppen defilirten das erſte Mal 
in Kompagniefronten und es iſt hierbei (in Ergänzung unſeres 
geſtrigen telegraphiſchen Berichts) beſonders zu erwähnen, 
daß die Regimenter zum erſten Male in der dentſchen Armee 
zu 4 Bataillonen mit 16 Kompagnien erſchienen waren. 


Nach der Parade fand um 6 Uhr Abeuds im alten weltbe⸗ 
kannten Moskowiterſaale des königl. Schloſſes das Parade⸗ 


mahl ſtatt, zu welchem gegen 250 Einladungen ergangen waren. 


In der Mitte der Tafel ſaß das Kaiſerpaar, die Kaiſerin 
zur Linken des Kaiſers, neben der Kaiſerin der König von 
np und weiter die Gräfin v. Brockdorff, der Minifter- 
präſident Graf zu Eulenburg, Hofdame Gräſin v. Baſſewitz 
und Botſchafter General der Infauterie v. Werder, Earl 
of Lonsdale und Graf A. zu Eulenburg. Rechts vom Kaiſer 
hatten der Reihe nach ihre Plätze: Prinz Albrecht von 
Preußen, Hofdame Frl. v. Gersdorff, Miniſter v. Puttkamer, 
Gen. d. Kavall. Graf v. Lehndorff, Gen. d. Inf. v. Hahnke, 
Miniſter Dr. v. Goßler und Oberpräſident Graf zu Stolberg⸗ 
Wernigerode. Dem Kaiſerpaare gegenüber ſaß der kom⸗ 
mandirende General, Gen. d. Inf. v. Werder. Links von 
demſelben Gen. d. Inf. Golz, rechts vom kommandirenden 
General der Kriegsminiſter und dann der Chef des General⸗ 
ſtabes, Gen. d. Kavall. Graf v. Schlieffen. Die Muſik 
hatte das Muſikkorps des Genadier⸗Regiments König Fried⸗ 
rich III. (1. Oſtpr.) Nr. 1 geſtellt. 

Bei der Paradetafel erhob ſich der Kaiſer zu folgendem 
Trinkſpruch: | 
| „Das erſte Glas trinken wir dem glorreichen Führer der 
Maasarmee, unſerem hohen Durchlauchtigſten Gaſte, dem letzten 
Ritter des Eiſernen Kreuzes erſter Klaſſe mit dem Großkreuz, 
dem Chef des Oſtpreußiſchen Dragoner ⸗ Regiments Nr. 10, 
Se. Majeſtät der König Albert von Sachſen hurrah! hurrah! 
hurrah!“ . 

Der König von Sachſen erwiderte: 

„Ich ſage Eurer Majeſtät den tiefgefühlteſten Dank ſowohl 
für die eben geſprochenen Worte als für die Auszeichnung, die 
Eure Majeſtät mir und meinem Regiment heute wieder haben 
zu Theil werden laſſen. Meine Herren, ich fordere Sie auf, Ihr 
Glas zu leeren auf das Wohl Seiner Majeſtät des Kaiſers. Er 
lebe hoch! hoch! hoch!“ 


Der Kaiſer brachte ſodann noch folgendes Hoch aus: 

„Mein zweites Glas gilt dem erſten Armeekorps, das 
auf der heutigen Parade den Prüfſtein ſeiner Ausbildung im 
Frieden abgelegt und ſich glänzend bewährt hat. Verkörpert iſt 
die Geſchichte unſeres Landes und Heeres in den altehrwürdigen 
Regimentern, die heute an uns vorbeigezogen ſind; ruhmvoll 
iſt die Vergangenheit, die ſich an die zerriſſenen Feldzeichen und 
an die verliehenen Fahnenbänder knüpft. Möge das Korps 
ſtets dieſer hohen Geſchichte ſeiner Regimenter eingedenk und 
ſtets beſtrebt ſein, Meine Zufriedenheit im Frieden wie im 
Kriege zu erwerben. Das erſte Armeekorps hurrah! hurrah! 
hurrah!“ 

Ein Glanzpunkt in den hieſigen Feſttagen! So darf 
man in der That die heutige Darſtellung lebender 
Bilder im Stadttheater mit dem von Eruſt Wichert 
gedichteten verbindenden Text neunen. Die Hofgeſellſchaft, 
welche einen großen Theil der Plätze füllte, verlieh dem 
Zuſchauerraum ein eigenartiges feſtliches Gepränge. Den 
Prolog und Epilog der Wichert'ſchen Dichtung ſprach Frau 
Redakteur Anton als Boruſſia, den begleitenden Text zu 
den ſechs lebenden Bildern Herr Redakteur Anton als Herold. 
Mit folgendem Prolog wurde das Feſtſpiel eingeleitet: 
Das theure Kaiſerpaar zu grüßen ſandte mich 

Von ihrem Herrſcherſitz Germania, i 

Die hehre Mutter, in die alte Krönungsſtadt, 

Nicht immer trug mein Haupt der Königskrone Zier, 

Einſt führt' ich eine fromme Ritterſchaar hieher | 

Aus Paläſtina's ſonnverbrannter Wüſtenei 

ig wälderreiche Heidenland am Weichſelſtrom, 

id mit des Schpertes Spitze zeigt’ ich ihr den Weg 


Littauerfahrt 1390“ war im vierten Bilde „die Hochzeit 


Dem Schweden ward's in Preußen gar bald zu heiß. 
Die haben ſich überraſchend ihm in den Weg geſtellt. 


F. W. Nawrotzki. 


69. Jahrgang. 


General-Anzeiger 


für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 


Anzeigen nehmen an: Briefen: P. Gonſchorowski. Bromberg: Gruenauer'ſche Buchdr. Chriſtburg: 
Culm: C. Brandt. Dirſchau: C. Hopp. Dt. Eylau: O. Bärthold. Gollub: O. Auſten. 

Krone a. Br.: E. Philipp. Kulmſee: P. Haberer. Lautenburg: M. Jung. Liebemühl Opr.: A. Trampenau. 

Marienwerder: R. Kanter Neidenburg: P. Müller, G. Rey. Neumark: J. Köpke. Oſterode: P. Minning 

u. J. Albrecht. Rieſenburg: L. Schwalm. Roſenberg: S. Woſerau u. Kreisbl.⸗Exped. Schwetz: C. Büchner 
Soldau: „Glocke“. Strasburg: A. Führich. Thorn: Juſtus Wallis. 


Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreifen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


Zum Oſtmeerſtrand. Ein halb Jahrhunderte ward gekämpft, 


Bis ſiegreich in der ganzen Nordmark Chriſti Kreuz. 
Viel hochberühmte Burgen ſtrebten kühn empor, 

Und Städte gründete des deutſchen Bürgers Fleiß 

Zu ihrem Schutz und Dörfer, lichtete der Wildniß Nacht 
Und ordnete der Flüſſe regelloſen Lauf. 

Der Deutſchherren Reich erſtaud der Himmelskönigin 
Und meinen Namen nannt's der Welt: Boruſſia! 
Ruhmreicher Thaten Uebermacht iſt da vollbracht, 

Doch auch der Schmerzen bittrer Kelch ward mir zu Theil, 
Als Zwietracht meiner Streiter Heldenhand gelähmt 
Und durch Verrath der Polen Heer den Sieg gewann. 
Da fiel Marienburg, da theilte blut'ges Schwert 

Das durch den Krieg verheerte Land, da ſtand ich arm, 
Beraubt der Macht und Hoheit, an des Pregels Strand, 
Vergeblich Streiter rufend zum Verzweiflungskampf. 
Nicht Eiſenwaffen richteten mich wieder auf; 

Doch neue Lebenskraft erwuchs aus Gottes Wort, 

Des edlen Brandenburgers, Markgraf Albrechts, Herzogthum, 
Daß es zur Leuchte freien Glaubens ward weithin, 
Bis eines Hohenzollern kriegsgewalt'ger Arm 

Mir auch vom Nacken abgeſtreift das Fremdenjoch. 
Dann aber nahm zu meines Namens Ruhm und Glanz 
Ein Andrer ſich die Krone von dem Tiſch des Herrn, 
Und ſeiner Enkel Thatenkraft und weiſer Sinn 


Verlieh ja bald dem gold'nen Reif zum Glanz die Macht. 


Nun an die Wiege tret' ich meines Königsthums, 
Zum ſelt'nen Feſt berufen durch mein Preußenvolk. 
Ich ſah am Schloß hochragend eine Erzgeſtalt 

Im Krönungsſchmuck. Nicht jenes erſten Königs Bild; 
Doch ſeines fernen Enkels ernſte Züge trägt's, i 
Der hier, nach feierlich vollzog'nem Friedenswerk 
Zum zweiten Mal bezeugt der Krone göttlich Recht 
Für ſich und alle Folger auf dem Preußenthron. 

Ihm gilt das Feſt, dem Ahnherrn eines Neugeſchlechts 
Von Preußenherrſchern in der Kaiſerkrone Schmuck, 
So ruf' ich Euch ein herzliches Willkommen zu, 

Mein hoher Kaiſer, meine hohe Kaiſerin, 

Die Ihr die volle Weihe gebt dem ſchönen Tag. 

Blickt rückwärts heut' mit uns in die Vergangenheit, 
Die Großes werden ließ, daß Euch die Gegenwart 
Erfreue wie die Ernte krafterfüllter Saat; 

Blickt vorwärts heut', denn Euer ſoll die Zukunft fein! 


Dem Prolog folgte das erſte lebende Bild: „Biſchof 
Adalbert von Prag landet zur Heidenbekehrung in 
Preußen 997“. In dem begleitenden Text heißt es: 

Nicht mit Geleit von Kriegsvolk wie zum Strauß. 
Sein Bruder nur, Gaudentius, war mit ihm 
Und Benedikt, ein Prieſter, gottergeben. 
So in des Glaubenseifers Ungeſtüm 
Begannen ſie die Fahrt auf Tod und Leben 
Und landeten an Samlands Küſtenſaum. 
Das zweite Bild zeigt die Belehnung des deutſchen 
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Ordens mit Preußen 1226 durch Kaiſer Friedrich II. 
Nach „Graf Derby, Herzog von Lancaſter, auf der 


Johann Sigismunds von Brandenburg mit Prinzeſſin Anna 
von Preußen 1594“ dargeſtellt. Nach einer Schilderung des 
prunkvollen Einzugs in Königsberg heißt es: 


Jetzt aber im Moskoviterſaal 

Gerüſtet ſteht das Hochzeitsmahl. 

Zwölf Edle von der Ritterſchaft 

Mit brennenden Kerzen ſchwarz und weiß 
Führen geſchmückt in der Gäſte Kreis 

Dem Bräutigam zu die holde Braut. 

Nun wird das hohe Paar getraut. 

Und ihren Segen aus Herzensgrunde 

Geben die Eltern dem jungen Bunde, 

Aus dem — wie's Gott der Herr gewollt — 
Der mächt'ge Stamm erwachſen ſollt, 

Der Preußen — Brandenburg vereint 

Und Eins läßt ſein — ſo lang die Sonne ſcheint. 


Dann erſchien im fünften Bilde der „Große Kurfürſt, 
die Schweden über das Kuriſche Haff, im Jahre 1679, ver⸗ 
folgend“, ein Bild, das ſehr lebhaftes Intereſſe hervorrief 
und welches der Herold mit folgenden Verſen zu erklären 
wußte: 

Oliva! Deine Glocken haben ein gutes Geläut. 

Als fie den Frieden geläutet, war in der Welt groß’ Freud, 
Sie läuteten hinüber ins Schloß zu Kölln au der Spree: 
Das ſind die Friedensglocken, die klingen aus der Höh'! 
Der Kurfürſt ſteht und horcht und ſpricht in ſich hinein: 


Mich dünkt, die Glocken läuten ein neu Stück Weltgeſchichte ein. 


Nun iſt der Preußen Herzog vom Hohenzollerngeſchlecht 

Ein ſouveräner Herr, ein Fürſt aus eigenem Recht. 

Er hat mit dem Schwert durchſchlagen vergilbtes Pergamey, 

Fortan von Gottes Gnaden allein trägt er ſein Lehn. 

Doch blieb ergrimmter Gegner Feindſchaft unverſöhnt, 

Und groß iſt ihre Macht. So mancher höhnt: 

Noch ſteht nicht feſt für alle Zeit Dein Werk; 

Weit iſt es von Berlin bis Königsberg — 

Wenn deine Nachbarn klug den Vortheil unten, 

Wie willſt du das entfernte Preußen ſchützen ? 

Der Große Kurfürſt meint: Auf die Probe kommt es an. 

Von Livland zog der Schwede mit großer Macht heran. 

Im Winter war's. Die Grenzen weiß er jetzt unbewacht. 

Doch hat er diesmal die Rechnung ohne den Wirth gemacht; 

Im Eilmarſch führt der Kurfürſt die Regimenter ins Land, 

So kalt war's, daß er das Kuriſche Haff gefroren fand. 

Da ſetzt' er ſie auf Schlitten und ſchickt ſie über das Eis: 

Die Generale von Görtzki und von Treffenfeld, 

Manch Fähnlein nahm ihm der Kurfürſt. Da hat man's 
begreifen gelernt, 

Daß Preußen von den Marken nicht allzuweit entfernt. 


J Spalierbildung ſtatt. 


die Einberu 


Nach dem ſechsten Bilde „Königskrönung 1701“, welches, 
beſonders prunkvoll war, wurde von Frau Anton folgender 
Epilog geſprochen: 

Des Krönungsfeſtes Glocken ſind verklungen, 
Zu ernſter Arbeit ruft der ernſte Tag 

Den Fürſten und fein Volk —; es gilt der Welt 
Zu zeigen, daß ein neues Königthum 

Erſtand und in die Waage des Geſchickes 

Das Schwert zu werfen mächtig. Wunderbares 
Erlebt' ich: Sah der weitgetrennten Brüder 
Gebiet durch weiſe Herrſcherkunſt verbunden 
Zu einem Körper, ſah ein Heer entſtehen 

In ſtrenger Zucht und unter des gewalt'gen 
Regenten Führung unbeſieglich ſich 

Bewähren gegen dreier großen Reiche 
Befehdung, ſah ein neues Preußen müchtig 
Sich dehnen und zuſammenſchließen, ſelbſt 

Im Rath der Völker eine Großmacht jetzt. 
Und dann, nach des Jahrhunderts Wende, als 
Im Einſturz von Europa auch mein Reich 
Zertrümmert war, wie ruhmvoll hob es ſich 
In dem Befreiungskampf zu neuem Glanz! 
Vor meinem Blick erſtrahlt aus tiefſter Nacht 
Des Leid's ein Stern, gleich herrlich im Erſtehen 
Und all zu raſchem Niedergang, erleuchtend 
Ob ſelbſt verlöſcht, weithin den Weg des Ruhms. 
O Königin Luiſe, nenn' ich Dich, 

So nenn' ich aller Frauen herrlichſte, 

Die Fürſtenthrone je geziert. Es iſt 

Dein großer Sohn, dem unſ're Feier gilt, 

Der Preußenkönig, der auf's Silberhaar 

Des Siegeslorbeers Fülle ſich gedrückt, 

Wie vor ihm keiner, der die Königskrone 

Als ein Geſchenk bezeugt von Gottes Gnade, 
Das Deutſche Reich begründet und den Kaiſer 
Ihm gab, das heißerſehnte Oberhaupt. 

Wie es im Erzbild ſteht und niederſchaut 

Vom Schloß auf ſeine alte Krönungsſtadt, 

So zeig' ich ihn dem Enkel, zeig' ich ihn 

Der hohen Frau, in der das Augedenken 

Der Königin Luiſe ſich erneut, 

Und allem Volk. Zu ſeinen Füßen legen 

Wir huldigend des Kriegs und Friedens Palmen, 
Was auch im Zeitenſturm verwehen mag, 

Du König Wilhelm, Kaiſer Wilhelm lebſt 

Als ein Unſterblicher in unſern Herzen! 

Lebhafter Beifall erhob ſich am Schluß, die Majeſtäten 
ſchienen auch ſehr befriedigt von der Darſtellung. In den 
nächſten Tagen, wenn der Feſtrauſch verſchwunden ſein 
wird, werden einige Wiederholungen der lebenden Bilder 
veranſtaltet werden, um durch den Ertrag der Wohlthätig⸗ 
keit zu dienen. Giebt es doch gerade hier in der Oſtmark 


Wangen dahinfließt. 


Der Kaiſer betonte, wie jetzt aus Königsberg in Er⸗ 
gänzung unſerer früheren Depeſche berichtet wird, den Kom⸗ 
miſſionsmitgliedern gegenüber, daß der für die Darſtellung 
des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals gewählte Augenblick 
im Leben des Kaiſers Wilhelm der glücklichſte, beſonders 
für die Stätte ſei, an welcher dies ſchöne Denkmal ſtehe. 
Hier habe König Wilhelm es vor ſeinen Landen zum Ausdruck 
gebracht, daß er allein aus Gottes Hand ſeine Krone nehme; 
das ſei auch ſeine eigene tiefernſte Auffaſſung, welche ihm 
die Richtſchnur ſeines Handelus böte. 


Nach dent jetzt erſchieneuen Programm werden der 
Kaiſer und die Kaiſerin mit Gefolge am 7. und 8. Sep⸗ 
tember Nachmittags auf dem Oſtbahnhofe in Marienburg 


nach dem Schloſſe begeben. Die Auffahrt geſchieht in zwei 
geſonderten Reihen und zwar in einem Zwiſchenraum von 
30 Minuten. Spalier werden außer den Schulen 14 Ver⸗ 
eine und Innungen bilden und um 1 Uhr mit der Auf⸗ 
ſtellung beginnen. Ungefähr um 8 Uhr Abends werden 
die Herrſchaften wieder abfahren, und es findet dann keine 
Für all' die Straßen, durch welche 
die Herrſchaften fahren, ebenſo für die angrenzenden 
Straßen, für die alte Eiſenbahnbrücke und für den Bahn⸗ 
überweg in Sandhof iſt der Fuhrwerksverkehr von 1 Uhr 
ab und von Abends 7¼ Uhr ab vollſtändig geſperrt. Eine 
großartige Ehrenpforte wird in der Langgaſſe errichtet. 
Der Beſuch des Kaiſers in Braunsberg wird am 
12. d. Mts. erfolgen. Das ge hat den 
Magiſtrat von Braunsberg benachrichtigt, daß der Kaiſer 
es ſehr gerne ſähe, wenn die Schulen, Innungen und 
Kriegervereine zum Empfange ſich aufſtellen würden. 


— 


Nmichan, 


Die Einberufung des Reichstages iſt für Mitte 
November, die des preußiſchen Landtages für Mitte 
Januar zu erwarten. Zur Aufſtellung des Staatshaus⸗ 


halts ſind in Preußen, wie üblich, die Forderungen der 


einzelnen Reſſorts dem Finanzminiſterium bis zum 1. Sep⸗ 


tember Gedeih worden. Der für 1894/95 verauſchlagte 
0 


preußiſche Fehlbetrag wird ſich durch Verminderung der 
Matrikularbeiträge und Erhöhung der Eiſenbahn⸗Ein⸗ 


nahmen zwar erheblich ermäßigen, wird aber keineswegs 


vollſtändig gedeckt werden. 
Vor einigen Wochen war ein frühzeitigerer Termin für 
. des Reichstags in Anusſicht genominen. 
Es iſt aber nicht möglich geworden, das neue Reichstags⸗ 
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des Reiches noch ſo manche Thräne zu trocknen, Die im 
ärmlichen Kämmerlein ſtill und unbemerkt über hagere 


eintreffen und ſich durch die feſtlich geſchmückten Straßen 


A. 


 gebliude \ 
= Einen A icht der Seſſion im alten Reichstagsgebäude 
zu beginnen und den folgenden Abſchnitt im neuen Reichs⸗ 
tagsgebäude fortzuſetzen, war praktiſch nicht angängig, 
durch die Ueberſiedelung des Aktenmaterials, der Bibliothek, 
des Bureaus ꝛc. wären Geſchäftsſtörungen herbeigeführt 
worden, die für die Erledigung der Arbeiten des Reichs⸗ 
tags nicht vortheilhaft geweſen wären. Der Verzicht auf 
eine frühzeitigere Einberufung kann aber auch mit den 
wierigkeiten zuſammenhängen, ausreichenden geſetz⸗ 
geberiſchen Stoff ſo raſch fertig zu ſtellen. Von der 
roßen Frage des geſetzgeberiſchen Vorgehens gegen die Um⸗ 
ee wollen wir bei dem noch ſehr zweifel⸗ 
haften Stand dieſer Angelegenheit abſehen. Sicher iſt 
aber, daß eine Tabakſteuervorlage wieder eingebracht 
wird. Es heißt freilich, ſie ſolle auf weſentlich anderen 
Grundlagen als die letzte aufgebaut ſein, und es iſt wohl 
möglich, daß dazu noch längere Vorarbeiten erforderlich 
3 Auch ſonſt wird ein reicher Arbeitsſtoff auf den 
eichstag warten und es iſt, bei dem neuerdings üblichen 
ſpäten Einberufungstermin, vorauszuſehen, daß die Arbeiten 
wieder unter dem Mangel an Zeit leiden und vieles 
unerledigt bleiben muß. Vier oder fünf Wochen vor 
Weihnachten und alsdann gleichzeitiges Tagen mit dem 
Abgeordnetenhauſe ſind eine bei der ſtets wachſenden Aus⸗ 
dehnung der parlamentariſchen Verhandlungen für die 
Reichstagsſeſſionen nicht genügende Zeit. 

Gewerbliche Geſetzes vorlagen werden auch in der 
nächſten Reichstagstagung zur Erörterung und Entſcheidung 
kommen. Das geplante Abänderungsgeſetz zur Cewerbe⸗ 
ordnung wird zwar Beſtimmungen über die Handwerks⸗ 
organiſation oder die Ausbildung des Lehrlingsweſens 
kaum enthalten, denn die Vorarbeiten für dieſe Gegenſtände 
find, trotzdem ſchon im Sommer vorigen Jahres der 
preußische Handelsminiſter mit Vorſchlägen an die Oeffent⸗ 
lichkeit trat und dieſelben von den Intereſſenten und den 
Behörden begutachten ließ, noch weit im Rückſtande, aber 

andere Aenderungen von Wichtigkeit wird die Geſetznovelle 
doch enthalten z. B. neue Beſtimmungen über den Gewerbe⸗ 
betrieb im Umherziehen. 

Die Aufhebung des Identitätsnachweiſes für 
Getreide wurde in Weſtdeutſchland bekanntlich mit 
großer Beſorgniß angeſehen, weil man fürchtete, daß die 
Preiſe noch mehr ins Sinken gerathen könnten. Dieſe Be⸗ 
fürchtungen ſcheinen ſich als unbegründet zu erweiſen. Auf 
eine Anfrage des preußiſchen Landwirthſchafts⸗ 
miniſters, betreffend die bisherige Wirkung der Auf⸗ 
hebung des Identitätsnachweiſes, antwortete die Handels⸗ 
kammer für Aachen und Burtſcheid, daß trotz der 
kurzen Friſt, die ſeit dem Inkrafttreten des Geſetzes vom 
14. April d. J. über die Abänderung des Zolltarifgeſetzes 
verſtrichen iſt, anerkannt werden müſſe, daß eine günſtige 
Wirkung für die Landwirthſchaft und für die 
Mühlen⸗ und Mälzerei⸗Induſtrie außer Frage ſtehe. 
Getreidehändler, Müller und Malzfabrikauten des dortigen 
Bezirks waren wieder in der Lage, in Belgien und Holland 
Abſchlüſſe zu machen. Geklagt wird darüber, daß die An⸗ 
rechnung der Zollgefälle auf andere Getreidearten wie die 
ausgeführten nicht zuläſſig iſt, was um ſo auffallender er⸗ 
ſcheine, als dieſe Verrechnung auf andere Ausfuhrartikel, 
u. A. Kaviar und Muſcheln, ſtatthaft iſt. Das erſchwere 
nach Anſicht der Intereſſenten vornehmlich den kleinen 
Händlern, Müllern und Malzfabrikanten das Geſchäft, da 
ſie befürchten, in die Lage zu kommen, ihre Ausfuhrſcheine 
möglicherweiſe unter Preis verkaufen zu müſſen. Die 
Handelskammer befürwortet deshalb, es möge eine Geſetzes⸗ 
ünderung dahin erfolgen, daß die Einfuhrſcheine auch zur 
Anrechnung der Zollbeträge für andere Getreidearten als 
die ausgeführten, ſowie der Fabrikate daraus Verwendung 
finden können. 

Die Wirkungen des Geſetzes betr. die Aufhebung 
des Identitätsnachweiſes für Getreide haben ſich, 
wie in den beiden vorhergehenden Monaten, ſo auch im 
Juli, bei der Ausfuhr von Getreide aus Deutſch⸗ 
land bemerkbar gemacht. Namentlich bei der Ausfuhr 
von Wei zen. Während nämlich die Roggenausſuhr mit 
rund 59 000 Doppelzentnern die Ausfuhr des Inni mit 
50 432 Doppelzentnern nur wenig übertroffen und hinter 
der Ausfuhr des Mai mit 86 652 Doppelzentnern nicht 
unerheblich zurückgeblieben iſt, überſteigt die Weizenausfuhr 
des Juli diejenige des Mai und Juni zuſammen bedeutend. 
Im Mai wurden 57 692 Doppelzentner, im Juni 45 365 
Doppelzentner, zuſammen alſo 103 057 Doppelzentner Weizen 
exportirt. Die Weizenausfuhr des Juli allein beträgt aber 
rund 153 000 Doppelzentner. 

Bei einer Vergleichung mit früheren Jahren geht es 
nicht gut an, die Ziffern des Vorjahres heranzuziehen, die 

r die Monate Mai bis Juli nur ein paar Hundert 

oppelzentner ausweiſen. Wenn man die Wirkung der 
Aufhebung des Identitätsnachweiſes für ſich feſtſtellen will, 
ſo kann man eigentlich nur die jetzige Ausfuhr mit der 
Ausfuhr nach Einführung des 3 Mark⸗Zolles vergleichen, 
welcher bis auf 50 Pf. dem jetzigen Zollſatze entſpricht. 
Im ganzen Jahre 1886 aber, alſo nach Einführung des 
3 Mark⸗Zolles, beziffert ſich die Weizenausſuhr auf 82937 
Doppelzentner und die Roggenausfuhr auf 580 801 Doppel⸗ 
Zeutner. Das war alſo unter der Herrſchaft des Iden⸗ 
kitätsnachweiſes bei ungefähr gleichen Zollverhältniſſen wie 
gegenwärtig. Nach Aufhebung des Identitätsnachweiſes 
haben die drei erſten Monate beim Weizen bereits rund 
256 000 Doppelzentner, alſo über das Dreifache der 
Geſammtausfuhr von 1886, und beim Roggen rund 
196 000 Doppelzentner, alſo über ein Drittel der Geſammt⸗ 
ausfuhr von 1886, ergeben. Es iſt die Hoffnung berechtigt, 
daß die Statiſtik der weiteren Monate dieſes Verhältniß 
noch verbeſſert, da das deutſche Getreide ſich ſeinen 
früheren Markt erſt wieder zurückerobern muß. 

Ueber die geſammte Welternte in Weizen liegen 
diesmal von zwei Seiten ganz verſchiedene Schätzungen 
vor. Das ungariſche Ackerbauminiſterium giebt die Weizen⸗ 
ernte der Importländer auf 294,90 Millionen Hektoliter, 
die der Produktionsländer auf 577,88 Millionen Hektoliter 
an, zuſammen auf 872,78 Millionen Hektoliter gegen 803,31 
Millionen im Vorjahre, mithin ein Plus von 69,47 Millionen 

ektoliter. In einer Aufſtellung des Beerbohmſchen Fach⸗ 
lattes dagegen werden die geſammten Weizenernten auf 
303400000 Quarters gegen 302560000 Quarters im Vor⸗ 
jahre, alſo um 840000 Quarter? etwa 2½ Millionen 
Hektoliter mehr angegeben. i 
In dem ruſſiſchen volkswirthſchaftlichen Blatte „Ruſſkoje 
Bogatſtwo“ (Rußlands Reichthum) wird der ruſſiſche Ge⸗ 
treidemarkt in ſehr trüben Farben gemalt. Die ruſſiſ che 


u im Oktober fertig zu ſtellen und elnzuweihen. 


Landpirthſchaft — amderwärts- iſt das ebenſo! — 
brauche vor Allem Geld, der Bauer habe aber jetz 

Geld zur Abtragung ſeiner Steuerlaſt nö 
deshalb gezwungen, all' ſein Korn auf den Markt an werfen, 
was dann die Preiſe ſehr herunterdrücke. Als Mittel, um 
den ruſſiſchen kleinen Landwirthen zu helfen, wird u. A. 
die Herabſetzung des Pachtzinſes vorgeſchlagen. 


Berlin, 6. September. 

— Zur Enthüllung des Denkmals für Kaiſer 
Wilhelm J. in Königsberg i. Pr. war auch dem Fürſten 
Bismarck eine Einladung zugegangen, der Fürſt hat aber 
dankend abgelehnt. 


— Der Kaiſer hat dem Geh. Rath Profeſſor Ern ſt 


Curtius zu ſeinem achtzigſten Geburtstage ein Hand⸗ 
ſchreiben geſandt, worin der Kaiſer, anknüpfend an den 
nationalen Feiertag am 2. September und die Einweihung 
der Sarkophage im Charlottenburger Mauſoleum, mit herz⸗ 
licher Freunde Curtius“ als des erprobten Berathers und 
väterlichen Freundes Kaiſers Friedrich gedenkt und ihm 
die Verleihung des Kronenordens I Klaſſe kundgiebt. 

— Wie der „Reichsb.“ hört, hat der Kaiſer den Paſtor 
Schniewind aus Langenſalza, der im Auguſt ſeine Probe⸗ 
predigt in der Friedenskirche zu Potsdam abgehalten hat, für 
die vierte Hofpredigerſtelle in Berlin bereits beſtimmt. 

— Der Geh. Ober⸗Poſtrath und vortragende Rath im Reichs⸗ 
Poſtamt Fritſch in Berlin iſt zum Direktor im Reichs⸗Poſtamt 
ernannt worden. 

— Zum Schutze der Gebände inden Elbniederungen 
gegen Waſſersnoth iſt vom Regierungspräſidenten zu 
Lüneburg eine wichtige Verordnung erlaſſen worden. Der 
allgemeine Nothſtand infolge der Ueberſchwemmungen der 
Elbe und ihrer Nebeuflüſſe im Jahre 1888 beſtaud zum 
Theil darin, daß viele Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebände, die 
nach der ortsüblichen Bauart von Grund auf aus Lehm⸗ 
ſteinen oder aus Backſteinen mit Lehmverband ausgeführt 
waren, durch den Einſturz von Wänden, Schornſteinen, 
Feuerherden uſw. ſtark beſchädigt und auch vollſtändig zu⸗ 
ſammengeſtürzt ſind. Die jetzige Polizeiverordnung bezweckt 
die Beſeitigung der Gefahren, die mit dieſer Bauart für 
das Leben und die Geſundheit, ſowie für das wirthſchaft⸗ 
liche Wohlergehen der Bewohner verbunden ſind. Sie ent⸗ 
hält Vorſchriften über die Errichtung der Gebäude, die 
dieſe befähigen ſollen, dem Hochwaſſer Widerſtand zu leiſten. 
Die Gebäude ſind auf Worthen zu errichten, nur in ein⸗ 
zelnen Orten iſt maſſiver Unterbau geſtattet. Der Kern 
der Worthen iſt aus Kleierde oder Sand herzuſtellen, in 
einzelnen Fällen iſt dazu die Verwendung von Schlacken, 
Steinbrocken oder ſtark mit Sand vermiſchter Mosrerde 
zuläſſig. Um dem Wellenſchlage und dem Eisſchub wider⸗ 
ſtehen zu können, muß der Kern der Worthen mit einer 
feſt zuſammenhaltenden Bodenmaſſe (Kleierde) und zu 
weiterem Schutz mit Raſen bedeckt werden. 

— Die jetzt in Haag tagende Interparlamentariſche 
Friedenskonferenz hat faſt einſtimmig die Ernennung einer 
Kommiſſion von 6 Mitgliedern angenommen, in welche für 
Deutſchland Dr. Max Hirſch gewählt wurde. Die Kommiſſion 
ſoll die Frage eines internationalen Schiedsgerichtshofs ſtudiren 
und der nächſten Konſerenz, welche vorausſichtlich in Brüſſel 
ſtattfinden wird, einen Entwurf vorlegen. 

In Bayern treten immer mehr merkwürdige Beſtre⸗ 
bungen zu Tage, die ſich gegen den Prinzregenten 
richten. Im Gegenſatz zu dieſem ſucht man den unglück⸗ 
lichen König Ludwig II. zu einem Nationalfeiligen zu er⸗ 
heben. Noch haben ſich die Gemüther über den von den 
Ultramontauen angezettelten Skandal in Murnau und 
Gurnuuſch nicht beruhigt und ſchon kommt die Nachricht, 
daß in Frontenhauſen (Niederbayern) in der Nacht vom 
3. zum 4. September die Fenſter im Schlafzimmer des 
zur Zeit gelegentlich des Manövers dort anweſenden Korps⸗ 
kommandeurs Prinzen Arnulf (des dritten Sohnes des 
Prinzregenten) vollſtändig eingeworfen wurden. Dieſe 
Feindſeligkeiten ſtammen aus den durch die Agitation der 
Ultramontanen und Bauernbündler mißleiteten Reihen der 
bäueriſchen Bevölkerung. Niederbayern iſt die Hochburg 
des Ultramontanismus, die „Dickſchädel“, wie die nieder⸗ 
bayeriſchen Bauern im ganzen Königreich genannt werden, 
haben ja auch den braven Dr. Sigl vom „Bayeriſchen 
Vaterland“, den gewaltigſten Preußenfreſſer der Gegenwart, 
als ihren Vertreter in den Reichstag geſchickt. 

Bei dem am Dienſtag bei Erlbach (Oberbayern) ab⸗ 
gehaltenen Brigademanöver wurde der Hauptmann von 
Kreß zu Krefjenftein vom 16. bayeriſchen Infanterie⸗ 
Regiment durch einen ſcharfen Schuß getödtet. Die 
Unterſuchung nach ſcharfſen Patronen in der Brigade war 
ergebnißlos. 

Oeſterreich⸗- ungarn. Der Streik in der ſtaatlichen 
Waffenfabrik zu Budapeſt iſt bereits beendet. Die 
Arbeiter haben in die Lohnherabſetzung gewilligt und 
die Arbeit wieder aufgenommen. 

England Der Streik der ſchottiſchen Berg⸗ 
arbeiter hat neuerdings zu einem Zuſammenſtoß geführt. 
In der Nähe von Glasgow wurden Mittwoch Nacht 
350 arbeitende Bergleite von den Streikenden thätlich an⸗ 
gegriffen und mit Steinen beworfen. Nur ein ſehr 
ſtarkes Polizeiaufgebot konnte rechtzeitig einen blutigen 
Zuſammenſtoß verhindern. 

In Rußland hat die Privatinduſtrie ebenfalls wie in 
Deutſchland mit Waarenhäuſern zu kämpfen. Der 1892 
begründete Oekonomieverein für die Offiziere des 
Gardekorps in Petersburg iſt ſchnell emporgeblüht. Die 
Umſätze betrugen in den erſten neun Monaten bereits 
700000 Rubel, 1893 zwei Millionen, ſodaß der Verein 
jetzt ein eigenes Haus bauen will. Natürlich ſteht ihm die 
geſchädigte ruſſiſche Handelswelt feindlich gegenüber, be⸗ 
ſonders größere Firmen. So lehnte die Stieglitzſche Tuch⸗ 
fabrik eine Tuchlieferung für den Verein ab, trotz deſſen 
jährlichen Bedarfs für 180000 Rubel; desgleichen die 
Moskauer Goldſtickerei⸗Firma Alexejew, trotz eines 
Jahresbedarfs für 180000 Rubel, weil beide mit Kaufleuten 
Abkommen getroffen haben, die ihnen eine Lieferung an 
den Verein unterſagten. Das Militärblatt „Raswetſchik“ 
ſchlägt nun in Anbetracht dieſer Feindſeligkeit erſter ruſſiſcher 
Firmen vor, ſich an ausländiſche Fabrikanten zu wenden, 
zumal nach Abſchluß des deutſch⸗ruſſiſchen Handelsver⸗ 
trages der Preisunterſchied kaum bedeutend ſein würde. 

Vom japauo⸗chineſiſchen Kriegsſchauplatze. Zwei 
japaniſche Spione ſind von dem amerikaniſchen Konſul in 
Shanghai, unter deſſen Schutz jetzt die in China lebenden 
Japaner ſtehen, den chineſiſchen Behörden ausgeliefert 


worden. Infolgedeſſen haben die noch in Shanghai zurück⸗ 


ö e Japaner beſchloſſen, Shanghal zu verlaſſen, 
weil ſie 


ten, daß bei längerem Verbleiben ihre 
Sicherheit gefährdet werde. Die japaniſchen Geſchäfte 
ſuchen ſchleunigſt ihre Waaren durch Ausverkauf abzuſetzen. 
Gerüchtweiſe verlautet, die beiden ausgelieferten Spione 
ſeien enthauptet worden. 

Eine durch einen verbotenen Kanal nach Shanghai 
ſegelnde Dſchunke ſtieß auf einen ſchwimmenden Torpedo 
und wurde in die Luft geſprengt. Der größte Theil der 
Mannſchaft wurde gerettet. 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 6. September. 

— Die „Tägl. Rundſchau“ ſchreibt: 

„Ein draſtiſches Beiſpiel des hochwohlweiſen Vorgehens 
der Rentengüter⸗Kommiſſion theilt uns ein Freund 
unſeres Blattes mit: Wie mir ein Offizier aus Graudenz 
erzählte, bot ein deutſcher Beſitzer aus dortiger Gegend, weil 
er ſich in ſchlechten Verhältniſſen befand, ſein Gut der Kom⸗ 
miſſion an. Er wurde abgewieſen mit der Begründung daß 
nur Güter, die im Beſitz von Polen ſtänden, aufgekauft werden 
ſollten. Ungefähr zu derſelben Zeit wurde einem Polen, der 
ſich auch nur noch mühſam halten konnte, ſein Gut von der 
Kommiſſion abgekauft und je gut bezahlt, daß derſelbe Pole in 
der Lage war, das Gut des Deutſchen in der Verſteigerung zu er⸗ 
ſtehen. Seitdem iſt der Pole eifrig bemüht, das urſprünglich 
deutſche Gut und deutſche Dorf mit allen ihm als Gutsherr 
zu Gebote ſtehenden Mitteln zu poloniſiren, und zwar mit 
Erfolg. Ob es der ( amiſſion in demſelben Maße gelungen 
iſt, die Bevölkerung 3 feaheren polniſchen Gutes für dar 
Deutſchthum zu gewinn en, iſt wohl mehr als fraglich.“ 

Wie ſchon aus der Mittheilung ſelbſt hervorgeht (daß 
dem polnischen Beſitzer von der Kommiſſion das Gut ab- 
gekauft ſei) handelt es ſich in dieſem Falle wieder einmal 
um eine Verwechſelung der Rentenguts⸗Kommiſſion 
(Generalkommiſſioen) mit der Auſiedelungs⸗Kommiſſion 
zu Poſen. Im Uebrigen kann die Geſchichte aber richtig ſein. 

— Der Stab, das erſte und zweite Bataillon des 14. Regts. 
kehren am 13. September Nachmittags 2 Uhr und das 2. Bataillon 
des 141. Regts. in der Nacht vom 13. zum 14. um 12 Uhr 47 
Minuten aus dem Manövergelände zurück. Die Unteroffizier⸗ 
ſchule Marienwerder trifft am 13. Abends 9 Uhr 2 Minuten 
in ihrer Garniſon ein. Der Stab der 35 Kavallerie⸗Brigade und 
der 35. Diviſion kehren ebenfalls am 13. d. Mts. 8 Uhr 56 Min. 
Abends hierher zurück. Wann die übrigen hieſigen Truppentheile 
eintreffen, iſt noch nicht bekannt. 

— Auch aus den Kreiſen Graudenz und Thorn iſt eine 
größere Anzahl Gen darme zur Aufrechterhaltung der Ordnung 
nach dem Manövergelände berufen worden. Die Gen⸗ 
darmen, unter dem Kommando des Gendarmerie⸗Oberwacht⸗ 
meiſters Krüger aus Graudenz, find heute früh von hier aus 
mit der Bahn nach Elbing bezw. Marienburg abgereiſt. Den 
berittenen Gendarmen wurde für die Kaiſertage elegantes neues 
Zaumzeug zur Verfügung geſtellt. 

— Die vierten Bataillone der Inſfſanterie⸗Regimenter 
haben allmählig ihren eigenen Büchſen macher erhalten; ver⸗ 
ſchiedene Anwärter mußten zu dieſem Amte in der Gewehr⸗ 
prüfungskommiſſion in Spandau erſt herangebildet werden. 
Viele Büchſenmacher haben infolge der Truppenvermehrung 
die la gerſehnte Anſtellung bekommen. 

— Die fahrplanmäßigen Perſonenzüge werden zu 
den Manövertagen auf die zuläſſig größte Achſenzahl ver⸗ 
ſtärkt werden, um das Publikum ſämmtlich befördern zu können. 
Sollten dieſe Züge die vorhandenen Reiſenden nicht aufnehmen 
können, ſo wird ein zweiter Zug formirt und dem fahrplan⸗ 
mäßigen Zuge folgen. Preisermäßigungen, auch für Geſellſchafts⸗ 
reiſen, ſind während dieſer Zeit ausgeſchloſſen. 

— Nach einer Beſtimmung des Reichseiſenbahnamts 
können im bevorſtehenden Winter in den Monaten November, 
Dezember, Januar und Februar verſuchsweiſe ungeſalzene 
friſche Häute bei Aufgabe in Einzelſendungen in gut ver⸗ 
ſchloſſenen, nicht ſchadhaften Säcken aus dichtem, ſtarkem Gewebe 
verpackt werden; dieſe müſſen derart mit Karbolſäure angefeuchtet 
ſein, daß der üble Geruch des Inhalts nicht wahrnehmbar wird. 

— Anmeldungen zur Aus fuhr von Getreide 2c mit 
dem Anſpruch auf Ertheilung von Ein fuhrſcheinen find 
(außer den generell ermächtigten Aemtern) im Bezirk des Haupt⸗ 
zollamts zu Danzig bei den Zollabfertigungsſtellen am Hafen⸗ 
kanal und am Hafenbaſſin zu Neufahrwaſſer zuläſſig. 

— Der Stenererheber Herr Bie ſoldt hat aus Geſundheits⸗ 
rückſichten feine Penſisnirung zum 1. Jaunar n. Is. nachgeſucht. 
Herr Bieſoldt, der 73 Jahre alt iſt, ſteht ſeit 22 Jahren in 
ſtädtiſchen Dienſten. 

— Der Betriebskaſſenrendant Schultze in Thorn iſt mit 
vollem Gehalt auf Wartegeld geſtellt; der Eiſenbahn⸗Kontrolleur 
Foſſe iſt nach Neuſtettin verſetzt. 

— Dem Lehrer Jankowski in Kalwy bei But iſt aus 
Anlaß feines 50 jährigen Dienſtjubiläums der Adler der Inhaber 
des Hohenzollern'ſchen Hausordens verliehen. 

t Danzig, 5. September. Wie aus zuverläſſiger Quelle 
verlautet, dürfte der Plan der Anlage eines Freibezirks 
nunmehr geſichert ſein. Das Gutachten, welches ſeitens 
der von hier aus nach Hamburg, Altona und Bremen zur 
Kemtnißnahme der dortigen Verhältniſſe und deren An⸗ 
wendbarkeit auf die hier geplante Aulage entſandten 
höheren Beamten der Provinzial⸗Steuerdirektion erſtattet 
und dem Miniſterium eingereicht worden iſt, ſoll, wie in 
hieſigen höheren Verwaltungskreiſen verlautet, eine durch⸗ 
aus günſtige Aufnahme gefunden haben. 

Der Mörder des Arbeiters Weſſel, der 19 jährige 
Alexander Lüdtke, wurde geſtern Nachmittag durch Kriminal⸗ 
beamte in der Hundegaſſe ganz zufällig angetroffen und ver⸗ 
haftet. L. leiſtete keinen Widerſtand. 

t Danzig, 5. September. Der Nachtrag zu den allgemeinen 
Bedingungen für den Danziger Handel mit Rohzucker, Erſt⸗ 
produkt und Nachprodukte, iſt erſchienen und durch das Vor⸗ 
Peberamt der Kaufmannſchaft zu beziehen. = 


‚ie 


e Dauzig, d. September. Wieder war geſtern Nachmittag 
ein Menſchenleben auf dem erſt theilweiſe zugeſchütteten 
Ende des Stadtgrabens am Jakobsthor gefährdet. Ein 
Knabe, welcher dort einen Drachen fliegen ließ, war ſo mit dem 
Spiel beſchäftigt, daß er achtlos in den Sumpf hineinlief. 
Glücklicherweiſe gelang es ſeinen Kameraden ihn ſofort heraus⸗ 
zuziehen. — Geſtern Nachmittag paſſirten wieder einige Zigeuner⸗ 
wagen die Stadt. In dieſem Jahre beſucht das Geſindel unſere 
Umgegend ungewöhnlich häufig und beläſtigt namentlich auf der 
Chauſſee Zoppot⸗Danzig das Publikum. Radfahrer ziehen es 
daher vor, die Heimfahrt von Zoppot bei Nacht zu vermeiden. 
— Am kommenden Montag beginnen auch wieder die Unter⸗ 
haltungsabende im Bildungs vereinshauſe. Sie ſorgen 
durch volksthümliche Vorträge, Geſang und Deklamation für eine 
billige und durchaus gediegene Volksunterhaltung. 

Danzig, 5. September. 
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ahrzeug, welches neben dem nöthigen Waſſervorrath auch die 

ft mitführt, um das Waſſer noch im oberſten Geſchoß der 
Gebäude mit kräftigem Strahl gegen das Feuer verwenden zu 
können. Auf dem Wagengeſtell iſt ein eiſerner Behälter, welcher 
750 Liter Waſſer faßt und 10 Atmoſphären Arbeitsdruck aushält, 
befeſtigt. Hinter dem Behälter find zwei Flaſchen mit je 8 Kilo⸗ 
gramm flüſſiger Kohlenſäure aufgeſtellt; dieſer Inhalt genügt, 
um den Inhalt des Behälters (750 Liter) mit etwa 5 Atmo⸗ 
ſphären Ueberdruck verſpritzen zu können. Unter Anwendung 
eines 10 Millimeter⸗Mundſtücks hält der Waſſervorrath 6 bis 8 
Minuten aus. 

Heute paſſirte der bekannte Tourenfahrer Herr Haus⸗ 
adel ſen. aus Stettin unſere Stadt. Herr Hausadel, der ganz 
Europa mit ſeinem Rad bereiſt, hat bis jetzt 7788 Kilom. in 
dieſer Saiſon zurückgelegt und jene ganze Strecke mit demſelben 
Rade ohne jede Reparatur gefahren. Herr Hausadel raſtete 
hier nur zwei Stunden und ſetzte dann ſeine Fahrt nach Rußland 
Über Dirſchau und Königsberg weiter fort. 

s Danzig, 6. September. Der im Hafenkanal todt 
aufgefundene Hilfs⸗Grenzaufſeher Skafski iſt, wie ſich 
herausgeſtellt hat, ermordet worden. Die Thäter — es 
ſollen derer zwei ſein — ſind bis jetzt noch nicht ermittelt. 


Der Centralviehhof wird erſt am 1. November er⸗ 


öffnet. 

f A Neufahrwaſſer, 6. September. Die Nachricht, daß die 
hierliegenden Mannſchaften des 2. Fuß⸗ Artillerie ⸗Re⸗ 
giments ſich nach Thorn zur Theilnahme an den dortigen 
Feſtungsmanövern begeben haben, iſt unrichtig. Das Regiment 
hält gegenwärtig hier größere Seeſchießübungen ab. 

y Briefen, 6. September. In der geſtern abgehaltenen 
Sitzung des Gewerbeve reins zeigte ſich wenig Stimmung 
für die Aus ſtellung zu Königsberg. Der Vorſitzende Herr 
Apotheker Schüler theilte mit, daß er für den Verein eine 
Bibliothek von etwa 300 Bänden erworben habe. Der Verein 
hegt die Abſicht, mit dieſen Büchern den Grund zu einer 
Volksbibliothek zu legen, welche Jedermann zur un⸗ 
entgeltlichen Benutzung zur Verfügung ſtehen ſoll. Zu dieſem 
Zwecke will der Verein an alle Bürger der Stadt die Bitte 
richten, ihm doch Bücher und Zeitſchriften überlaſſen zu wollen. 
Die Vorarbeiten zur Ausstellung von Lehrlingsarbeiten 
haben begonnen. Allgemeines Intereſſe rief die Anregung zur 
Gründung von Unter haltungsabenden für junge Leute 
aus dem Handwerkerſtande hervor. Damit dieſe Sonntags ſich 
an einem beſtimmten Orte verſammeln und unterhalten können, 
foll während des Winters ein Zimmer eingerichtet werden. 


6 Schönſee, 6. September. Geſtern Nachmittag fand die 
kirchliche Einweihung des neuen Friedhofes der 
evangeliſchen Gemeinde ſtatt, und es wurde dort gleich⸗ 
zeitig die erſte Leiche beerdigt. — In ſpäter Avendſtunde 
brannte geſtern ein dem Beſitzer Jakobowski in 
Schönſee gehöriger unverſicherter Strohſchober ab. Der 
Brandſtifter konnte bis jetzt nicht ermittelt werden. 

Thorn, 5. September. Wegen Ausſetzung eines an 
Cholera erkrankten Flößers wurde in der heutigen 
Sitzung des Schöffengerichts der Rettmann Wolanin zu 
drei Monaten und der Flößer Gluch zu 2 Monaten 
Gefängniß verurtheilt; beiden wurde ein Monat auf die 
erlittene Unterſuchungs aft angerechnet. Der ſ. Z. in Graudenz 
verhaftete Holzhändler David Rappaport mußte freige⸗ 
ſprochen werden, da er nicht allein von der Ausſetzung keine 
Kenntniß hatte, ſondern ſelbſt eifrig thätig war, die Schuldigen 
der Behörde zu überliefern. i 

Baändsburg, 4. September. Geſtern in früher Morgen- 
ſtunde brannte das Wohnhaus des Zimmerpoliers Kut tnick 
nieder. Nur mit Mühe retteten die Einwohner des brennenden 
Gebäudes ihr Leben; denn kaum waren ſie alle in Sicherheit 
gebracht, da ſtürzte auch ſchon der Dachſtuhl ein und durchſchlug 
die Zimmerdecken. ; 

t Neuſtadt, 5. September. Heute verunglückte der 
Maurergeſelle Hundrieſer von hier, der bei dem Bau eines 
Speichergebäudes thätig war, indem er von beträchtlicher Höhe 
herabſtürzte, hierbei auf einen Waſſereimer fiel und beſinnungslos 
liegen blieb. Der Arzt ſtellte mehrere Rippenbrüche und ſchwere 
innere und äußere Verletzungen feſt. — Die von der Molkerei⸗ 
Genoſſenſchaft in Luſin errichteten Baulichkeiten ſind nun⸗ 
mehr ſoweit vorgeſchritten, daß der Geſchäftsbetrieb Anfangs 
Oktober eröffnet werden kann. 

Anus dem Marienburger Kreiſe, 5. September. Unter 
dem Weidevieh des ſogenannten Werderbuſches, der Marien⸗ 
burger Werder⸗Kommune gehörig, iſt der Milzbrand aus⸗ 
gebrochen. | * “= 

Konigsberg, 5. September. Frau Oberpräſident Gräfin 
zu Stolberg hat den Ehrenvorſitz des Hauptkomitees für die 
Abtheilung „Frauenarbeit und Hausfleiß“ der Nordoſt⸗ 
deutſchen Gewerbe ⸗Ausſtellung übernommen. Neben dieſem 
Hauptkomitee ſollen für jede der drei betheiligten Provinzen 
Komitees gebildet werden. 

H Zitfit, 5. September. Aus Aulaß der Anweſenheit der 
Kaiſerin in Königsberg haben das Lehrerkollegium 
und die Schülerinnen der hieſigen höheren ſtädtiſchen 
Mädcheuſchule eine Huldigungsadreſſe an die Kaiſerin 
geſandt, in der es u. a. heißt: „Die Stadt iſt eine der geweihten 
Stätten unſerer Provinz. Hier war es, wo der erhabendſten 
von Ew. Majeſtät Vorgängerinnen auf dem Throne Preußens, 
unſerer unvergeßlichen Königin Luiſe, der vielgeprüften Dulderin 
auf dem Hohenzollernthrone, in den Unglückstagen des Jahres 
1807 der bitterſte Kelch ihres Lebens beſchieden war, aber auch 
andrerſeits Ihre hohen Tugenden zur höchſten und herrlichſten 
Entfaltung gelangten. Unauslöſchlich iſt das Bild der verklärten 
Fürſtin tief in die Herzen aller Preußen und Deutſchen ein⸗ 
geprägt. Darum werden auch wir, die Lehrenden, nimmer er⸗ 
müden, dieſe hohen Tugenden der erhabenen Frau, welche die 
Fürſtinnen anf dem Throne der Hohenzollern ſchmücken: die 
hingebendſte Selbſtloſigkeit, das lebendige Pflichtgefühl, die innige 
Vaterlandsliebe, das höchſte Gottvertrauen — unſeren Zöglingen 
zum Vorbilde zu ſetzen. Die Schülerinnen unſerer Anſtalt aber 
werden auch fernerhin mit Eifer und Hingebung bemüht ſein, 
dieſem Ideale weiblicher Vollkommenheit nachzuſtreben in ſtillem, 
weiblichen Sinn, in herzlicher Demuth und Gottergebenheit, in 
treuer Liebe zu König und Vaterland. Wir blicken mit inniger 
Verehrung zu der geliebten Fürſtin empor, die, wie einſt die 
Königin Luiſe in den Trauertagen Preußens, jo jetzt in dem 
Keggefrönten, feſtgeeinten Reiche den deutſchen Frauen und Jung⸗ 
[rauen ein leuchtendes Vorbild aller weiblichen Tugenden iſt. 


Stadtverordneten⸗Verſammlung in Graudenz. 


Der Bezirks⸗Ausſchuß hat die Ste uerordnung betr. die 
Erhebung von Abgaben für öffentliche Luſtbarkeiten vom 
16. April 1894 mit einem Zuſatz beſtätigt. Inzwiſchen ſind aber 
mit der Ausführungsanweiſung und Uebergangsbeſtimmungen 
zum Kommunalabgabengeſetz neue Muſter⸗Ordnungen bekannt 
gegeben worden. Es wurde daher auf Antrag des Magiſtrats 
beſchloſſen, die Steuerordnung vom 16. April 1894 zurück⸗ 
zuziehen, und es wurde eine neue „Ordnung betr. die Erhebung 
von Luſtbarkeitsſteuern im Bezirke der Stadt Graudenz“ an⸗ 
genommen, indeſſen ohne den vom Bezirksausſchuß verlangten 
Zuſatz, wonach den öffentlichen Luſtbarkeiten diejenigen gleich⸗ 
geſtellt werden, welche von Vereinen oder Geſellſchaften ver⸗ 
anſtaltet werden, „die zu dieſem Behufe gebildet ſind.“ Der 
Satz „die zu dieſem Behufe gebildet ſind“ ſoll fortfallen. 

In der Sitzung am 24. Juli hat die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung den Bau eines Gefängnißg ebäudes auf dem 
Grundſtück Nonnenſtraße 5 für 2800 Mk. beſchloſſen. Herr 
Zimmermeiſter Fiſcher hat ſich bereit erklärt, unter Verzicht⸗ 
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ng | auf die Gebühr für die Koſtenanſchläge, den Bau für 
2500 Mark auszuführen. Mit Rückſicht hierauf und bei der 
Dringlichkeit der Sache iſt Herrn Fiſcher die Ausführung des 
Baues übertragen worden, damit das Gefängniß ſchon am 
1. Oktober belegt werden kann. Die Verſammlung iſt hiermit 
einverſtanden. 

Weiter wurde an Stelle der Polizei⸗Verordnung vom 
1. November 1883 eine neue Verordnung betr. das Feuer⸗ 
löſchweſen angenommen. Die Aenderungen ſind nicht er⸗ 
heblich. In der neuen Verordnung iſt beſtimmt, daß die Mit⸗ 
glieder des Fenerlöſchreſervekorps in jedem Jahre nur für 6 Monate 
zum Feuerlöſchdienſt herangezogen werden ſollen, als Ablöſung 
der Verpflichtung ſind 5 Mark (bisher 2 Mk.) zu zahlen, die 
Feuerlöſchpflichtigen dürfen nur während 6 Monate zu den 
Controll⸗ und Uebungsverſammlungen erſcheinen. Die Pferde⸗ 
beſitzer ſollen nur für drei Monate zur Geſtellung der Pferde 
verpflichtet ſein, die Kämmereipferde ſind in erſter Linie zum 
Feuerlöſchdienſt heranzuziehen. Die geſtellten Pferde ſind 
möglichſt frei zu laſſen, ſie ſollen abrücken dürfen, ſobald zu 
überſehen iſt, daß die Kämmereipferde allein ausreichen werden. 
Ausgeſchloſſen von der Dienſtleiſtung ſind die Geſpanne, welche 
ſich außerhalb der Stadt befinden, ebenſo ſind beſtellte Droſchken 
zu berückſichtigen. Nur beſcheinigte Krankheit oder andere 
triftige Gründe entbinden von der Erfüllung der Ver⸗ 
pflichtung zum Erſcheinen ꝛc. Die Entſchuldigungsgründe find 
innerhalb der nächſten drei Tage nach der Alarmirung des 
Feuerlöſchreſervekoros bei dem Abtheilungsführer anzumelden, 
ſofern der Verpflichtete im Orte anweſend iſt. — Bei dieſer 
Gelegenheit machte Herr Scheffler darauf aufmerkſam, daß 
bei Feuern das Publikum ſich gar zu ſehr herandrängt und die 
Feuerwehr in ihrer Thätigkeit behindert; die Polizeiverwaltung 
möge öffentlich darauf hinweiſen, daß das Publikum ſich möglichſt 
fernhält. Herr Glaubitz ſchlug vor, das Feuerlöſchreſervekorps 
für Abſperrung des Brandplatzes zu verwenden, indem die 
Mannſchaften in Ordnungsmannſchaften zu dieſem Zweck und in 
Druckmannſchaften zur Arbeit an der Spritze getheilt werden. 
Dieſer Vorſchlag fand Zuſtimmung und wurde dem Magiſtrat 
zur Berathung empfehlen. 

Dem Beſitzer des Theater⸗Grundſtücks, Herrn 
R. Fiſcher, iſt von der Polizei⸗Verwaltung auf höhere Anord⸗ 
nung aufgegeben worden, einen Umbau des Theaters vorzu⸗ 
nehmen, einen eiſernen feuerſicheren Vorhang an⸗ 
zubringen, eine Brandmaner zwiſchen Zuſchauerraum und 
Bühne herzuſtellen, die Holzwände und Decken mit Rabitzputz 
zu verkleiden u. ſ. w. Die Koſten find auf 8804,79 Mk. veran: 
ſchlagt. Herr Fiſcher hat beantragt, ihm zur Deckung der Koſten 
5000 Mk. zu 4 Prozent Zinſen darzuleihen. Da an den Bau 
eines neuen Theatergebändes zur Zeit nicht gedacht werden 
kann, empfiehlt der Magiſtrat, um das Grundſtück für Theater⸗ 
zwecke zu erhalten, den Antrag zur Annahme, unter folgenden 
Bedingungen: die Zahlung des Kapitals darf erſt nach dem 
Umbau, nachdem den Anforderungen der Polizei - Verwaltung 
genügt iſt, erfolgen; die 5000 Mk. ſind zurückzuzahlen nach 
halbjähriger, beiden Theilen freiſtehender Kündigung und ſind 
im Grundbuch hinter den ſchon eingetragenen 7500 Mk. einzu- 
tragen; das Theatergebäude iſt mit mindeſtens 13 000 Mk. gegen 
Fenersgefahr zu verſichern. Der Antrag wurde angenommen. 
Schluß folgt.) 


Cholera 

In der Cholerabaracke in Platenhof waren bis Mittwoch 
wie uns aus Tiegenhof von unſerem 7-Korreſpondenten ge- 
ſchrieben wird, ſieben Nerſonen als cholerakrank bezw cholera⸗ 
verdächtig unterge acht worden. Einer der Kranken, der Arbeiter 
Will, iſt Mittwoch geſtorben, während das vierjährige Kind des⸗ 
ſelben ſich auf dem Wege der Beſſerung befindet. Gegen 70 
Perſonen — Angehörige der Erkrankten oder Verſtorbenen — 
ſtehen in ihren Wohnungen unter Quarantäne. Um für dieſe 
Quarantänepflichtigen geeignete Beobachtungsräume zu gewinnen, 
wurde auf Anordnung des Kreisphyſikus die Elementarſchule in 
Tiegenhof geſchloſſen und geräumt. 

Wie uns ſocben aus dem Bureau des Staatskommiſſars 
mitgetheilt wird, iſt bei dem am 5. d. Mts. in der Baracke zu 
Platenhof verſtorbenen David Will und bei zwei daſelbſt in 
Quarantäne befindlichen Perſonen (Toepper und Dietrich) ſämmt⸗ 
lich aus Tiegenhof, Cholera bakteriologiſch feſtgeſtellt, 
desgleichen auch bei dem Arbeiter Moritz in Tiegenhof und 
Weſſel in Platenhof. 

In Brieſen iſt, wie wir von privater Seite erfahren, die 
Landſtreicherin Zackrzewska unter verdächtigen Erſcheinungen 
geſtorben. \ 

Aus Schulitz, Reg.⸗Bez. Bromberg, wird eine verbächtige 
Erkrankung gemeldet. Ebenſo ſollen in Tolkemit, Kreis 
Elbing, mehrere verdächtige Erkrankungen vorgekommen ſein. 
Der ſtellvertretende Regiernungs⸗ und Medieinal⸗Rath hat ſich 
zur Feſtſtellung derthin begeben. 

Die Pflegerin der in Uſch unter Quarantäne gehaltenen 
Kowalski'ſchen Familie, die 73jährige Wärterin Victoria Stiller, 
iſt, wie amtlich feſtgeſtellt wurde, an aſiatiſcher Cholera geſtorben. 
Die Erkrankung war erſt in der voraufgegangenen Nacht erfolgt. 
Aus dem Schweſterheim in Kolmar iſt eine Tiakoniſſin nach 
Uſch entſendet. 

Der Landrath des Kreiſes Oſtrowo hat den Kreis⸗ 
eingeſeſſenen in einem Extrablatte angezeigt, daß mit Rückſicht 
auf die aus dem ruſſiſchen Grenzlande drohende Cholera die 
ſofortige Schließung der Grenze vom Regierungspräſidenten 
angeordnet worden iſt; die Grenze bleibt nur an den Zollüber⸗ 
gängen von Strzalkowo, Borzykowo, Pogorzelice, Skalmierzyce 
und Podſamtſche geöffnet. 

Mit äußerſter Schärfe geht die ruſſiſche Regierung gegen 
diejenigen vor, welche die aus Anlaß der Choleragefahr getroffenen 
geſundheitlichen Vorſchriften nicht befolgen. So wurden, wie 
dem „Geſelligen“ geſchrieben wird, in Lodz, wo die Cholera 
bekanntlich ziemlich heftig herrſchte, zwölf Hausbeſitzer, welche 
die nothwendige Reinlichkeit auf ihren Grundſtücken außer Acht 
gelaſſen hatten, vom Gouverneur zu je 14 Tagen Polizei⸗ 
arreſt verurtheilt. 


Zerſchiedenes. 

— Die Eröffnung der Schifffahrt durch Berlin auf 
dem neu regulirten Spreewege ſoll in feierlicher Weiſe 
vollzogen werden. Nach der jetzt vollzogenen Tieferlegung des 
Spreebettes werden die größten Elb⸗ und Oderkähne Berlin 
paſſiren können, ſo daß die bisherigen Umwege vermieden werden. 
Der Schifffahrtsverkehr in Berlin gewinnt dadurch an Lebhaftigkeit 
und dürfte etwa einen dreimal ſo großen Umfang annehmen wie 
bisher. In einigen Wochen dürften die Strompfeiler der alten 
Kurfürſtenbrücke entfernt ſein und es ſteht dann dem neuen 
Schifffahrts⸗Verkehr die Waſſerſtraße offen. Da dieſe Eröffnung 
für die Reichs hauptſtadt von Bedeutſamkeit iſt, ſoll dieſe 
Wichtigkeit auch nach außen hin kundgegeben werden. Der 
größte Kahn, den man auftreiben kann, ſoll in feſtlichem Schmuck 
durch die neue Schleuſe geleitet werden, und wahrſcheinlich wird 
dann zur Feier des Tages ein Feſtmahl im Rathhanſe ſich 
anſchließen. 

— 1500 Menſchen ſind bei den Waldbränden in den 
Staaten Minneſota und Wisconſin, den großen Holz⸗ 
regionen Amerikas, verunglückt und werden noch vermißt. 
In den größeren nordamerikaniſchen Städten werden Sammlungen 
für die Hinterbliebenen der Opfer veranſtaltet. Man glaubt, 
daß die Wälder in Brand geſteckt worden ſind, um den Verkauf 
lagernden Holzes zu erleichtern. Im Staate New⸗York ſtehen 
noch einzelne Wälder in Flammen; man befürchtet, daß das Feuer 
die Petroleumquellen erreichen wird, doch ſind von den Behörden 
alle Vorſichtsmaßregeln getroffen. 

„— [Verbrannte Einquartierung.] Im Manöver⸗ 
gelände in der Nähe von Guben, in dem Orte Rießen. ſind bei 


einer in einem Bauergehöft ausgebrochenen Fenersbrunſt zwei 
pen des 4. Garderegiments in ihrem Quartier ver 
rannt. 
— Tropi ſche Hitze herrſchte am letzten Sonntag Abend 
im Mannheimer Hoftheater, in welchem die neue Spiel⸗ 
zeit des Mannheimer Hoftheaters ihren Anfang nahm. Um die 
in dem Bacchanale der Oper „Margarethe“ erforderlichen Dämpfe 
zu erzeugen, wurde der zu dieſem Zwecke vorhandene Apparat 
in Brand geſetzt. Ob nun Mißverſtändniß oder Bosheit daran 
die Schuld trägt, die Lufthei zung wurde gleichfalls bei dieſer 
Gelegenheit in Thätigkeit geſetzt und erfüllte ihre Funktion ſo 
vortrefflich, daß bei einer Außenwärme von 24 Grad R. im Hauſe 
die Temperatur eines römiſchen Bades herrſchte. Es war zum 
Erſticken. Während das Publikum aber die Hitze lediglich der 
im Freien herrſchenden Gewitterſchwüle zuſchrieb, kamen die 
ausübenden Künſtler ſehr bald dem Quell des Unheils auf 
die Spur. 


— 


* Königsberg, 6. September. Der Kaiſer, der 
König von Sachſen und Prinz Albrecht von Preußen 
find hene früh kurz vor 9 Uhr über Arweiden und 
Altenberg in das Manövergeläude gefahren; füdlich 
Altenberg wurden die Pferde beſtiegen. Das Manöver 
entwickelt ſich gegen einen markirten Feind. Die General⸗ 
idee iſt: Eine Südarmee rückt gegen das von Nordtruppen 
beſetzte Königsberg vor. 

* Königsberg, 6. Seplember. Der Kaiſer verlieh 
den Rothen Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub und 
Kroue dem Grafen Doenhof auf Friedrichſtein, die Krone 
zum Rothen Adlerorden 2 Klaſſe, dem Biſchof Thiel von 
Ermeland, den Rothen Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichen⸗ 
laub und Schwertern am Ringe dem Grafen Kaluein auf 
Keilgis, den Rothen Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife: 
dem Ober ⸗ Regierungsrath Davidſon (Königsberg), 
dem Landrath Dreßler (Heiligenbeil), dem Lanudſtall⸗ 
meiſter von Frankenberg (Trakehnen), dem Freiherrn 


v. d. Goltz auf Kallen, Geheimrath Hecht (Inſter⸗ 
burg), Oberbürgermeiſter Hoffmann (Königsberg), 
Geheimrath Nietzki, Bildhauer Profeſſor Reuſch, 


Geheimrath Polke, Ober- Regierungsrath Tiſchler 
(fämmtlich in Königsberg). Den Kronenorden 1. Klaſſe 
dem Kanzler v. Holleben, deu Stern zum Kronenorden 
2. Kl., dem Oberlandmarſchall Graf zu Eulenburg, dem 
Oberpräſident Graf zu Stolberg, den Kronenord. 2 Kl., den 
Landſchaftsdireklor Bon, dem Polizeipräſidenten Brandt, 
dem Landrath v. Meerſcheidt, dem Oberſtaatsauwalt 
Plehwe. Dem Seuatspräſidenten Caspar iſt der Cha: 
rakter als Geheimer Ober Suftizrath verliehen worden, 

* Berlin, 6. September. Geheimrath Profeſſor 
Dr. v. Helmholtz hat hente einen nenen Schlagaufall er⸗ 
litten. Sein Zuſtand iſt bedenklich. 


! St. Peters burg, 6. September. Das Befinden 
des Zaren erregt nenerdings wieder Beſorgniß. Wie 
bei der letzten Lungenentzündung des Zaren, werden 
wieder in der Kirche Gebete verrichtet. Der Zar muff 
ſtreng jede Arbeit vermeiden. 

: Amſter dam, 6. September. Geſtern ſenerte 
aus Uuvorſichtigkeit ein Soldat an Bord des Ramm⸗ 
ſchiffes „Guinea“, das an den Seemaunövern bei Kykduin 
theilnimmt, ein nicht gerichtetes Geſchütz ab. Der erſte 
Offizier und ein Soldat wurden ſchwer verletzt, ein Ma⸗ 
troſe wurde getödtet und einer verwundet. 

* Sofia, 6. September. Der frühere Miniſter⸗ 
präfident Stambulow ift wegen beleidigender Aeußerungen 
gegen den Fürſten Ferdinand, die er zu einem Korre⸗ 
ſpondenten der Fraukfurter Zeitung gethan hatte, vor 
den Unterſuchungsrichter gerufen. Er erſchien mit acht 
Freunden, welche einen goldgefüllten Ventel mit angeblich 
über 100000 Fraues mitbrachteu. Stambulom ver: 
weigerte jede Auskunft und erlegte eine Kaution von 
35000 Frances. Bei der Rückfahrt vom Gericht wurde 
Stambnulows Wagen mit Steinen beworfen. 


8 New⸗ York, 6. September. Nach einer nach 
San Francisco gelangten Neutermeldung and Naugkong 
hat der Kaiſer von China am 1. Auguſt eine Verfügung 
erlaſſen, in welcher er ſagt, daß er zu der Vertheidigung 
gegen die Angriffe Japans gezwungen worden ſei. Eine 
fernere Meldung ſagt, eine kleine Abtheilung Chineſen 
ſei von den ſtärkeren Japauern an der Grenze Koreas 
fait aufgerieben worden. Die Chineſen hätten alsdann 
die Japaner in die Nähe ciner Mine gelockt, welche 
explodirte und 500 Ja pauer tödtete. Die chineſiſche 
Nachhut habe die Japaner völlig geſchlagen. 

ss New⸗Nork, 6. September. Die Waldbrände 
dauern fort. In einigen Gegenden wird die Zahl der 
Todten anf 426 geſchätzt. 


Welter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Verichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Freitag, den 7. September: Veränderlich, wolkig, vielfach 
ſonnig, angenehme Luft. — Sonnabend, den 8.: Meiſt heiter bei 


Wolkenzug, kühler, lebhafter Wind, Nachts ſehr kühl. — Sonn⸗ 
e Ace 9.: Vielſach heiter, ion, Tags angenehm warm, kalte 
Nacht. 


Wetter⸗Depeſchen vom 6. September 1894. IR 
— —— — — —— 432577 
Baro⸗ 3 2 
412 Wind⸗ 2 Temperatur S 
Stalionen and „ 2 Wetter nach Ceiſius] Se ld 
a in mm richtung 81 2 (5 C. 9.) 2 N 
Memel 700 NO. | 1 wolkig 13 1 SER% 
Neufahrwaſſer 762 WSW. 2 heiter Fi 1432 
Swinemünde 762 SW. 2 balb bed. 11 22 
Hamburg 762 SW. 1 wolkenlos 10 I2215 
Hannover 762 Windſtille O | wolkig 8 15 
Berlin 163 Winditille | O beiter 9 5,88 
Breslau 764 Windſtille 0 | Nebel +10 1 
Haparanda 756 NO. | 6 | Regen 4 Age 
Stockholm 759 WYWW. 2 wolkig 9 128,1 
Kopenhagen 762 AM. | 1 beiter 10 »eln 
Wien 763 NW. 1 Regen 12 les 
Petersburg | 758| CD. | 1 bedeckt 6 43 
Paris 764 WNW. 1 bedeckt -10 18518 
Varmouth 762 NW. 3 [Regen 11 man 


Danzig, 6. September. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Moritein,) 
0 


Weizen (p. 745 Gr. Qu.⸗[ Markt ruſſ.⸗poln. z. Tranſit 7 
Gew.): ſchwächer. Termin Sept.⸗Okt. „ 104.50 
Umſatz: 300 To. Tranſit pr 70 
inl. —.— u. weiß 125-129! Regulirungspreis z. 

e hellbunt 123 freien Verkehr . 103 
Tranſit hochb. u. weiß] 96 [Gerſt ö 110 

7 ellbunt & > . (625—660 Gr.) 85 
Ternm.3.1.B.Sept.-DEt.| 126 Felt: inländiſch. . 105 
Trauſit 92 Erbſen „ 5 


Regulirungspreis 1 
freien Verkeh . 124 
Roggen (p. 714 Gr. Qu.⸗ 


er Tranſit. 85 
Rübſen inländiſch .. . 175 
714 Spiritus (loco pr. 10000 

Gew.): niedriger. Liter %) kontingentirt 52,50 

inländiſcher 103 nichtkontingentirt. 32,50 

Königsberg, 6. September. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
ons- Geſchn ct EN, 8 ag rg und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchã er 10, iter loco konting. Mk. 53,25 
Deich unfontin 1 — 33,25 Brief 1 „ 

erlin, 6. ember. Getreide⸗ und Spiritusbericht. 

Weizen loco Mk. 125—140, per September 12425 per 
Oktober 135,75. — Roggen loco Mk. 111—120, per September 
118,25, per Oktober 117,50. — Hafer loco Mk. 115—146, ver 
September 120,50, per Oktober 117,50. — Spiritus 70er loco 
Mk. 32,10, per September 36,00, per Oktober 36,10, per Dezember 
—— 3 — Irsvaldistont 2% eber Safer 
eſter. iritus ruhig. Privatdiskont 1¾ %, uiſiſche 

teten 220,75, u 


1 
9 „ „ „ 11 
1 


2 Es dt Gott en an ge⸗ = 
fallen, meinen guten Mann, un⸗ * 
5 — * lieben Vater, Schwieger⸗ 
und Großvater, den Schneider⸗ 
3 meilter Julius Müller im 
Alter von 69 Jahren heute Bi 
Nacht 1 Uhr in die nn. a 
zu nehmen. [6142 55 
Grandenz, 6. Septbr. 1894. 
bie trauernden Hinterbliebenen. W% 
Die Beerdigung findet Sonn⸗⸗ 
tag, Nachmittags 3½ Uhr, vom 
Trauerhauſe, Langeſtr. Nr. 19, 
aus ſtatt. 8 


75 Sehen Vormittag erlöfte 2 
Nein ſaufter Tod die jchweren IS 
Leiden unſeres lieben Stief⸗ 
ſohnes Oscar Paulitz. 9 
Grandenz, d. 6. Septb. 1894. 
J. Lang und Frau. 
Die Beerdigung findet Sonn⸗ A 
abend Nachmittag auf dem iS 
Auſtaltskirchhofe in Caxlshof Bi 
5 bei eee —— . 8 


5 8 


übernimmt und führt aus 


A. DBuikewitz. 


Dachſpließen Vera. 061 
Echt goldene Trauringe wege 


ſtempel, empfiehlt zu billigſten Preiſen 
Carl Boesler, vorm. L. Wolff, 
Oberthornerſtr. 34, Grabenſtraßenecke. 


Kinder⸗Milch 


iſt in den bekannten Niederlagen und 
von meinem Milchwagen zu haben. 
[1920] BB. . Plelm Gruppe. 


—— ı= 


— 
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ss Uns aepieau she 


20e. 


N ar u ‘or 99 '08 28 8 88 O 22 
-unpofaing lag 31 ausdem Duzayl 


E ubug ud Er 


Nihlhene beihirrledr 


offerirt ſehr ſehr billig die 62501 
Handlung von [62 


F. . 


Blaustein 


in Ta. Qualität, zum Beizen des Weizens, 
empfiehlt billigit [6253] 


nul Sehirmaeher‘ 


Drogerie zum roten Kreuz 


Getreidemarkt 30 u. Marienwerderſtr. 19. 


[Wichtig 


für ET a 


Haar⸗Treibriemen, 
Baumwoll⸗Treibriemen, 
ſowie Kernleder⸗Riemen, 
Maſchinen⸗Oele, 
Conſiſtente Maſchineufette, 
Hauf⸗ u. Gummiſchläuche, 
Armaturen, Schmierbüchſen, 
Gummi⸗ u. Asbeſt⸗ Packungen, 
Lokomobil⸗Decken, 
Dreſchmaſchinen⸗ Decken, 
Rapspläue, 
Kieſelguhr⸗Wärmeſchutzmaſſe 
zur Bekleidung von Dampf⸗ 
keſſeln u. Röhren empfehlen 


Hodamò& Bessler 
Dalzig. 


Magenbeſchwerden 
ſchwache Verdauung, Appetitloſigkeit ꝛc. 
guälten mich viele Jahre. Auf Wunſch 
bin ich gern bereit, Jedermann unent⸗ 
geltlich mitzutheilen, wie ſehr ich daran 

elitten und wie ich ungeachtet meines 
ohen Alters davon befreit worden bin. 
ge pen. Kgl. Förſter, Bellerſen, 
eis Höxter. 
Friſch eingetroffen: 


Frankfurter Würstchen 
Henbuder Flundern 
Kieler Bücklinge. 


Gustav Schulz. 


Jag 3 re und Patronen 
* und billig bei Carl Lerch jr. 


eee 


Strasburg Wpr. 


1 
F. P. 
Hiermit die ergebene Anzeige, dass wir mit 
FR heutigem Tage in dem Hause Gerichtsstr. 170/71 
15 gegenüber dem Fleischmarkt hierselbst eine 


Colonial, disenwanren-, 
Kohlen-, Getreide-, Saaten- 
und Futter - Handlung 


eröffnet haben. 

Beste Verbindungen, sowie unsere langjährige 
Thätigkeit setzen uns in den Stand, jeglichen An- 
5 sprüchen genügen zu können. [6246] 

i Indem wir uns bei vorliegendem Bedarf an- 
ig: gelegentlichst empfehlen, versichern wir im Voraus 
reellste und preiswertheste Bedienung und zeichnen, 

um werthen Zuspruch und gefällige Ordres bittend 


Mit Hochachtung 


Dahmer & Kownatzki. 
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Maſchinenfabrili 


Daa 
A empfehlen 


Dampf⸗ jah 
| Heinrich Lanz 
Dre eſchſätze Maunheim ; 


unbestritten 
meist 
bevorzugte 
@ Maschinen 
in Deutschland. Se 


N Be 
re RE ES Bat 
705 TR om SR 3 4 


5 1 
EINER 
ENT 
mE 
1 


RL 14 8 8 
nn ge e. Wa 1 9 
n MARI ER 3 * 
rn * RR n 187 * 3 


Sen * N ir sr 2 
oe ER „ N N a re A 
: ; BR Ne Twin. 


a r 
n e, 


e 
an Wellen! 
an Lenkstangen! 


5 Keine ee 
55 Keine Ersparniss 
5 Keine Ersparniss 
5 Keine Ersparniss an Riemenscheiben! 
Keine Ersparniss an Riemen! 


1 Meberhaupt Feine Erſparniß auf Kosten der Käufer! z 
ER Dagegen richtige Eintheilung, leichte Zugänglichkeit und BE 
vortreffliche Ausführung aller im Intereſſe wirklicher Soli⸗ 
dität nöthigen Theile. Größte Danerhaftigkeit aller arbei⸗ 
tenden Theile. Höchſte Leiſtung nach Qualität und Quantität. 


Pi Zeugniß über eine an die Fürstlich von Bismarek'ſche BE 
Güterverwaltung Varzin gelieferte Spferdige 2 Dampfdreiehgarnitur. 5 
Be Gemäß Ihrem Wunſche beſtätige ich Ihnen 88 gern, daß der WS 
Heinrich Lanz ſche Danpfprejdapbarat, beſtehend aus acıt- 
pferdiger Lokomobile u. 54“ Dreſchkaſten — telegraphiſche Bezeichnung BE 
„Landau“ — meine vollſtändige Zufriedenheit erlangt hat und das 
Irbeiten mit demſelben mir zur großen Freude gereicht. un, 
3 Die Lokomobile arbeitet bei geringem ve ee e 7 
ruhig und der Dreſchkaſten, trotzdem das Roggenſtroh über 5“ 
laug iſt, ſchafft enorme Quantitäten 8 in die Säcke. HE 

Ä An beiden Maſchinen iſt eine N iche, praktiſche, ſaubere Aus⸗ 
Be führung der Arbeit unverkennbar und ich freue mich, daß nunjere 
958 deutſche Induſirie hierdurch beweiſt, daß fie in jeder e 88 
tadelloſes Fabrikat zu liefern im Stande tft, 16157 
2 Varzin, den 14. April 1893. 5 
ges. ene von ee ch das eee eb eee Se 


Gern kauft man da, 


wo man die Gewißheit hat, bei größter Reellität auch wirkliche Fabrik⸗ 
zer zu erhalten. Bei Bedarf an Tuch, Buckskin, Kammgarn, 

Cheviot zu Anzügen, Ueberziehern u. ſ. w. verlange man Franko⸗ 
Ueberſendung meiner reichhaltigen Collection. 161241 


A. Schmogrow, Görlitz, Tuchfabrik und Verſand. 


8 e 


; | Brennerei. et 


Raten! wir den Herren Brennerei⸗Beſitzern unſer großes Lager in 


Palent⸗Coruwall⸗ und Röhrenkeſſeln, ſowie 6 
Fleur Apparaten f. eee 5 


8 in gediegener Ausführung zu billigen Preiſen. 131891 


Lt. Ke. l. Paucksch, . 1. * 


a offerirt billigſt 


bat noch mehrere Tauſen 


* 
2 
1 * 
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lodam & Ressler, Danzig, 


Maichinenfabrit 


(7650) 


„Geräuſchloſe“ 5 


empfehlen: 


Palent⸗Milch⸗Ceufrifugen 


für Handbetrieb. 


Neueſte Conſtruktion 


bis zu 250 Liter pro Stunde leiſtend 
Vorzüglichſte Entrahmung, leichteſter 
Betrieb, billigſte Preiſe, Lieferung 
franfo Bahnſtation, Aufſtellung 
durch unſere Monteure gratis. 


1 alder Prog 125 
Tee eckwagen, 


kaſtenwagen 
(auf Federn), ſehr billig, 


2 Sophas, 
1 Klavier (Tafelformat) 


Blumenſtraße 13 zu verkaufen. 


Treibriemen 


in allen Längen und Breiten, von 
reinem Kern englither Leder, offerirt 
zu den billigſten Preiſen die Leder⸗ 
ne von 162481 


. Czwiklinski. 


57 USATEN- 


>44 Ringe &. 


90 old. Reif mit ſilb. Todtenkopf, von 

7 Mk. an, alle Sorten Ringe zu Fabrik⸗ 
preiſen, Ketten, Armbänder, Medaillons, 
Nadeln, Broches, Boutons' 2c., in Gold, 
Silber u. Double, Granat⸗ u. Corallen⸗ 
ſchmuck in großer Auswahl zu außer⸗ 
e ee 
ie Goldwaaren⸗Handlung von [5313] 


G. Plaschke, Danzig, 
5 5 Goldſchmiedegaſſe 5. 


Öberhemden 


Chemiſettes, ett Mauſchetten 
und Shtipſe, 
N Nachthemden 
1,25, 1,50 1,75, 2, 2,50, 3 
Damenhemden, 
Jacken und Beinkleider 
125, 1,80, 18, 0 , 
Knaben⸗ und Mädchenhemden 
550, 60, 75, 90, 1,00, 1,10, 1,25 
Erſtlings⸗Wä che, 
Matratzen, Tauf⸗ u. Tragekleider, 
Friſade⸗ u. Schwauenboitücher, 
Gummiunterlagen, 
Unterhemden und Beiufleider,) 
Friſadehöschen, 
Friſade⸗ und Staubunterröcke 
empfiehlt 


II. Czwiklinski 


Markt Nr. 9 [6189] 


Riemenleder 
Nähriemen 
Binderiemen 


Riemenſchrauben 


offerirt zu den billigſten Preiſen die 
Leder⸗Handlung von [62 249] 


F. Czwiklinski. 
Kernfettes, koſcheres 16192 


Nind⸗ und Lamm fleiſch 


zu haben bei 


Max Zittlau, 
Ar. 8 3 Oberthornerſtraße N. Nr. 3. 3. 


Fein Aquarium 


iſt iſt umzugsh. bill. z. vk. Sh. bill. 3. vk. Trinkeſtr. 11, u. r. 11: 3, 


Getreideſäcke 


[6257] 
Alexander Loerke. 


Ein Kinder: DBagen 
zu verkaufen [619] Oartenſtr. 14. 


Die Schneidemühle in Sarnak 
eier 


2 5/4 und 64 Bretter 
ſowie Latten abzugeben. 


Wudek b. Ottlotſchin, d. 16. Aug. 1894. 
Die Herzogl. Nevierverwaltung. 
Schaufenster. 


Schanfenſter und Ladenthüre, 
gut erhalten, hat zu verkaufen 
. 


Vorſchriftsmäßlge [3797] 


Geſchäftsbücher 


für . Vorſchnitter ꝛc 
zu haben in 


„ dend 


ae 


Uubzugeb. g. Bel. i. d. Exp. d 


16199 1 2 


E. Dessonneck. 


3 es eee 


nn egen verloren. 
Gef. [6117 


AR Vereine 
Bone Ver samm!ungen 0 


„Fer [v2 ungen 
So bend, 
artet Ae 


Vortrag und Geſchäftliches 


Krieger⸗HVerein 


Graudenz. 


Sonnabend, den 8. September er., 
Abends 7 Uhr: 
1) Einzahlung der Beiträge. 

Wir machen auf den 8 6 zu 2 
der Satzungen aufmerkſam, nach 
welchem die Mitgliedſchaft er⸗ 
liſcht, wenn ein ee mie den 
Beiträgen länger als 3 Monate 
im Rückſtande bleibt. 

2) Erhebungen von freiwilligen 
Beiträgen von 5 Pfeunig ab 
für 3 2 des Kyffhänſer⸗ 


Dei 25 
3) Abgabe erg Bidliotheksbüchen, 
Der Vorstand. 


Curuverein „Jahn“, 


Graudenz. 


1 — Die Turnſtunden finden 
en von nun an Dienſtag und 
Freitag Abd. im Tivoli 


ſtatt. flat. e Vorſtaud. 


* e 


findet Sountag, deu 16. Septembe 

ſtatt, wozu die Mitglieder hiermi 

eingeladen werden. Einzahlungen finden 

am 9., 16. und 23. September, von Bor» 

mittags 11% 2 Uhr ab, Statt. [4856] 
Der Vor ſtand 

der Maurer⸗ Geſellen⸗Bruderſchaſt. 


Jankowitz. 


Sonntag, den 9. d. Mts., 9 
auf meiner Wieſe 16245) 


Sedanfeier 


ftatt, wozu ergebenſt einladet 
Entree pro Perſon 25 Pf. 
Fr. Reschke, Beſitzer. 


Piwnitz. 
Sonntag, den 9. ds. Mts.: 


17088. barten-Goncert 


mit nachfolgendem Tauz. 
Des Abends: [6216] 
Illumination des Gartens 
ur einladet &. W 


Wir ee an zur 


An, dafl 
Buchführung: 


In größ. Bogenformat (42/52 em) 
mit 2farbigem Druck: 

I Geldjournal, Einn., 6 Bg. in 1 B. 

Ausg „ Igb.3 Mk. 

3. Speicherregiſter, 25 Bg. geb. 3 Mk. 

4. Getreidemanual, 25 Bg. geb. 3 Mk. 

5. Journal für Einnahme und Aus⸗ 

gabe v. Getr. ꝛc., 25 Bg. gb. 3 Mk. 

6. Tagelöhner⸗Conto und Arbeits⸗ 

Verzeichniß, 30 Bg. gb. 3,50 Mk. 

7. Arbeiterlohnconto, 25 Bg. gb. 3Mk. 

8. Deputatconto, 25 Bg. gb. 2,25 Mk. 

9. Dung⸗, Ausſaat⸗ AND, ‚Exntes 
Regiſter, 25 Bae 

10. Tagebuch, 25 Bg. 2,25 A 
12. Viehſtands⸗ Reg liter, gb. 1,50 Mk. 


In gewöhnl, Bogenf. (34/42 cm) 
in ſchwarzem Druck: 
eine von Herrn Dr. Funk, Direktor der 
landwirthſchaftlichen Winterſchule in 
Zoppot, eingerichtete Kollektion von 
10 Büchern zur einfachen land⸗ 
wirthſchaftlichen Bach führung; nebſt 
Erläuterung, für ein Gut von 2000 Mrg 
ausreichend, zum Preiſe von 10 Mark. 
Ferner empfehlen wir: 
Wochen tabelle, gr. Ausg., 25 Bg. 2,50 Mk. 
Monuatsuachweiſe für Sohn und 
Deputat, 25 Bog. 2 Mk 
Contracte mit Conto, 25 Stück 1 50 Mk. 
Lohn⸗ und Deputat⸗Conto, Döbd. 1 Mk. 


Probebogen ae 
Gustav Röthe’s Buchdruckerei, 


| nn nme 


Hente 3 Flätten 
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e Weſtpreußiſche Miſſions konferenz in Graudenz. 
II. 


In der Aula des Gymnaſiums hatte ſich am Mittwoch 
um 9½ Uhr eine große Verſammlung eingefunden. In der 
Frühe waren noch viele Feſttheilnehmer angekommen, ſo daß 
über 40 Geiſtliche verſammelt waren, denen ſich viele Herren 
aus der Stadt, vorzüglich aus den Lehrerkreiſen, aber auch eine 
Reihe von Damen anſchloſſen. Nach dem Geſang hielt General⸗ 
Superintendent Dr. Doeblin die Eingangsanſprache, welche durch 
Tiefe der Gedanken und vollendete Form und Vortrag die Hörer 
mächtig ergriff. Vom Guſtav Adolf⸗Verein ausgehend, dem die 
Provinz ſo viel zu danken habe, zeigte der Redner, daß wir nicht 
unſern Blick auf das Nahe allein richten müßten, ſondern auch 
auf die großen Aufgaben in der Ferne. Und die Miſſion ſei ein 
direktes Gottesgebot. Sollen uns aber nicht die ungeheuren 
Schwierigkeiten, die Rohheit der Heiden, das oft tödtliche Klima, 


— — 


— die Mühſale der Sprachenerlernung und des Lebens in jenen 


um Theil unwirthlichen Gegenden abhalten? Als einft der 
onprinz Friedrich Wilhelm auf den Höhen von Spichern ſtand 
und ſich von einem Mitkämpfer der Schlacht von 1870 dieſelbe 
beſchreiben ließ, ſagte er im Blick auf die ſteilen, für den Touriſten 
ſchwierig zu erſteigenden Höhen: Aber wie war es möglich, daß 
hier im Feuer des Feindes Infanterie und beſonders Artillerie 
heraufkam? Kaiſerliche Hoheit, antwortete der General, es 
war befohlen! Und dies Wort gilt auch für die Miſſion, 
welche Chriſtus Malth. 28 V. 19, 20 feiner Kirche als Ver⸗ 
mächtuiß hinterlaſſen hat. Aber nicht nur ein allgemeines 
chriſtliches, ein nationales Intereſſe zwingt uns, ſeit Deutſchland 
Kolonien hat, zu dieſer Arbeit. Mit einer allegoriſchen Deutung 
der Farben des Reichsbanners: von der Nacht zum Licht, ſchloß 
die Rede unter tiefer Bewegung der Verſammlung. 
Der Vorſitzende der Miſſionskonferenz, Pfr. Collin⸗ 
Güttland erſtattete nun den erſten Jahresbericht. Am 17. Auguſt 1893 
als Zweig des weſtpreußiſchen Pfarrervereins in Danzig ins 
Leben gerufen, kann er natürlich noch nicht von welterſchütternden 
Thaten erzählen. Nachdem der Vorſtand gebildet war (Pfr. Collin, 
Gen.⸗ Sup. Doeblin, Sup. Strelow⸗Locken, Pfr. Fuhſt⸗Danzig, 
ierzu durch Wahl Pfr. v. Hülſen⸗Warlubien), galt es in jeder 


iöceſe Miſſionsfreunde für das Werk, zuerſt als Agenten, zu 


gewinnen. Dies iſt auch vollſtändig gelungen. Um aber eine 
organiſche Verbindung mit der Kirche zu erzielen, ſollen die 
nächſten Synoden die Wahl der Miſſionshelfex beſtätigen. Depots 
von Miſſionsſchriften ſind errichtet, mit Buchhandlungen Verträge 
über Ermäßigungen geſchloſſen. Eine Ueberſicht der Miſſions⸗ 
leiſtungen in der Provinz aufzuſtellen, iſt verſucht worden. Hiernach 
iſt noch wenig für die Miſſionsſache geſchehen. Per Kopf der 
evangeliſchen Bevölkerung werden nur 14, Pf. aufgebracht; von 
217 Parochieen, die es in Weſtpreußen giebt, bringen 84, alſo 
2/,, nichts für die Miſſion; in einer noch größern Anzahl iſt mit 
Abhaltung von Miſſionsſtunden oder Gottesdienſten noch kein 
Anfang gemacht; ſelbſt die Forderung der Provinzialſynode, daß 
in jeder Diöceſe jährlich mindeſtens ein Feſt gefeiert werden 
müſſe, iſt in ſehr vielen noch nicht erfüllt. Diöceſanvereine giebt 
es in Schwetz (das überhaupt in der Miſionsſache vorangeht) und 
in Warlubien (19 Pf. Beitrag pro Kopf), Schwetz, Oſche, Schirotzken, 
Gruppe), blühende Vereine hat Elbing, Marienburg, Neuſtadt, 
Danziger Werder. In Grandenz Stadt werden von beiden Geiſt⸗ 
lichen Miſſiousſtunden gehalten, es wird jährlich ein Feſt ge⸗ 
feiert, die Gaben belaufen ſich auf 2¼ Pf. pro Kopf. — Die 
Conferenz zählt 264 Mitglieder, unter ihnen 159 Geiſtliche und 
105 Laien, die meiſten im Kreis Dt. Krone. Mit einem kräftigen 
Appell, mit größter Energie vorzugehen, damit es beſſer werde, 
ſchloß der Bericht. 

Nunmehr hielt Miſſionsſuperinkendent Merensky, welcher 
den größten Theil feines Lebens in Südafrika verbracht hat und 
nur vor Kurzem vom Nyaſſaſee zurückgekehrt iſt, an deſſen 
Nordende auf deutſchem Boden er neue Miſſionsſtationen ges 
gründet, einen Vortrag über: Die Belebung des Miſſions⸗ 
intereſſes in der heimiſchen Kirche. Der gründliche 
und ſehr anregende Vortrag wird gedruckt und weiteren Kreiſen 
zugänglich gemacht werden, weshalb hier nicht näher darauf ein⸗ 
gegangen wird. Superintendent Karmann regte dann noch 
ee in den einzelnen Diözeſen an; Superintendent 

chlewe hielt das Schlußgebet. | 

Nach einem gemeinſamen einfachen Mittageffen im Löwen 
and um 4 Uhr im Stadtwald eine von vielen Hunderten be⸗ 

ichte Verſammlung ſtatt, in welcher Anſprachen von Pfarrer 
ielitz⸗Marienſee (früher in Rumänien) über: die Religion des 
Buddha — Pfarrer Fuhſt: Buße, Glaube und praktiſches Chriſten⸗ 
thum — Superintendent Merensky: ſeine Erlebniſſe bei Merere, 
König der Barozi im Pondeland (Deutſchoſtafrika) — Miſſionar 
Kolleker: Lebensbilder aus China, gehalten wurden, die, aufs 


Höchſte intereſſant, ſehr dankbare Zuhörer fanden. Eine 
Sammlung im Hut ergab 77 Mk. Um 6 Uhr hatte das ſchöne 
Feſt ein Ende. 

— 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 6. September. 


‚— Die Güter⸗Abfertigungsſtellen des Direktions⸗ 
bezirks Bromberg ſind angewieſen worden, eine Nachweiſung 
über den Verſand von gemahlener Thomasſchlacke für die 
Monate März und September d. J. aufzuſtellen. 


— Wenn auch der mit dem Eiſenbahnbetrieb verbundene 
gewöhnliche Lärm einen nachbarlichen Eutſchädigungsanſpruch 
nicht begründet, jo wird nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 
vom 24. April 18.4, im Gebiet des gemeinen Rechts ein ſolcher 
Anſpruch durch den übermäßigen Lärm der Züge auf dem 
in der Nähe des Nachbargrundſtücks angelegten und mit Unter⸗ 
führungen verſehenen Viadukt begründet. 

— Die Generalverſammlung des Oſtpreußiſchen 
Mühlenverſicherungs⸗Vereins findet am 14. September 
in Jnſterburg ſtatt. 

— Die nebenamtlich verwalteten Kreis ſchulinſpektionen 
JInowrazlaw 1 und 2 find unter dem Kreisſchulinſpektor 
Superintendenten Hildt in Inowrazlaw vereinigt worden. 

— Die im Kreiſe Bromberg gelegene Gemeinde Wilhel⸗ 


minenhof iſt durch königlichen Erlaß mit dem ſelbſtſtändigen 


Gutsbezirke Sienno vereinigt worden. 


„ Der neue evangeliſche Friedhof im Stadtwalde 
wird am Sonnabend Nachmittag um 3 Uhr bei Gelegenheit des 
Begräbniſſes des Kindes des Herrn Kaufmann Paul Meißner 
eingeweiht werden. 


— Der König hat den Ober⸗Regierungsrath v. Voß zu 
Marienwerder, den Premier⸗Lieutenant a. D. und Ritterguts⸗ 
beſitzer Grafen v. Rothen burg auf Ziegenberg bei Eroß⸗ 
Gemmern in Oſtpreußen, den Premier⸗Lientenant der Reſerve 
des Weſtpreußiſchen Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 16 und Re⸗ 
gierungs⸗Aſſeſſor v. Heyking zu Danzig, den Hauptmann a la 
suite des Jäger⸗Bataillous Nr. 1 und Lehrer bei der Militär⸗ 
Turn⸗Anſtalt v. Hagen und den Lieutenant der Reſerve des 
Küraſſier Regiments Nr. 3 und Regierungs⸗Aſſeſſor Schmidt 
von Schmie deſeck zu Kaſſel zu Ehrenrittern des Johanniter 
Ordens ernannt. 


Dem im Haushalt des Grafen zur Lippe⸗Bieſterfeld 


beſchäftigten Grafen v. Rittberg zu Schloß Neudorf im Kreiſe 


— — — 


Meſeritz iſt das Ritterkreuz zweiter Klaſſe des Herzoglich 
Sachſen⸗Erneſtiniſchen Haus⸗Ordens und dem Rittergutsbeſitzer 
Grafen Poninski auf Schloß Wreſchen der Maltheſer⸗Orden 
verliehen worden. 

— Die Regierungs⸗Supernumerare Orlowski und Riedler 
von der Regierung in Danzig ſind als Regierungs⸗Sekretariats⸗ 
Aſſiſtenten angeſtellt worden. 

Danzig, 4. September. In der kommenden Woche beginnen 
im Stadttheater die Proben zu den Novitäten, welche die 
Direktion in den erſten Tagen darbieten will. Herr Direktor 
Roſsé ſtellt bald nach Beginn der Saiſon eine Premiere von 
Lope de Vega's „Tugendwächter“, überſetzt von Eugen Zabel, 
in Ausſicht. Der Tugendwächter, welcher bei ſeiner Erſtauf⸗ 
führung am Königl. Schauſpielhaus in Berlin einen Erfolg er⸗ 
rungen hat, wird gewiß auch hier Beifall finden, zumal Herr 
Roſé für glänzende Ausſtattung und gute Beſetzung der Haupt⸗ 
rollen geſorgt hat. Eine willkommene Neuerung ſteht für 
das von Zoppot aus das hieſige Theater beſuchende Publikum 
in Ausſicht. Es iſt nämlich in Zoppot eine Vormerkſtelle 
für numerirte Plätze eingerichtet worden, und zwar werden für 
eine beſtimmte Vorſtellung 2 Tage vorher Anmeldungen entgegen⸗ 
genommen, welche dann der Theaterkaſſe übermittelt werden. 
a Beſteller erhalten an der Abendkaſſe der Vorjiellung das 
Billet. 

Herr Rechtsanwalt und Notar Juſtizrath Holder Egger 
wird am Sonntag ſein 50jähriges Dienſtjubiläum feiern. 

4A Neufahrwaſſer, 5. September. Der Bau der auf der 
Nordſeite des Hafenbaſſins zu errichtenden großen Lager⸗ 
ſchuppen iſt jetzt ſoweit gefördert, daß die Schuppen am 
1. Oktober in Gebrauch genommen werden können. Es iſt damit 
endlich einem langgefühlten Bedürfniß, das ſich beſonders zur 
Zeit der Zuckerkampagne bemerkbar machte, wenigſtens einiger⸗ 
maßen abgeholfen. Die Lagerräume werden ſeitens des Eiſen⸗ 
bahn⸗Betriebsamtes an Intereſſenten vermiethet werden. — Der 
Vaterländiſche Frauenverein beabſichtigt am 16. Sep⸗ 
tember auf der Weſterplatte ein Vokal⸗Konzert zu veranſtalten, 
welches von der Liedertafel des Kaufmänniſchen Geſangvereins 
unter Leitung des Königl. Muſikdirektors Herrn Jötze ausgeführt 
werden wird. 


F Ans dem Kreiſe Culm, 4. September. Herr Ritter⸗ 
gutsbeſitzer v. Windiſch auf Kamlarken hat geſtern unweit 
der Halteſtelle Kamlarken ein 3 Meter langes Hünengrab 
blosgelegt, in welchem 16 Urnen verſchiedener Größe geborgen 
waren. Die meiſten zerbröckelten bei der geringſten Berührung, 
4 blieben jedoch erhalten, darunter eine Miniatururne von der 
Größe eines kleinen Sahnennäpfchens. 


i Culmer Höhe, 4. September. Vor einigen Tagen rutſchte 
in einem unbewachten Augenblicke das noch nicht ein Jahr 
alte Kind des Beſitzers K. aus C. an einen vollen Waſſer⸗ 
eimer, hob ſich daran in die Höhe und fiel mit dem Oberkörper 
hinein. Bewußtlos wurde es von ſeinem drei Jahre alten 
Brüderchen herausgezogen. Es gelang dem ſchleunigſt herbei⸗ 
gerufenen Arzte, das junge Leben zu retten. 

u Thorn, 5. September. Für den deutſch⸗ruſſiſchen 
Handelsverkehr von Wichtigkeit ſind zwei Auträge, 
welche der Vertreter der ruſſiſchen Staatsbahnen auf dem 
internationalen Eiſenbahnkongreß in Brüſſel ein⸗ 
bringen wird. Einmal ſollen zwiſchen Warſchau und den 
großen preußiſchen Eiſenbahnſtationen (z. B. Thorn, 
Danzig u. ſ. w.), ſodann zwiſchen Kiew bezw. Odeſſa 
und Berlin direkte Gütertarife eingerichtet werden. 
Es liegt auf der Hand, daß alsdann der Frachtverkehr 
weſentlich vereinfacht, vielleicht auch billiger wird. 

P Gollub, 5. September. Ein hieſiger Bürger, Herr Sch., 
unternahm dieſer Tage in Geſchäften eine Reiſe nach Polen. 
Ars er zurückkehrte, wurde er ſofort in Quarantäne geſteckt. 
Seine Frau machte ihm geſtern Abend heimlich einen Beſuch; 
da fie dabei ertappt wurde, muß fie nun ihrem Manne in der 
Quarantäne Geſellſchaft leiſten. i ü 

V riechen, 5. September. Bis zum 1. Oktober wird der 
Neuban des Schlachthauſes beendet. Von dieſem Tage an 
tritt die Polizeiverordnung in Kraft, wonach alles Schlachtvieh nur 
in dieſem Gebäude geſchlachtet werden darf. — Unerwartet hat die 
Kleinkinderſchule ſchon jetzt Her bſtferien erhalten; denn 
das Digkoniſſen⸗Mutterhaus zu Danzig hat infolge der Cholera 
ſich gezwungen geſehen, die bei der hieſigen Kleinkinderſchule 
beſchäftigte Schweſter Auguſte, um ſie nach den von der Cholera 
betroffenen Ortſchaften zu eutjenden, für einige Zeit zurückzuziehen. 

Neumark, 4. September. Ir Landrath v. Bonin ift 
von feiner Urlaubs reiſe zurückgekehrt und hat die Geſchäfte wieder 
übernommen. — Heute früh 4 Uhr rückte die hieſige freiwillige 
Feuerwehr nach der Ortſchaft Gr.⸗Pacoltowo aus, wo ein 
Stall des Beſitzers Borkowski in Flammen ſtand. Durch die 
energiſche Thätigkeit der Feuerwehr wurde der Brand auf dieſes 
Cebände beſchränkt. — Am Sonntag wurde die Eigenthümer⸗ 
frau K. von hier, welche mit Heiligenbildern handelte, in 
Nikolaiken in Folge von Herzſchlag vom Tode ereilt. Sie hinter⸗ 
läßt 2 unmündige Kinder. Ihr Mann iſt vor 14 Tagen durch 
einen Fall auf eine Häckſelmaſchine zu Tode gekommen. 

u Rieſenburg, 5. September. Ein ans unſerer Umgegend 
zum Militär eingezogener Knecht, der weder leſen noch 
ſchreiben kann, theilte auf Befragen ſeiner Vorgeſetzten mit, 
daß er die Schule zu W. regelmäßig beſucht habe, aber weder 
das Leſeu noch Schreiben erlernt habe. Sofort theilte die 
Militärbehörde dies der Regierung mit und fragte, wie ſo etwas 
möglich. wäre. Die Regierung ſtellte nun durch den Kreisſchul⸗ 
inſpektor Ermittelungen an, und zes war dem Lehrer nicht ſchwer, 
durch die noch vorhandenen Bücher die Urſache nachzuweiſen. 
Dauach war der Knecht überhaupt erſt mit dem 11. Jahre zur 
Schule gekommen und erhielt bald darauf vom Lokalſchulinſpektor 
einen Hüteſchein, ſo daß er nur verpflichtet war, den Sommer 
hindurch wöchentlich an 2 Tagen die Schule zu beſuchen, was er 
aber auch meiſtentheils verſäumte. Auf Verwenden der Eltern 
bei den Vorgeſetzten wurde er dann ſogar mit dem 14. Jahre 


aus der Schule entlaſſen, wodurch es erklärlich ift, daß er des- 


Leſens und Schreibens unkundig iſt. — Ende voriger Woche 
wurde aus dem Manöverfelde ein Artilleriſt in das hieſige 


Garniſonlazareth geſchafft, der jo unglücklich vom Pferde geſtürzt 


war, daß er von dem Thier entſetzlich mit den Hufen bearbeitet 
wurde. Nach etwa SO Stunden ſtarb er, 


P Groß Nebrau, 4. September. Geſtern Abend ſpielte 
ſich in Kanitzken, wo an der Weichſel eine Ladeſtelle iſt und 
eine Menge Obſthändler von der Nehrung mit ihren Kähnen 
lagen, auf dem Deich eine häßliche Scene ab. Eine Frau lief in 
größter Haſt den Damm hinauf und einem daherkommenden 
Mann entgegen, um bei ihm Schutz und Rettung zu ſuchen; 
denn drei betrunkene Nehrunger verfolgten ſie mit Gebrüll und 
gemeinen Schimpfwörtern. Als ſie die Frau erreicht hatten, 
ſchlugen ſie ſie nieder, entriſſen ihr das Schuhzeug, ſchlugen 
damit auf ſie los und ſtießen ſie mit Stiefelabſätzen. Zuletzt 
zog einer das Meſſer aus der Taſche und ſchrie: „Dem Aas 
ſchneide ich die Kehle durch.“ Hieran von andern verhindert, 
ſtürzte er die Frau den 11,5 Meter hohen Damm herunter. 


Dies geſchah in Gegenwart einer Menge Schulkinder und des 


vorhin a erwähnten Mannes, welcher ſich nicht getraute, allein 


CC N a ie: age ii Fi Pa a ee er rer ar er erg = N 2 P 
. i = 2 JJ 1 ; - Be 
2 — 5 
w 
g = a a 5 0 5 5 8 8 
* ; 
2 : 5 
4 4 2 1 8 
— 1 * 
* 2 8 . 
73 2 
er. 
. 
* 7 * 


— — ͤ —ò ⁰dê———— . — 


— 


7. September 1894. 


— — ͥͤ — 


gegen die Unholde einzuſchreiten. Die Gemißhandelte iſt die 


Zimmergeſellenfrau M., welche ſehr ordentlich iſt und ſich des 


beſten Leumundes erfreut. In ihrem Hauſe wohnt eine lüderliche 
Weibsperſon. Zu dieſer waren die Raufbolde gekommen. Einer 
der Männer hatte ſich mit einer brennenden Cigarre an einen 
kleinen mit Stroh gedeckten Stall geſtellt, ſo daß das Stroh in 
der Nähe des Feuers war. Als Frau M. dieſes ſah, verbot ſie 
es wegen Feuergefährlichkeit; denn erſt kürzlich war das Wohn⸗ 
haus durch eine ähnliche Unvorſichtigkeit ein Raub der Flammen 
geworden. Kaum hatte ſie das Verbot ausgeſprochen, ſo ſtürzte 
die Rotte auf ſie los. Die Polizeibehörde hat noch an demſelben 
Abend den Thatbeſtand und die Thäter feſtgeſtellt. 


b Rehhof, 5. September. Wegen bedeutender Holzunt er⸗ 
ſchlagungen wurde hier der Förſter C. verhaftet. 


Pr. Stargard, 5. September. Das Gut Roſenthal, 
etwa 200 Hektar groß, bisher im Beſitz des Herrn Band, iſt 
in den Beſitz des Herrn Punnier übergegangen. — Geſtern 
Nachmittag ließ ſich der Ziegeleiarbeiter Schwarz durch eine 
Droſchke nach der Ziegelei Neudorf fahren. Bald darauf traf 
hier die Nachricht ein, daß er ſich durch zwei Revolver⸗ 
ſchüſſe in den Kopf getödtet habe. 

Dirſchan, 5. September. Unter dem Vorſitz des Geheimen 
Regierungs⸗ und Provinzialſchulraths Dr. Kruſe fand heute 
am Progymnaſium die Abgangsprüfung ſtatt. Die beiden 
Sekundaner Jakobſon und Horwitz erhielten das Zeugniß 
der Reife. | . 

Subkau, 4. September. Beim Weiden der Rindvieh⸗ 
heerden auf jungen Kleefel dern, wie es in dieſer Zeit oft 
geſchieht, kann nur zur allergrößten Vor ſicht gemahnt werden; 
vor wenigen Tagen find z. B. in Subkau vier ſehr werthvolle 
Kühe an den Folgen der Aufblähung uach dem Genuß von 
jungem Klee gefallen. b 


Putzig, 4. September. Unſerem im April gegründeten 
vaterländiſchen Frauen zweig verein iſt vom Haupt 
verein in Berlin die Beſtätigung ertheilt und zugleich von der 
Protektorin des Vereins, der Kaiſerin, ein kunſtvoll aus⸗ 
geſtattetes, mit eigenhändiger Unterſchrift verſehenes Diplom 
überwieſen worden. 

C Aus dem Kreiſe Nenſtadt, 5. September. Da wegen 
Parzellirung des Gutes Köllen die Brennerei eingegangen 
iſt, werden die großen Räume der Brennerei jetzt theilweiſe 
für die Volks ſchule Verwendung finden, wozu fie ganz 
vorzüglich geeignet ſind, während bisher der Mangel an paſſenden 
Räumlichkeiten äußerſt fühlbar war. 

Marienburg, 5. September. Von heute ab iſt der Bahn⸗ 
ſteig auf dem hieſigen Bahnhof abgeſperrt, und in Zukunft 
iſt das Betreten des Bahnſteiges nur den im Beſitze von gültigen 
Fahr- und Bahuſteigkarten befindlichen Perſonen geſtattet. 

B Braunsberg, 5. September. Die Perronſperre, die 
hier am 1. Oktober eingeführt werden jollte, iſt ſchon mit dem 
heutigen Tage in Kraft getreten. 

K Mohrungen, 5. September. In der geſtrigen Vorſtands⸗ 
ſitzung des litterariſch⸗polytechniſchen Vereins wurde 
beſchloſſen, am 25. September mit den Vereinsabenden zu be⸗ 
ginnen und alle 14 Tage eine Sitzung abzuhalten. Die 250, 
Sitzung, die auf den 18. Dezember fällt, ſoll durch Vorträge 
und Aufführungen feſtlich begangen werden. Zur Vergrößerung 
der Bibliothek wurden 70 Mk. bewilligt. 

Nöſſel, 5. September. Wie verlautet, find der hieſigen 
evangeliſchen Gemeinde 2500 Mark aus der Privatſchatulle 
des Kaiſers überwieſen worden, da die Gemeinde einen Theil 
der Koſten für die Bedachung des Schloßthurmes beizutragen 
hat. | 

Marssraboiva, 2. September. In dem Laden des Kauf 
manns B. geriethen geſtern zwei Männer mit einander in Streit, 
der bald in Thätlichkeiten ausartete. Bei dem entſtandenen 
Ringen zog plötzlich der Unterliegende ein Meſſer und ſtieß 
es ſeinem Gegner in die Seite. Dieſer brach zuſammen 
und wurde faſt bewußtlos ins hieſige Lazareth geſchafft, wo er 
nach einigen Stunden ſtarb. 

i Bartenſtein, 5. September. Die Virilſtimmbeſitzer und 
Kirchſpielsſtimmführer des Landſchaftskreiſes Barten 
werden zu einem landſchaftlichen Kreistage auf den 25. Sep⸗ 
tember nach Bartenſtein eingeladen. Auf der Tagesordnung 
ſteht u. a. die Entgegennahme von Anträgen für den General⸗ 
Landtag und Mittheilungen über die Lage der Oſtpreußiſchen 
Landicait. 

b Barten, 4. September. Herr Apotheker Götz hat feine 
Apotheke an Herrn Apotheker Stephanie verkauft, 

i Friedland Oſtpr., 5. September. Hier ſtarb kürzlich der 
Färbermeiſter W. gleich nach dem Tode ſeiner Frau, die als 
geizig bekannt war. Nach ſeinem Tode förderte die Aufwarte⸗ 
frau aus dem Bettſtrohſacke einen Strumpf ans Tageslicht, 
in welchem nicht weniger als 1940 Mk. gefunden wurden. Aus 
einem ähnlichen Verſtecke wurde kurz vorher eine geringere 
Summe ans Tageslicht gebracht. 


Gumbinnen. 4. September. Der Füllenmarkt, welcher 
geſtern begann und heute ſein Ende erreichte, war ſehr ſtark 
beſchickt. So wurde geſtern Standgeld für 2715 Füllen und 
2320 Pferde gezahlt. Der Handel ging geſtern lebhaft, aber bei 
gedrückten Preiſen. Verladen wurden geſtern auf der hieſigen 
Eiſenbahnſtation 589 Füllen; die Heutige Verladung war 
weſentlich ſtärker. 

* Von der ruffilihen Grenze, 5. September. Um fi 
zu überzeugen, ob noch Lehm in der Ziegelmühle vorhanden 
ſei, ſteckte vorgeſtern ein Arbeiter aus Krapolißken den 
Kopf in die zum Stillſtand gebrachte Mühle. Plötzlich ſetzte 
das ſcheu gewordene Pferd ſich in ſcharfe Bewegung, ſo daß der 
Kopf des Arbeiters vom Getriebe ſo ſtark gequetſcht wurde, 
daß der Verletzte infolge mehrerer Schädelbrüche am andern 
Tage ſtarb. Ä — 9 2 7 

X Inoſurazlaw, 5. September. Ein Knabe im Alter von 
4 Jahren aß einen Apfel. Ein Stückchen vom Apfel blieb ihm 
im Halſe ſtecken und konnte trotz der größten Mühe nicht ent⸗ 
kei werden. Als ärztliche Hilfe kam, war das Kind bereits 
e rſtickt. f 


Inobrazlaw, 5. September. Der Aufſichtsrath der Zucker⸗ 
fabrik Kujawien, der älteſten in der Provinz Poſen, hat 
beſchloſſen, der Generalverſammlung 27 Prozent Dividende 
(gegen 8 Proz. im Vorjahre) vorzuſchlagen. 5 
pp Pofen, 5. September. Die heute hier abgehaltene 
Haupt verſammlung der katholiſchen Organiſten⸗ 
vereine des Eczbisthums Gnefen⸗Poſen beſchloß die Gründung 
eines allgemeinen Verbandes der Organiſtenvereine des Erz⸗ 
bisthums. An den Herrn Erzbiſchof, der zu ſeiner Vertretun 
den Domherrn Dr. Kubowicz entſandt hatte, richtete man eine 
Adreſſe. An den Verhandlungen nahmen 60 Organiſten und 
zehn Geiſtliche theil. ee 
Poſen, 5. September. Prinz Georg von Sachſen 
ſtattete geſtern Abend dem Herrn Erzbiſchof einen Beſuch ab. 
An dem Mahl bei dem Herrn Oberpräſidenten, welches zu Ehren 
des Prinzen geſtern Abend ſtattfand, nahmen der kommandirende 
General, der Stadtkommandant, der Erzbiſchof, der Weihbiſchof, 
ſowie die Spitzen der Civilbehörden, zuſammen 40 Herren, Theil“ 
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Um Gänntag ſtarb plötzlich der Hilfsbremſer Lament a 


in Wilda. Der plötzlich erfolgte Tod gab zu der Vermuthung 


Anlaß, daß möglicherweiſe Cholera vorliege. Durch die Sektion 
der Leiche iſt aber dieſe Vermuthung, ſoweit es ſich augenblicklich 
feſtſtellen ließ, unbegründet. Der Verſtorbene hatte den bei dem 
Eiſenbahnunfalle verunglückten Heizer nach der Diakoniſſenanſtalt 
befördern helfen. Als er Sonntag Morgen nach Hauſe kam, 
klagte er über Schmerzen in Bruſt und Magengegend, und darauf 
verabreichte ihm einer ſeiner Kollegen als Linderung ſogenannte 
„Choleratropfen.“ Der Bedauernswerthe nahm einen herz⸗ 
haften Schluck; nachträglich ſtellte es ſich heraus, daß die ver⸗ 
meintlichen Choleratropfen Opium waren. Kurze Zeit darauf 
war er eine Leiche. Das vorläufige Ergebniß der Sektion ließ 
auch keinen Zweifel, daß der Verſtorbene infolge des genoſſenen 
Opiums aus dem Leben geſchieden iſt. Einige innere Theile 
iind nach Berlin zur weiteren Unterſuchung geſandt worden. 


R Oſtrowo, 3. September. Am Sonnabend trank im 
Eiskeller der hieſigen Hſchen Branerei ein 16 Jahre alter 
Lehrling aus einer Flaſche, in der er Bier vermuthete. In dieſer 
Flaſche befand ſich aber Sal zſäure, die zum Reinigen des 
Kühlſchiffes beſtimmt war. Von Schmerzen gepeinigt, geſtand 
der Knabe, aus der Flaſche getrunken zu haben. Die Arbeiter 
flößten dem Näſcher ſofort Milch ein und ſandten nach einem 
Arzte, der die Ueberführung des innerlich ſchwer Verletzten nach 
dem ſtädtiſchen Krankenhauſe anordnete; dort liegt der junge 
Menſch jetzt hoffnungslos darnieder. — Als Arbeiter derſelben 
Brauerei geſtern früh den Pferdeſtall betraten, fanden ſie den 
Knecht Felix Biernat auf dem Bette bewußtlos vor. B. hatte 
die Stallwache, und ſcheint von einem Pferde durch einen Huf⸗ 


ſchlag an den Kopf ſo unglücklich getroffen worden zu ſein, daß 


er nur noch die Kraft hatte, ſich bis an das Bett zu ſchleppen. 
Der Verunglückte, der ſchon ſeit 16 Jahren im Dienſte des 
Herrn H. ſteht, gab heute ſeinen Geiſt auf. Er hinterläßt eine 
Wittwe mit vier unerzogenen Kindern. 

ff Wreſchen, 5. September. Die Einfuhr von Gänſen 
aus Ruſſiſch Polen hat jetzt einen bedeutenden Umfang er⸗ 
reicht. Die fetteſte Waare wird in großen Heerden über die 
Grenze zu uns getrieben und hier auf den Eiſenbahnſtationen 
verladen. Manche Händler verladen täglich mehrere tauſend 
Stück. Die Sendungen gehen faſt ſämmtlich nach den großen 
Städten, Berlin, Hamburg, Leipzig u. ſ. w. 

H Wongrowitz, 5. September. Unter dem Vorſitz des Herrn 
Geheimen Regierungs⸗ und Provinzial⸗Schulraths Polte wurde 
heute am hieſigen Gymnaſium die Abgangsprüfung abgehalten. 
Von den drei Oberprimanern, welche ſich hierzu gemeldet hatten, 
beſtanden Hardell und Makrocki; dem letztern wurde die münd⸗ 
liche Prüfung erlaſſen. Außerdem war ein Extraner zur Prüfung 
zugelaſſen, dieſer trat aber während der Prüfung freiwillig zurück. 

X Tremeſſen, 5. September. Die katholiſchen Lehrer 
von hier hatten eine Eingabe an den Miniſter gerichtet, in 
welcher gebeten wurde, das Lehrergehalt zu erhöhen, da namentlich 
die Stellen der älteren Lehrer unzureichend dotirt ſeien. Das 
Gehalt der erſten Lehrerſtelle beträgt 1390 Mk., der zweiten 
1350 Mk., der dritten 1200 Mk. und ſo fort bis zur ſiebenten 
Stelle, welche 925 Mk. Einkommen hat. Geſtern ging nun den 
Lehrern der Beſcheid zu, daß dem Antrage auf Erhöhung des 
Gehaltes nicht entſprochen werden kann. 

Tremeſſen, 4. September. (Poſ. T.) Geſtern iſt die hieſige 
Stärkefabrik nebſt der dazu gehörigen Landfläche von 
80 Morgen für 75000 Mk. an die Herren Gebr. Manaſſe in 
Breslau verkauft worden; für dieſe Summe ſind ſeiner Zeit noch 
nicht einmal die Gebäude errichtet worden. 

Kolmar, 4. September. (Poſ. T.) Eine Uebertragung von 
Milzbrandkrankheit auf Menſchen hat in Morzewo 
ſtattgefunden. Am 12. Auguſt ſchlachtete der Häusler Johann 
Kledzik eine Kuh und verkaufte das Fleiſch. Kledzik iſt nach 
zwei Tagen an Milzbrand geſtorben. Seine Frau und drei 
andere Perſonen liegen unter Milzbranderſcheinungen krank, 
zwei andere befinden ſich außer Gefahr. Ferner iſt bei einer 
am 25. v. Mts. in Morzewo geſchlachteten Kuh Milzbrand feſt⸗ 
geſtellt worden. Das mit Beſchlag belegte Fleiſch wurde in 
einem Keller eingeſchloſſen. Dieſer war Tags darauf erbrochen 
und ein Theil des Fleiſches geſtohlen. Gegen mehrere Perſonen 
ſchwebt das Strafverfahren. 

Schueidemühl, 4. September. Heute fand zwiſchen Groß⸗ 
Wittenberg und Krummfließ die Vorſtellung der 8. Infanterie⸗ 
brigade vor dem kommandirenden General v. Blomberg 
aus Stettin ſtatt. — Die hier errichtete Feldbäckerei iſt Heute 
in Betrieb geſetzt worden. Es find 5 Oefen in Thätigkeit, welche 
von 24 Bäckern Tag und Nacht bedient werden. — Heute fand 
hier die Beerdigung des verſtorbenen ehemaligen Bürgermeiſters 
Eichblatt unter großer Theilnahme der Bürgerſchaft ſtatt. — 
Unter dem Vorſitze des Provinzial⸗Schulraths Dr. Polte aus 
Poſen fand heute im hieſigen Gymnaſium die mündliche Abgangs⸗ 
prüfung ſtatt, zu welcher ſich nur ein Oberprimaner gemeldet 
hatte. Dieſer beſtand die Prüfung. 
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Internationaler Altkatholiken⸗Kongreß. 

Während in Köln unter dem hergebrachten rauſchenden Ge⸗ 
pränge ſich die Ultramontanen Deutſchlands ein Stelldichein gaben, 
tagte in Rotterdam der dritte internationale Alt⸗ 
katholiken⸗Kongreß. Aus faſt allen Ländern Europas, auch 
aus Amerika, waren Abgeordnete erſchienen. Aus Deutſchland 
waren anweſend Biſchof Reinkens, ſein Generalvikar Profeſſor 
Dr. Weber, Oberregierungsrath a. D. Wülffing⸗Köln, Profeſſor 
Dr. Looßen und Pfarrer Gatzenmaier München. 

Beſonders auffallend war die rege Betheiligung hervor⸗ 
ragender Anhänger der griechiſch⸗ katholiſchen Kirche, wie des 
Generallieutenants Kirejew, des Protopresbyters Ja⸗ 
niſchew, des Beichtvaters des Kaiſersvon Rußland, und des 
Erzprieſters Waſſiliew. Auch ein lettiſcher lutheriſcher Paſtor 
Sanders aus Rußland hatte ſich eingefunden. Wie aus allem 
hervorzugehen ſcheint, wird in Rußland in maßgebenden Kreiſen 
der altkatholiſchen Bewegung eine ſehr wohlwollende Aufmerk⸗ 
ſamkeit gewidmet, man erwartet dort namentlich, daß die böh⸗ 
miſchen Czechen für die altkatholiſche Kirche gewonnen werden 
könnten, was man dann in Petersburg ſelbſtverſtändlich nur als den 
Uebergangszuſtand zur griechiſch⸗ orthodoxen Kirche betrachten 
würde; dem ſteht freilich wieder gegenüber, daß, wie der Biſchof 
von Cairo mittheilte, die dortigen Altkatholiken ſich hauptſächlich 
aus eingewanderten Polen rekrutiren, die der römiſch⸗katholiſchen 
Kirche den Rücken gewandt haben, nachdem der Papſt ihre Lauds⸗ 
leute in der alten Heimath aufgegeben und ſich mit dem Zaren 
auf freundſchaftlichen Fuß geſtellt hat. 

Die erſte, von Pfarrer van Santen in Dordrecht in einem 
längeren Vortrage erläuterte Theſe lautete: „Obwohl die chriſt⸗ 
liche Sittenlehre in der Glaubenslehre ihre feſte und unentbehr⸗ 
liche Grundlage hat, ſo kann doch nicht genug die Wahrheit in 
den Vordergrund geſtellt werden, daß das Chriſtenthum nicht 
hauptſächlich Lehre, ſondern Leben iſt. Daher ſollen die 
Altkatholiken immer mehr darauf bedacht ſein, daß die chriſtliche 
Moral in ihrer ganzen Reinheit von ihnen gehandhabt und be⸗ 
thätigt werde. Und dies macht auch die Bekämpfung des Je⸗ 
ſuitis mus als des Zerſtörers dieſer Moral in der 
katholiſchen Kirche zur unumgänglichen Pflicht.“ Der Redner 
führte an einigen Beiſpielen aus, wie die Jeſuiten die chriſtliche 
Sittenlehre unterwühlen; wenn das Chriſtenthum ſagt: Du ſollſt 
nicht ſtehlen! dann berechnet der Jeſuitismus, wie viel man 
ſtehlen könne, ohne eine Todſünde zu begehen; wenn die chriſt⸗ 
liche Lehre den Todtſchlag verbietet, zählt der Jeſuitismus die 
Fälle auf, in welchen man einen Tyrannen oder auch einen per⸗ 
fönlichen Feind tödten dürfe, ja, es gebe überhaupt kein chriſt⸗ 
liches Gebot, das nicht in einem jeſuitiſchen Lehrſatz ſeinen 


Widerſpruch fände. 
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römiſch⸗katholiſchen Kirche, ſeien es Geiſtliche oder Laien, welche, 
indem fie die Unwahrheit des Ultramontanis mus er⸗ 
kennen, nicht auch den Muth haben, ihrer Erkenntniß das Be⸗ 
kenntniß in Wort und That folgen zu laſſen, laden vor Gott 
und ihrem Gewiſſen eine ſchwere Schuld auf ſich“, wurde von 
Pfarrer Harderwyk aus Delſt erörtert und fand ohne Widerſpruch 
einſtimmige Annahme. 

General Kirejew unterzog das letzte Hirtenſchreiben 
Leo XIII., in der die öſtlichen Schismatiker eingeladen werden, 
ſich der Herrſchaft des Papſtes in Rom zu unterwerfen, einer 
eingehenden Kritik. Es wäre allerdings ein großer Erfolg für 
Rom, wenn es Rußland zurückerobern könnte, dann wäre 
die Zeit Karls des Großen wiedergekommen, und einen ſolchen 
habe Rom allerdings nöthig; allein der werde in Rußland nie 
und nimmer erſtehen. Der Redner machte dabei auch auf die 
Thatſache aufmerkſam, daß in dieſem Rundſchreiben die päpſtliche 
Unfehlbarkeit hinter zweideutigen Worten verſteckt worden ſei. 

Während die Niederländer ſich durchweg der holländiſchen 
Sprache bedienten, was jedenfalls den Zweifel darüber nahelegen 
durfte, ob die auweſenden Franzoſen, Amerikaner, Italiener und 
Ruſſen wie vielleicht auch viele Deutſche im Stande waren, den 
in einer ihnen fremden und unverſtändlichen Sprache vorgetragenen 
Ausführungen zu folgen, ſprachen die Vertreter der andern 
Nationalitäten in ihrer Sprache, ein Italiener in klaſſiſchem 
Latein, der Präſident van Thiel brachte jeden Antrag in holläu⸗ 
diſcher, deutſcher und franzöſiſcher Sprache zur Kenntniß der 
Verſammlung. 

Der nächſte Kongreß ſoll in Wien ſtattfinden. 
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Berſchiedenes. 

— Die Entwickelung Berlins als Indnſtrie⸗ 
ſtadt iſt fortgeſetzt geſtiegen; dies ergiebt ſich nicht nur 
aus der Zunahme der induſtriellen Unternehmungen ſelbſt 
und aus der Zahl der beſchäftigten Arbeitskräfte, ſondern 
auch aus der vermehrten Verwendung der treibenden Kraft 
des Dampfes. 

In letzterer Beziehung ſtieg nach der amtlichen Statiſtik 
während der vierzehnjährigen Periode 1879 bis 1893 die 
Zahl der feſtſtehenden Dampfkeſſel von 1118 auf 1837, die⸗ 
jenige der feſtſtehenden Dampfmaſchinen von 983 auf 1497 
und die Zahl der beweglichen Dampfkeſſel von 93 auf 243. 
Laſſen dieſe Angaben ſchon zur Genüge erkennen, wie 
Berlins Eigenſchaft als Fabrikſtadt immer mehr zur Geltung 
gekommen iſt, ſo liefern uns die Jahresberichte des 
Regierungs⸗ und Generalraths von Berlin und Charlotten⸗ 
burg in dieſer Hinſicht noch weiter eingehende Auskunft. 
Nach dem ſoeben veröffentlichen Berichte dieſer Art (von 
1893) beſtanden in dieſem Jahre im Gewerbeaufſichtsbezirk 
Berlin und Charlottenburg nicht weniger als 4444 Fabriken 
mit 101 160 männlichen und 34 949 weiblichen Arbeitern. 
Die Zahl dieſer Arbeiter hat im Laufe des Jahres 1893 
um 839 männliche und 1310 weibliche zugenommen. Von 
den 32076 erwachſenen Arbeiterinnen wurden allein 
in der Bekleidungs⸗ und Reinigungsinduſtrie 11 829, in der 
Papier⸗ und Lederinduſtrie 6293 beſchäftigt. 

— Eine Reichskommiſſion, aus mehreren Militär⸗ 
Ingenieuren beſtehend, weilt jetzt, wie in jedem Herbſt, ſeit 
einigen Tagen in Hamburg, um ſich über das dortige Dampfer⸗ 
material zu informiren, das im Falle einer Mobilmachung zu 
Kriegstransporten verwendbar ſein würde. 

— Starke Kälte hat in einem großen Theile Auſtraliens 
während der letzten Woche geherrſcht, wie ſie ſeit der Beſiedelung 
des Erdtheils noch nicht dageweſen iſt. Namentlich iſt der Norden 
von Neuſüdwales ſchwer heimgeſucht worden. Der ganze 
Bergbezirk zwiſchen Kiandra und Glen Innes liegt im Schnee, 
an manchen Stecken drei bis vier Fuß hoch; ein Eiſenbahnzug 
iſt im Schnee ſtecken geblieben, und bei Toolung, unweit der 
Murrayquelle, ſind zwei Männer erfroren aufgefunden worden. 
Das find in dem ſonnigen Aunſtralien, wo Schnee und Eis nahezu 
unbekannte Dinge ſind, ganz außergewöhnliche Vorkommniſſe. 
Man fürchtet für die Saaten. 

— [Großer Poſtdiebſtahl.] 21000 Stück Poſt⸗ 
ſachen, die in drei Säcken verpackt waren, ſind am Sonn⸗ 
abend Mittag im Centralpoſtamte in London geſtohlen 
worden. Der Diebſtahl wurde offenbar von einem uniformirten 
entlaſſenen Beamten ausgeführt. 


— Wucherer und Bauſchwindler ſind auf eine neue 
Liſt gekommen, um ihre Opfer zu rupfen. Darlehnsſuchern, 
welche durch Annoncen größere oder kleinere Beträge zu erhalten 
wüunſchen, gehen in Berlin in der letzten Zeit häufig Anerbieten 
zu, daß ſie gegen 6 Prozent Zinſen das Darlehen erhalten 
können, wenn ſie ſich entſchließen, ein Stockwerk des dem 
Geldgeber gehörigen Hauſes zu miethen. Sit der Darlehns⸗ 
ſucher bereit, dieſe Bedingung zu erfüllen, ſo muß er bei hoch⸗ 
geſchraubter Miethe einen meiſt fünfjährigen Kontrakt unter⸗ 
zeichnen. Auf dieſe Weiſe wird ſo mauches, in der Regel auf 
dem Subhaſtationswege erworbene und kaum ausgebaute Haus 
in kurzer Zeit bevölkert. Nun kommt die Hauptſache. Es werden 
jetzt alle Hebel in Bewegung geſetzt, um das Haus zu verkaufen. 
Den Bewerbern werden die Miethskontrakte vorgelegt, aus denen 
ſich ziffermäßig ein hübſcher Ueberſchuß ergiebt, und bald iſt für 
die anſcheinend günſtige Kapitalsanlage ein zahlungsfähiger 
Käufer gefunden, an den das Haus mit großem Nutzen verkauft 
wird. Der neue Eigenthümer macht natürlich bald ſchlimme 
Erfahrungen. 

— [Eine Verzweiflungsthat.] In der in Lindenau 
gelegenen Leipziger Baum wollſpinnerei trat am Diens⸗ 
tag kurz nach 12 Uhr, als die Angeſtellten des Geſchäfts ſich 
zum Mittageſſen begeben hatten, der fünfundzwanzigjährige 
Handlungsgehilfe Heinrich Oscar Nietzel in das Privatkomtor 
des Direktors der Spinnerei Peger und ſchoß ihm ohne 
Weiteres aus einem Revolver eine Kugel in die 
Bruſt, die die Lunge berührte und in den Rücken ging, wo fie 
ſpäter herausgeſchnitten wurde. Schwerverletzt wurde Peger in 
ſeine Wohnung gebracht. Der Mörder ſchoß unmittelbar nach 
dem erſten Schuſſe ſich eine Kugel in den Kopf und wurde 
noch lebend ins Plagwitzer Krankenhaus gebracht, wo er nach 
einigen Stunden ſtarb. Der Beweggrund der That Nietzel's 
iſt zweifellos in der erfolgten Aufkündigung ſeiner Stellung zu 
ſuchen. Das Befinden des unglücklichen Peger giebt zu den 
eruſteſten Beſorgniſſen Anlaß. 

— Durch Gift ſind, wie berichtet, in Walchum bei 
Papenburg (Hannover) fünf Perſonen, welche mit Arſenik 
verſetzte Suppe gegeſſen hatten, erkrankt und jetzt alle 
fünf geſtorben. Die beim Seziren vorgefundenen Mengen 
Arſenik hätten hingereicht, um eine große Anzahl von 
Perſonen zu vergiften. Inwieweit die Bauersfrau, welche die 
Suppe gekocht, aber nichts von dieſer genoſſen hat, für das höchſt 
bedauerliche Vorkommniß verantwortlich iſt, wird die eingeleitete 
Unterſuchung ergeben; ob die Frau jedoch deren Ende noch 
erlebt, iſt ſehr zweifelhaft, da ſie geiſtig und körperlich vollkommen 
gebrochen iſt. Allgemein erregt es Aufſehen, wie eine ſo große 
Menge Gift in einem Bauernhauſe vorhanden ſein konnte, zumal 
an einer Stelle, wo eine Verwechſelung ſehr leicht möglich war. 
Wie beſtimmt verlautet, beſitzen die meiſten Schafhalter 
Arſenik, das bei verſchiedenen Krankheiten zum Waſchen der Thiere 
gebraucht wird. Da ſolche Mengen Arſenik in Preußen ſo leicht 
nicht zu erhalten ſind, ſucht man ſie ſich jenſeits der holländiſchen 
Grenze zu verſchaffen. 

— Ein Sonderling, der frühere preußiſche Huſarenoffizier 
Waethe, jetzt sin reicher alter Mann, begbſichtigt in Kalifornien 


„n zweiter Leitſatz, welcher lautet: „Alle Mitglieder der 


eine Kolonie Fruetanka zu gründen und hält ſich gegen⸗ 
wärtig im Goldſtaat auf, um ein für ſein Unternehmen geeignetes 
Stück Land zu ſuchen und zu kaufen. Der wunderliche Herr 
geht noch viel weiter als die Vegetarier, denn ſeine An⸗ 
hänger dürfen Früchte und Kräuter unr im rohen, ungekochten 
Zuſtande genießen, nichts als natürliches Waſſer trinken und 
müſſen in unmöblirten Lehmhütten wohnen. An Kleidung 
ſollen ſie nur ſo viel tragen, daß ſie nicht gegen Anſtand und 
Geſetz verſtoßen, alſo z. B. keine Hüte und Röcke. Wie er ver⸗ 
ſichert, haben ſich zwölf deutſche Adelige und eine Anzahl 
Bürgerlicher bereit erklärt, ſich ihm anzuſchließen, indeſſen liegt 
die Vermuthung nahe, daß dieſe Gefolgſchaft ganz oder zumeiſt 
aus Leuten beſteht, die auch in Amerika Schiffbruch gelitten 
haben und nur gezwungen in den ſauren Apfel beißen, da ſie 
nichts anderes mehr anzufangen wiſſen. 

— Der heilige Antonius von Padna iſt geſtohlen 
worden. Nicht der von Wilhelm Buſch, ſondern der einbalſamirte 
Leichnam des Heiligen wurde neulich aus der Kirche Dell Arcella 
in Padua ſammt den reichen Opfergeſchenken geraubt. Am 
nächſten Morgen fand man die Reliquie mit Laub bedeckt in 
einem benachbarten Walde, jedoch ohne die goldgeſtickten und mit 
Perlen benähten Gewänder. Der Klerus und die Bevölkerung 
holten in feierlicher Prozeſſion die Gebeine des Heiligen zurück. 


Eutſcheidungen und Verfügungen. In 


— In Betreff der Haftpflicht des Eiſenbahnunter⸗ 
nehmers für die Inbrandſetzung beweglicher Gegenſtände 
durch Funken aus einer Lokomotive hat das Reichs⸗ 
gericht folgende bemerkenswerthe Entſcheidung gefällt: Ein an 
der Schleuſe bei N. liegender, mit Hen beladener Kahn gerieth 
in Brand, während in unmittelbarer Nähe der Unfallſtelle am 
Ufer eine zum Transport von Erde dienende Lokomotive im Be⸗ 
triebe war. Nach Angabe des Schiffers iſt das Heu und der 
Kahn durch die aus der Lokomotive herausgeflogenen Funken 
in Brand geſetzt worden, und er verlangte von dem Eiſenbahn⸗ 
unternehmer Erſatz ſeines Schadens. Das Berufungsgericht hat 
den Schiffer mit ſeiner Klage abgewieſen, weil dem Beklagten 
weder eine Vernachläſſigung von Polizeivorſchriften, noch ein 
ſonſtiges Verſchulden bei der Benutzung der Lokomotive zur Laſt 
zu legen ſei. Auf die hiergegen eingelegte Reviſion hat das 
Reichsgericht den Eiſenbahnunternehmer dagegen zu m 
Scha dener ſatz ve rurtheilt. Wie in den Entſcheidungs⸗ 
gründen ausgeführt wird, übte der Eiſenbahnunternehmer, indem 
er mit obrigkeitlicher Genehmigung ſeine Lokomotive auf dem 
dafür angewieſenen Terrain zum Transport von Erde benutzte, 
an ſich ſein Eigenthumsrecht in erlaubter Weiſe aus, aber ebenſo 
hat auch der Schiffer mit der Lagerung ſeines Heus auf einem 
Kahne an der Schleuſe von ſeinem Eigenthum einen erlaubten 
Gebrauch gemacht. Bei dieſer Kolliſion der Eigenthumsrechte 
hatte der Verklagte die Benutzung ſeiner Lokomotive in un⸗ 
mittelbarer Nähe der Schleuſe ſo einzurichten, daß die ſchädlichen 
Wirkungen auf ſeinen eigenen Rechtskreis beſchränkt blieben. 
Gelang ihm dies nicht, fielen die aus der Lokomotive heraus⸗ 
geworfenen Funken auf die an der Schleuſe befindlichen Kähne 
herab und wurde dadurch fremdes Eigenthum zerſtört oder be⸗ 
ſchädigt, ſo überſchritt der Verklagte die gehörigen Schranken 
ſeines Eigenthums, wenn er durch deſſen Benutzung andere in 
der Ausübung ihrer wohlerworbenen Rechte hinderte. 

— In Bezug auf 8 96 des Unfallverſicherungsgeſetzes vom 
6. Juli 1884 und § 117 des Geſetzes vom 5. Mai 1886, betreffend 
die Unfall⸗ und Krankenverſicherung der in land⸗ und forſtwirth⸗ 
ſchaſtlichen Betrieben beſchäftigten Perſonen, wonach diejenigen 
Betriebs unternehmer, gegen welche durch ſtrafgericht⸗ 
liches Urtheil feſtgeſtellt worden iſt, daß ſie den Unfall 
vorſätzlich oder durch Fahrläſſigkeit mit Außerachtlaſſung 
derjenigen Aufmerkſamkeit, zu der ſie vermöge ihres Amts, Berufs 
oder Gewerbes beſonders verpflichtet ſind, herbeigeführt haben, 
für alle Aufwendungen, welche infolge des Unfalls auf Grund 
dieſes Geſetzes oder des Krankenverſicherungsgeſetzes von den 
Genoſſenſchaften gemacht worden ſind, haften, hat das Reichs⸗ 
gericht durch Urtheil vom 9. April 1894 ausgeſprochen: Das 
Strafurtheil iſt nicht bloß die Vorausſetzung, ſondern auch die 
einzige Vorausſetzung für die Verbindlichkeit der Betriebsunter⸗ 
nehmer zum Erſatz der nach Maßgabe des Geſetzes feitgeitellten 
und von der Betriebsgenoſſenſchaft zu zahlenden Entſchädigung. 

— Haben auf Verlangen des Gläubigers für eine Darlehns⸗ 
ſchuld den Wechſel des Schuldners zwei weitere Perſonen als 
Bürgen unterſchrieben, ſo kann ſich, nach einem Urtheil des 


[Reichsgerichts vom 21. April 1894, der zahlende Bürge im 


Gebiete des Preußiſchen Allgemeinen Landrechts regelmäßig in 
Höhe der Hälfte des Betrages an den Mit bürgen halten, 
wenn jeder der beiden Bürgen beim Eintritt als Bürge von der 
Mitbürgſchaft des andern gewußt hat. 
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— [Offene Stellen] Bärgermeiſter in Friedland Oſtpr., 
2000 Mk., Bureaukoſten ꝛc. 1200 Mk. — Kreisſchreiber, Landrath 
in Putzig, 75 Mk. monatlich. — Direktor beim Centralgefängniß 
in Wronke (Poſen) 3600—4800 Mk. und Dienſtwohnung, ſofort. — 
Regiſtrator beim Bürgermeiſteramt in Beeck bei Ruhrort, 
1650 Mk., ſofort. — Steuerſekretär, Magiſtrat in Schneide⸗ 
mühl, 1350 bis 1950 Mk. — Steuererheber und Voll⸗ 
ziehungsbeamter, Oberbürgermeiſteramt in Köln, 1600 bis 
2720 Mk. und 100 Mk. Funktions zulage. Kaution 1600 Mark. — 
Kaſſenaſſiſtent J. Klaſſe, Oberbürgermeiſteramt in Köln, 
1600 bis 2720 Mk. Kaution 2000 Mk. — Polizeikommiſſar, 
Polizeiverwaltung in Danzig, 1600 bis 2100 Mk. und 75 Mk. 
Kleidergeld. — Polizeiinſpektor in Bochum, 3600 bis 5200 Mk. 
— Kaſſenaſſiſtent, Magiſtrat in Biebrich, 1200 bis 1800 Mk. 
— Landmeſſergehilfe, Königl. Waſſerbau⸗Inſpektion in Tilſit. 
— Bauinſpektor für den Tiefban, Magiſtrat in Breslau, 
5000 bis 6200 Mk. — Zwei Lehrerſtellen, Baugewerksſchule 
in Magdeburg. — Ingenieur für den Tiefbau, Gemeindevor⸗ 
ſtand in Greiz, 2700 Mk. — Stadtbaurath, Magiſtrat in 
Altona, 7500 bis 9375 Mk. — Regierungsbaumeiſter, 
Garniſonbauinſpektion in Charlottenburg. — Techniker, Kreis⸗ 
baumeiſter in Lötzen, ſofort. 
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Wollbericht von Louis Schulz E Co., Königsberg i. P. 
Auf den deutſchen Stapelplätzen findet nur Deckung des noth⸗ 
wendigſten Bedarfs ſtatt. Berlin verzeichnet Umſätze von eirca 
600 Ctr. deutſcher Rückenwäſchen zu 100—110 und 120 Mk. und 
ca. 400 Ctr. ungewaſchener Wollen zu Mitte 40er Mk., theilweiſe 
darüber. — In Breslau gingen ca. 500 Ctr. deutſche Rücken⸗ 
wäſchen und wenige Schmutzwollen zu bisherigen Preiſen in 
andere Hände über. — In Königsberg kleine Zufuhr von 
Schmutzwollen, die von 40—45—50 Mk. per 106 Pfund netto, ver⸗ 


einzelt darüber, bringen. 


pp Neutomiſchel, 5. September. (Hopfenbericht.) Die Pflücke 
des Frühhopfens ſchreitet überall rüſtig vorwärts. Auch an den 
Späthopfen wird nächſter Tage die Reihe kommen. Die naßkalten 
Tage der letzten Zeit haben die Ernte etwas de und die 
Trockenarbeit erſchwert. Im Geſchäft fanden die Umſätze nur bei 


noch weiter nachgebenden Preiſen ſtatt, und die minder⸗ 
werthigen Gattungen waren vollſtändig vernachläſſigt. Die oſt⸗ 


deutſche Brauerkundſchaft erſtand kleine Poſten beſſerer Waare, 
nach Böhmen und Bayern gingen insgeſammt nur drei ganz kleine 
Sendungen Mittelwagare. Beſte Waare brachte 108—120 Mark, 
Mittelwgare 90—105 Mark, abfallende Sorten von 85 Mark abs 
wärts. Für diesjährigen Hopfen wurden 90—130 Mk. bezahlt. 


| Geſchäftliche Mittheilungen. 

Mit dem am 26. und 27. September in Marienburg ſtatt⸗ 
findenden großen Luxus⸗ Pferdemarkt iſt, wie in früheren 
Jahren, eine Lotterie verbunden, welche eine bedeutende Anzahl 
werthvoller Gewinne zur Verlooſung bringt. Als Haupttreffer 
ſind hervorzuheben 8 komplett beſpannte Equipagen, darunter 
ee Vierſpänner. Der größte Theil der Looſe (a 1 Mark) iſt 
ereits verkauft. Das Generaldebit liegt in den Händen des 
Bankhauſes Carl Heintze, Berlin, Unter den Linden. 
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= saw aha ung. Wekauntimachün 
Ste die Stratamttalt zu Grauden Für die Lehmſtraße und 5 5 Schüben⸗ 

jott für die 1 vom 1. November 189 ſtraße ſind neue Fluchtlinien aufgeſtellt. 

is 31. Oktober 1895 die Lieferung Die Pläne werden im Bureau I des 

— Gegeuſtände und zwar ums | Rathhauſes in jr Zeit vom 10. bis 


gefähr: 15. d. M. offen gelegt. Einwendungen 
A. 2500 kg Hafergrütze, 1500 kg roher] gegen die Pläne ſind bis zum 13. 1 77 €; 
Kaffee, 7500 kg Erbien, 5000 kg 1] 


2 3000 ke Li 4500 ke er. bei uns anzubringen. 1613 

\ zohnen Linſen, 45 8 . 

N Reis, 150 k Kae 70 kg Faden⸗ Er andenz, den 4. Septbr. 1894. 
. undeln, 1800 Eſſig, 1000 kg Cocos] Der Magiſtrat. 


greater, 2000 k& Sale 1100 fe Bekanntmachung. 


N 8 ‚zaffinittes, 500 kg 40 
we F Clainfeife, In unſer Firmenregiſter iſt heute 
das Erlöſchen der unter Nr. 42 einge⸗ 


8 er, 180 kg Brandſoblleder⸗ 
8 Soblleder, 70 Ries Schrens⸗ tragenen Firma R. Kallmann in 
Gollub (Inhaberin Kaufmannsfrau 


g 3 W 
B. 170000 & Kartoffeln, 6000 ka Weiß- Roſa Kallmann geb. Lewin) einge⸗ 
tragen worden. Gen. F. 17 Nr. 92. 


Soll, 5 ke W500 2 — 
chweineſchmalz, 25 eg Rinder⸗ 

Gollub, den 29. Auguſt 1894. 
Königl. Amtsgericht. 


wieventalg, 3000 kg eräucherter, 
rdmann. 


Speck,! 3000 a ch, 1500 kg 
Weiden⸗Verkauf 


. Fennel n 2500 kg Schweine⸗ 
auf der e der Stadt 
o 


fleiſch, 4000 Kg Seefiſche, 2500 f 

Roggenfeinbrod, 250 kg Semme 

10 kg Zwieback, ‚3600 1 umabgejahnte 

Milch, 20000 1 608 Cal, 20 Mil Ic, 

15000 1 Bier, 6000 kg Salz, 2 

zu Heringe, 8000 Eg Ener 
0 kg Soda, 3600 kg Karbolkalk 


Thorn 
Zum Verkauf der 3jährigen Weiden⸗ 
23000 kg Roggenrichtſtroh, 50 Rm ſchli 16084 


age und zwar 


© 
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kiefern Klobenholz im Submiſſi ons⸗ Schlag 1 mit 2.200 ha 
wege vergeben werden. Die Offerten ſind 5 4 
von den Submittenten unterſchrieben, 7 5. ‚800 . 
frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift ſowie des geſammten Weidenwuchſes 


ie auf 


Vormittags 10 Uhr 


einzuſenden, 
Dieſelben müſſen enthalten: 


1. Die ausdrückliche Erklärung, daß der 
ewerber ſich den Bedingungen, welche 
der Ausſchreibung zu Grunde gelegt 


iind, unterwirft. 


2. Die Angabe der geforderten Preiſe 
nach n "a in Buchſtaben für 


die Einheit, 


3. die genaue Bezeichnung und Adreſſe 


des Bewerbers. 


Von den unter A aufgeführten 
Gegenſtänden ſind Proben, auf welchen 


der Name des Submittenten und der 


Artikel angegeben iſt, der Offerte bei⸗ 


zufügen, 
Die Zuſchlagsertheilung erfolgt inner 


halb 5 Wochen vom Tage des Termins 


einſchließlich abgerechnet. 


Die Bedingungen ſind im Bureau 
Oeconomie⸗Inſpektors einzuſehen 
egen Er⸗ 


des 
nd werden auf Erſuchen 
ſtattung von 50 Pfg. verabfolgt. 


Graudenz, d. 1. Auguſt 1894. 


Der Direktor der Kgl. Strafauſtalt 


Ziehm. 


er Kochbohnen 


Speiſe⸗Zwiebeln 


ankerft billig, offerirt 15466 
5 H. Spak, K, Danzig. 


Oeffeutliche Verſteigerung. 
Sonnabend, den 8. Septbr. d. Js., 
Vormittags 10 Uhr, 
werde ich Kulmerſtr. 52, gegenüber dem 
Gaſtwirth Herrn Blo ck 16243] 


1 Pferd nebſt Arbeitswagen 


zwangsweiſe verſteigern. 
Hasch, Gerichtsvollzieh. in Graudenz. 


Bekanntmachung. 
Am Dienſtag, den 11. d. Mts. 


Mittags 12 Uhr 
werde ich in Kozirog bei Strasburg 
im Auftrage des Konkurs⸗ Verwalters, 
Herrn Rechtsanwalt Trommer 


eine Lokomobile 


öffentlich verſteigern. [6016] 
Der Verkauf findet beſtimmt ſtatt. 
Strasburg Wpr., 


den 4. September 1894. 
Hehse, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche 


Imangsberſttigerung. 
Am 12. d. Mts., 


Vorm. 11 Uhr, 
werde ich die auf dem Grundſtück des 
Herrn Hutloff zu Neuhof befind- 
lichen, dem Einlieger Andreas 


Koschinski gehörigen 


Kartoffeln 


etwa ein Morgen groß, gegen gleich 
dae are Zahlung meiſtbietend verkaufen. 


Neumark, den 4. Auguſt 1894. 
Poetzel, Gerichtsvollzieher. 


Gekanutuadnne 


d. Holzverſteigerungs⸗Termine für 
das Königl. Jorſtrevier Lin den⸗ 
berg pro Quartal 
Oktober / Dezember 1894. 
Ganzes Revier: am 2. Oktober, 13. 

November und 4. ef 
Vormittags 10 Uhr, im G. Wolf⸗ 

ä ram'ſchen Gaſthauſe zu Schlochau. 
Ganzes Revier: am 18. Oktober, 22. 
November und 13. Dezember, 
Vormittags 11 Uhr, im Kruge zu 
Babilon. [5225] 
Die Verkaufs - Bedingungen werden 
‚in den 6 ſelbſt be⸗ 

2. gemacht werben, 


Liudeuberg, 


en 1. September 1894. 
Königlicher Oberförſter. 
Exgs. 


ert in . Gruppe. 


Wirth⸗ 

chaftsbedürfniſſe“ bis zu dem auf 

Dienstag, den 11. September 1894, 

im Dircktious⸗ 

bureau anberaumten Seöftnungstermin 
55 


Kiefern⸗ - Brennholz | 


auf den Wieſen am Winterhafen haben 


wir einen Verkaufstermin auf 


Montag, den 24. September 


Vormittags 10 Uhr 


an Ort und Stelle feſtgeſetzt, zu welchem 
Kaufluſtige mit dem Bemerken ergebenſt 


eingeladen werden, daß die Verkaufs⸗ 


bedingungen auch vorher im Bureau I 
eingeſehen 
von da gegen Erſtattung von 
0,40 Mk. Schreibgebühren abſchriftlich 


des hieſigen Rathhauſes 


bezw. 


bezogen werden können. 


Die Parzellen werden auf Verlangen 
vorher, namentlich auch noch am Morgen 
Hilfsförſter 
Neipert, Bromberger Vorſtadt, vor⸗ 


des Verkauf stages, vom 


gezeigt werden. 
Verſammlungsplatz 
Ziegetei⸗ Gaſthauſe. 


Thorn, den 28. Anguſt 1894. 
Der Magiſtrat. 


Nationelle Drainage. 


8/10 Uhr 


Bei richtiger Anwendung kommt die 
rationelle Drainage pro ha billiger, als 
bei den bisher üblichen Methoden, denn 
ſie erreicht durch richtigere Lage der 


Stränge mit wenig. Längsmetern daſſelbe. 
Die Dauerhaftigkeit iſt geſicherter. 
1. Das Gefälle wird derart richtig ver⸗ 
theilt, daß ein beſtimmtes Minimal⸗ 
gefälle, welches erfahrungsmäßig aus⸗ 
reicht, die Einſchwemmung ſicher ab⸗ 
zutreiben, niemals unterſchritten wird, 
und weil ich 15730 
2. einen Stamm Arbeiter ausgebildet 
habe, welcher fähig ift, das vorge⸗ 
ſchriebene Gefälle bei der Arbeit präcis 
inne zu halten. 
Zur Ausführung ſolcher Drainagen 
empfiehlt ſich 
Carl Heinze, Inhaber IN Heinze, 
Gnejen, Stadtpark 5 


Lupinen 


trockene, diesjährige Waare, offerirt 


B. Schwarz, Wartenburg. 


Vorthtilh. für Konditoren. 


Eine hochelegante Konſiturenein⸗ 
richtung, Repoſitorium mit Spiegel⸗ 
wand, ein großer Ladentiſch mit ſämmtl. 
Utenſilien, iſt billig von ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 6148 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


. i 2 2 4 
Ein großes hölz. Göpelwerk 
mit XK⸗Mühle nebſt Elevatoren und 
Transmiſſionen, auch 3. Häckſelſchneiden 
paſſ., aus der früher Kilp' ſchen Brauerei 
iſt zu verkaufen. Näheres bei L. O. 
Kämmerer, Danzig, Pfef Pfeſſerſtadt 20. 20. 


Jwei Bampfdreſchſä 5 


mit Elevatoren 
von ſogleich zu verleihen, auch zu ver⸗ 
kaufen bei [6234] 
R. Kunz, Schöndorf, Bromberg. 


Mork 30—35 000 


werden auf ein flottgehende⸗ Mühlen⸗ 
Etabliſſement, in lebhafter Stadt Oſt⸗ 


preußens, hinter Mark 25000 der Pro⸗ 
vinzial⸗ Hilfskaſſe zum 1. Oktober 1894 

gegen 5—5½/⁰% geſucht. e. des 
Etabliſſements Mark 120000, Höhe der 
Feuerverſicherung Mark 114000, Werth 
der Gebäude allein laut vereid. Taxe 
Mark 51511,00, Hypothek hi a 
ſicher. Gefl. Offerten werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 6000 durch die Exped. 
des des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Dinter 7200 Mk. Reutengelder werden 


1800 Mark 


zu 5% zu leihen geſucht. Das Grund⸗ 
ſtück iſt mit 14400 Mark gegen Feuers⸗ 
gefahr verſichert. Meld. werden briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 6045 durch die Expe⸗ 
dition des Geſelligen erbeten. 


9000 Mark werden auf eine ländl. 
Beſitzung, 500 Morgen groß, k. 
Reinertrag, Feuerverſicherg. 30000 Mk., 
1 33000 Mk. Sparka fengeld zum 

1. Oktob. 94 geſucht. Meldg. briefl. unt. 
unter? Nr. 6198 an die Exp. d. Geſell. erb. 


55 — 60000 Mark 
zur 1. Stelle vom 1. Oktober oder 
1. Januar 1895 geſucht. Offerten unter 
Nr. 6197 an die Exp. d. Geſelligen erb. 


im 


verkäuflich. 


Se Heirathsgesuche = 25 


Ein ren ſeloſtftandiger Bäcker⸗ 
meiſter wünſcht ſich baldigit_ zu verhei⸗ 
rathen. Da es ihm an Dammenbe⸗ 
ie fehlt, ſucht er auf dieſem 
Wege eine Lebensgefährtin. Damen, 
welche wirthſchaftlich ſind und ſich zu 
dem Geſchäft eignen, etwas Vermögen 
beſitzen, mögen ihre Adreſſe nebſt Pho⸗ 
ee 
Nr. 7180 an die Ervedition des Geſell. 
ſenden. Ehrenſache. 


a 20 f ff E. geb. Gärtner, 26 J. 
It, ev ſolide u. ſtrebſ., w. ſ. z. verh. 
Liebensw. Mädch. m. etw. Verm., d. d. 
W. hab., Er Ehe z. ſchl., w. fr. geb., Br. m. 


— u. W. Z. pl. Bartſchin in einzuſend. 
Hunger Man ul 


Reiſender einer großen Fabrik, mit 
einem Jahreseinkommen von 5000 N., 
Vermögen von 10000 Mk., wünſcht 
ſich zum Zwecke der Etablirung zu ver⸗ 
heirathen. Die junge Dame muß 30000 
Mark Baar beſitzen und aus anſtän⸗ 
diger Familie ſein. Adreſſen erbeten 
an die Annoncen⸗Exvedition von W. 
Meklenburg. Zunsia, u. Z. 15. 


1 F 
* we, . 


Braunen Wallach 


5° 4“, 8 Jahre alt, ſehr kräftig. und 
10 . verkauft 16135 
er „Rehden. 


Zwei [6207] | 


braune Pferde 


ohne Abzeichen, Sjährig, ! 


zu übergeben. 
[befißer, Neideuburg Be © 


e brieflich mit Auff chrift unter | A 


— nennen a 


Vom 1. Oktober er. ift mein Sommer- 
und Winter⸗Garten⸗Etabliſſement, be⸗ 
ſtehend aus zwei Reſtaurationszimmern, 
maſſiver Kegelbahn, Wohnhaus, an einen 
verheiratheten. 5983 


tüchtigen Reſtaurateur 
Max Katſchack, Hotel⸗ 


Gaſthans 


einziges im großen Bauerndorfe, ſchöne 
2 (deutſch), feine maſſ. Gebäude, 

d. Chauſſee, Poſthilfsſt., Umſatz mo⸗ 
natlich 1051100 Mk. lt. t. Buch, feiner gr. 
Obſtgarten, 4 Mrg. guter Acker, ſoll 
Umſtände halb. beauftr., ſof. bei einer 
Anzahl. v. 3—4000 Mk. verkauft werd. 


Offerten erbittet M. Wieczorek, 
Biſchofswerder Wpr. Retourmarke 
erbeten. 16037 


Eine Bäckerei, günſtige Lage, be⸗ 
deutender Aua mit. etwas Land, iſt 
vom 1. Oktober d. Is. zu verkaufen 
oder zu verpachten. Näheres 15869 
G. Hoffmann, Prauſt Nr. 65. 


Eine alte, gangbare 160411 


Bäckerei 


in beſter Lage der Stadt Elbing, welche 
ſeit 50 Jahren mit gutem Erfolg be⸗ 
trieben wird iſt Umſtände halber zu 
verkaufen. Näheres durch 
Wwe. L. Düppner, 
Mühle Gr. Veſſeln bei Elbing. 


Eine le fit. J Molkerei 


iſt zu verkaufen. Milch durchſchnittlich 
1000 Liter. Wo? zu erfragen unter 
Nr. 5811 durch die Exped. d. Öejelligen.. 


Umſtändeh. iſt e. ſeit ca. 20 J. beſteh. 
beſſ. Materialw.⸗Geſch. in ein. Kreis⸗ 
ſtadt m. Bahn u. Gymnaſium b. gering. 
Anzahl. z. verkauf. evtl. zu verpachten. 
Ben Offert. werd. briefl. mit Aufſchrift 

6172 durch die Exped. des Geſellig. 
8 in Graudenz erbeten. 


In Thorn ur das Zſtöckige Haus, 
Araberſtraße 4 (in welchem früher 
ein Möbel⸗Geſchäft betrieben wurde), 
beſtehend aus 1 Wohnung von 4 Zim⸗ 


2% groß, verkaufe, weil ſolche als Reit? mern und Speicherräumen, ſofort' für 


pferde ſich nicht eignen. Preis 750 Mk. 
Dirks, Raczyniewo per Unislaw. 


In Schnitten bei 


2 und 3175 dabre alte 


Od ſen 


158421 


16 zweijährige 


Ochslinge 


ca. 7 _Etr,, ſtehen in Henriettenhof 
per $ Oſterode zum Verkauf. 115969 


Ein importirter 


Holländer Zucht bule 


2 Fahre alt, iſt für 400 Mk. ver⸗ 
käuflich in 2 in Wolla p. Gr. Kr Gr. Krebs. 


Vockverkauf 


— aus der Hampfhiredowu⸗ 
a iu Lichtenthal per 
Czerwinsk. 
A. bei der letzten 1 Ma⸗ 
rienburg, mit der ſilbernen Staats⸗ 
medaille prämiirt. Anmeldungen an 
Herrn Inſpektor a [7771] 

3. Plehn. _ 


u VO . u. 
Söengl. Schafe 


zur Maſt geeignet, ſtehen 

zum Verkauf. 

Wirk, Hermannshof 
bei Preuß. Stargard. 
Ein ſehr guter 


; Zuchteber 
— 8 Monate alt, ſteht zum 

Verkauf bei Beſitzer 15908] 
Heinrich — Nieder⸗ 3 


_ 10044) 


Geschäfts- ir Gr 2255 


SI IR: 
ao Stücks-Ferkärfe und ee 
a 2 7 8 ir 


Pachtnngen. 


Hotel. Verkauf. 


Ein Hotel in Oſtpreußen mit neuem 
Saal, Kegelbahn und großem Concert⸗ 
Garten, 12 Fremdenzimmern, iſt Um⸗ 
ſtände halber zu verkaufen. Anzahlung 
15— 20,000 Mk. Meldg. briefl. mit der 
Aufſchr. Nr. 6098 a. d Exp. d. Geſelligen. Nr. 6098 a. d. f d. Geſelligen. 


Hotelwirthſchaft 


verbunden mit ci) u. Material 
Geſchäft, ſowie Reſtauration und Saal, 
in einer kleinen Provinzialſtadt, iſt 
Familienverhältniſſe halber möglichſt 
bald zu verpachten und ſofort zu über⸗ 
nehmen. Offerten unter Nr. 5944 an 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 

Ein nachweislich rentables Colonial⸗ 
waaren⸗ und Deſtillations⸗Geſch. Bebſt 
Schank und Reſtauration, beſte Lage, 
vis-a-vis der kathol. Kirche, iſt krank⸗ 
heitshalber incl. Einrichtung unter ſehr 
guter Bedingung zu verkaufen. Au⸗ 
gablung nach Uebereink. Hypothek, feſt. 

eldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 6031 durch die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Aeußerſt billiger Lauf! 


1 Grundſtück von 300 Morgen, m 
guten Geb. und Inventar, ſoll durch 
1 u einer Anzahl. von 5—6000 Mk. 
ür 2 rg — auft werden. Land⸗ 
haßt 10000 Mark. 5800 

M. Wieczorek, Biſchofswerder. 

Releurmarke erbeten. 


und ohne Rente zu verk. 


Die Heerde iſt vielfach u. 


21000 Mark zu verkaufen. Näheres 
> „Hausverkauf: befördert die 
Thorner Zeitung in Thorn. in Thorn. 162321 


Mein Reſtaründſtück 


circa 100 Morgen W̃ zeizenboden, gute 
Gebäude vollſtändiges Juvent. u. voller 
Ernte ½ Meile von der Bebe en mit 
6252 


B. Templin, Fürſtenau, Kr. Graudenz. 


Sichere Brillen, 


Sichel Geſchäft, 3 
Reſtauration u. Schauk, gr. Zſtöckig. 
Gebäude, gr. Saal, Hofraum u. Stallg., 
ſow. außerh. ein Lagerraum, Stallg. u. 
n in ein. gr. Stadt Weſtpr., ſoll 
f. 25000 Mk. b. Anzahl. von 9000 Mk. 
ſoſort beſond. Umſtände halb. verkauft 
werd. Umſ. jährl. 50000 Mk., Feuerver⸗ 
ſicher. 24652 Mk. Offerten erbittet M. 
Wieczorek, Biſchofswerder Wpr. 
Retourmarke erbeten. 154801 


Wegen Uebern. eines 3 1— 5 
ich mein gutgehendes 


Colonialwgaren⸗ Geſchl ft 


in Vorſt. Berlins, preisw. verkaufen. 
Guſt. Greiſer, Berlin, Müllerſtr. 138. 


Für Handelsgärtner und 
Garleglichhaher. 


Mein Grundſtück m. 2 
Läden, Schaufenſt., 4 Wol A. u. 1300 Mk. 
Miethsertr. u. 4 Mrg. beit. Gart., in . 
ein Gewächshaus vorhand. u. ſeit 20 J 
Obſtbau u. Blumenzucht betrieb. ri 
beleg. in d. belebt. Bahnhofſtr. d. Stadt, 
die Garniſon u. 10000 Einw. hat und 
ſonſt geeign. z. Anlage ein. jed. anderen 
Geſchäfts, will ich weg. vorgerückt. Alt. 
bei 6000 Mk. Anzahl. preiswerth 1 57 
kaufen. Offerten erbittet 16177 
Friedr. Krauſe, Beſitzer in Cul m Wb. 


Wegen Todesfalls beabſichtige ich 
meine nahe der Stadt gelegene [6034] 


holländiſche Mühle 


nebſt geräumigem me Mil mit ſechs 
Wohnungen, ferner guten Stallungen, 
Scheune und 4½, Morgen gutem Boden 
ſofort zu verkaufen. ffert. erbet. unt. 
. K. poſtlag. Samter, Prov. Poſen. 


Geſchäfts⸗Berkauf. 


Ein flottes Colonialwaaren⸗ u. 
Schank⸗Geſchäft mit Reſtauration 
in einer Weichſelſtadt Weſtpr. von ca. 
5000 Einwohnern, iſt zu verkaufen. Zur 
Uebernahme einſchl. Waarenlager ca. 
7000 Mk. erforderlich. Meldg. erbitte 
unter Nr. 6889 an die Exp. des Exp. des Geſell. 


Freiwillig. Verkauf.; 


EFF 


Die Beſitzung des Herrn Kornblum 
in Rog ggenhausen, beſtehend aus 
ca. 300 Morg. vorzüglicher Ländereien, 
ſchönen Wohn⸗ u. Wirthſchaftsgebäuden, 
großer Ernte, ſchönem und großen In⸗ 
ventar, beabſichtigt Unterzeichneter im 
Ganzen oder in Parzellen zu verkaufen. 
Hierzu iſt ein Termin auf 


Dienstag, den 1. Seht guberte. 


von Vormittags 10 Uhr ab, 


im Gaſthauſe des Herrn Ka daſelbſt 
anberaumt und lade Käufer mit dem 


Bemerken ergebenſt ein, daß die Ver⸗ 
kaufsbedingungen günſtig geſtellt, indem 
Kaufgelderreſte längere Zeit - 2 En 


JJ geſtundet bleiben. 


D. Sass, Guttstadt, 


Wegzugshalber 35 ich mein 
Hans 
Mrieuwerderftraße 45 


Holzmarktecke, neu renovirt und Alles 
in Ordnung, preiswerth unter den 
günſtigſten ſedingungen verkaufen. 
Reflektanten wollen ſich De en 
mich wenden. 3596 
Julius RR 0 
Eta 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


In einer lebh. Garniſonſtadt Oſtpreu : 
über 7500 Einw., ſoll das erite a res 


sr WlenpnerBeihäflzen 


mit alter und treuer Kundſchaft u. ſehr 
„ e Aug verk. werd. 
Off. u. d. Exp. d. Geſell. erbet. 


Parzellirung. 


Es wird beabſichtigt, einen Theil des 
Nutes Sendzitz mit den Vorwer⸗ 
ken Schmeltern und Lippinken mit 
Genehmigung der Königlichen General⸗ 
kommiſſion 11519 


in Reutengüter 


aufzutheilen oder anderweit zu par⸗ 
zelliren. 

Die zu verkaufenden Flächen liegen 
3 Kilometer vom Bahnhof Biſchofswer⸗ 
der und ſind zu zwei Drittel vorzüg⸗ 
licher Rübenboden und Wieſen. Zu 
jeder Parzelle werden Wieſen abgegeben. 

Die Kaufgelegenheit iſt um ſo gün⸗ 
ſtiger, als die Flächen in unmittelbarer 
Nähe der Forſt Lonkorsz liegen und 
ſomit dem kleinen Beſitzer Gelegenheit 
zu reichlichem Nebenverdienſt geboten 
iſt und weil die Gutsverwaltung ſelbſt, 
ohne Vermittelung von Agenten, den 
Verkauf leitet 3 deshalb billigere 
Preiſe ſtellen kann. 

Zur Beſprechung der Kaufbedingun⸗ 
Ben und zum Abſchluß von Rentenguts⸗ 
punktationen oder Kauf⸗Verträgen iſt 
Termin auf 


Nieuſiag, den 7. August 1894, 


und jeden ferneren Dienſtag, 
im Gutshauſe zu Sendzitz anberaumt, 
wozu Kaufluſtige ergebenſt eingeladen 
werden. 


Seudzitz, im Zul 1894. 
Die Gutsverwaltung. 


Höfeverkauf. 


Am Dienstag, den 18. Septem cr 
er., Morgens 9 Uhr, ſollen die vom 
Gut Klein Boſchpol, Kreis Lauenburg 
Pommern, abzuzweigenden 8 Bauern⸗ 
höſe im Groß' ſchen Kruge zu Anker⸗ 
holz öffentlich meiſtbietend verkauft 
werden. [5982] 


Verzugshalber verkaufe ich die letzte 


Reſtparzelle 


in Clausfelde, 150 ell an der 

Chauſſee, mit Inventar und Ernte, für 

jeden 8 Preis. 16233] 
. Hertzberg, Schlochau. 


e Alters wegen beab⸗ 
ſichtige ich mein gut verzinsliches 


Grundſtück 


Culmerſtraße Nr. 306/7, worin ich ſeit 
32 Jahren ein lebhaftes & vlonialwanren- 
Geſchäft en gros & detail mit Ansichant 
mit gutem Erfolge betreibe, unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Joſeph Wollenberg, Thorn. 


tenteugüter 


v. 5—100 Mrg. werd. noch abgeg. von 
Gut Hohenholm b. N nur 
½ Meile v. d. Stadt, dicht a. d. Chauſſee 
n. Forbon. Keine Anzahl. erf, nur 
Gebäude z. bauen; Baumaterial vor⸗ 
handen. Holm. 


Mein an der Bergſtraße gelegenes 


Grundſtich 


beftehend aus zweiſtöck. Wohnhaus, 
Wirthſchaftsgebäuden, Garten 92 Acker⸗ 
land, ca. 4 Morgen im Ganzen, beab⸗ 
ſichtige ich unter annehmbaren Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. Günſtige Lage 
und zu jeder gewerblichen Anlage 
geeignet. 14050 
Trau Behnke, Oſterode Opr. 


Eine Torfwieſe iſt zur Aus⸗ 


nutzung von 
2000 Klafter Torf ſofort zu verkaufen. 
Anzahlung 2000 Mk., Reſt nach Ueber⸗ 
einkommen. Offerten unter Nr. 110 
F. G. poſtl. Kwieciszewo erbeten. 


Dom. Liszkowo bei Güldenhof 
(Poſen) ſucht zum 1. Oktober einen 


kantionsfähigen Did ter 


(täglich ca. 6—700 Liter). [6088] 
J. Talleur, Administrator. 


Suche in einer Stadt oder 86104 
Kirchdorf ein gangbares 


Colonial. . Spaukgeſch 


mit Ausſpannung zu pachten reſp. ſpäter 
zu kaufen. Offerten unter Nr. 20 poſt⸗ 
lagernd Dirſchau erbeten. 


Suche eine Gaſtwirthſchaft reſp. 
Reſtauration oder Krug zu pachten. 
Kauf nicht ausgeſchloſſen. Uebernahme 
kann ſofort erfolgen. Nur für gute 
Brodſtelle erſuche Off. u. Nr. 200 poſtl. 
Brieſen Weſtpr. einzuſenden. 


Eine gutgehende 


Ga wirthſchafk 


wenn möglich mit . 
verbunden, p. ſofort oder 1. Oktbr. zu 
pachten Re Offert. unt. J. S. 108 
poſtl. Bromberg erbeten. 
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| „Für 5 
Töchter höheren Stände 
Dresden 8 trehlen 
empfiehlt age 1 1 


Mädchen (auch Waiſen) von 6 bis 18 


ahren. — Für Ausbildung in Wiſſen⸗ 


J 

ſchaft, Sprachen, Muſik, Malen und in 
allen weiblichen Thätigkeiten, ſowie für 
Aneignung feiner I e e For⸗ 
men und Sitte ift 

wahre chriſtliche Bildung und 
Weiblichkeit. — Die Reſidenz mit ihren 
Geiſtes⸗ und Kunſtſchätzen, die geſunde, 
herrliche Lage d 
Park ſind beſondere Vorzüge. 


Referenzen: Herr Pfarrer Ebel⸗ 


Grandenz, Rittergutsbeiib. v. Wuſſow⸗ 
Groß⸗Peterwitz Ri 


Proſpekte zu erfordern von Frau Di⸗ 


rektor Gammerl geb. von Müllen⸗ 
geim⸗Rechberg, F . 


Joſephſtraße Nr. 10. 


Dampf⸗ | 


Schueidemühle 


Rohlau bei Warlubien. 


Am 8. September verläßt die Artillerie 
den Schießplatz Gruppe für dieſen Herbſt, 
und damit ſchließt die militäriſche 
Sperrung der Straße Rohlau⸗Birken⸗ 
rode⸗Sibſau. Es kann demnach der 
Verkehr mit der hieſigen Dampf⸗ 
Schneidemühle wieder ungehindert 
aufgenommen werden. Dieſelbe offerirt 
aus dem Einſchnitt der Nohlauer Forſt 


trockene Bretter 


aller Gattungen zu den ſeit vielen 
Jahren unveränderten Preiſen. [6171] 


Rohlau, im September 1894. 
Die Gntsverwaltung. 


[O. d. Gebauhr 


Flügel- u. Pianino- Fabrik 
. Königsberg 1. Pr. es 
I Prämiirt: London 1851. — Moskau 1872 
Ei — Wies 1873 — Melbourne 1880 — 
Bromberg 1880. — 
empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen | 
Instrumente. Unerreicht in Stimm- 
Ai haltung und Dauerhaftigkeit der Me- I} 
= | chanik, selbst bei stärkstem Gebrauch. I 
#1 Höchste Tonfülle, leichteste Spielart. 


Theilzahlungen 
— Umtausch gestalte. 
Ulustrirte Preis verzeichnisse 
gratis nud franco. 


—— 


Torfſtrenmaſchinen 
als Torſſtreu⸗ u. Torfmull⸗Reiß⸗ 
wölfe, ſowohl f. Hand⸗ Göpel⸗ u. Dampf⸗ 
betrieb, Preſſen nebſt Antriebmaſchinen, 
Elevateren ꝛc. baut als Specialität 
A. Beeck. Maſchinen-Fabrik, 
Oldenburg i. Gr. (6222 
Lieferte bis jetzt über 70 complette 
Torfſtreufabrik⸗Einrichtungen. 


2 I 
| Östers | 
Cheviotstoffe 


genteßen einen Weltruf, find eleganter und Ti 
haltbarer als jeder andere Stoff. Man ver⸗ 
ange im eigenen Jutereſſe Muſter moderner 
Herrenſtoffe für Anzüge und Paletots in hell 
oder dunkel direct von Adolf Oster, 
Mörs a. Rhein. 13 Tauſende maßgebende 
Anerkennungen aus den höchſten Kreiſen, 
Garantie, koſtenloſe Zurücknahme nicht 
convenirender Stoffe. = 
8 


8 - ER 75 ä — ö J 
Belle Matjts⸗Ftringe 
per Stück 10 Pf. empfiehlt 

16276] G. A. Marquardt. 


Englisches Rover 


5 Wochen gebraucht, iſt weg. Anſchaſſung 
eines Fuhrwerks unt. günſt. Zahlungs⸗ 
beding. zu verkauf. Meld. briefl. unter 
Nr. 6125 an die Exp. d. Geſelligen erb. 


Heubuder 


Rieſcu⸗Speckflundern 


ſowie 


Rüncheraal 


täglich friſch geräuchert, ferner 


Sher Caviar 


grobkörnig und mildgeſalzen, verſendet 
unter billigſter Preisnotirung. [5844] 


Eduard Müller, Danzig, 


Seeſiſch⸗Handlung. 


Kupfervitriol ! 


empfiehlt billigſt 16138 
St. Szpitter, Leſſeu. 


100 Etr. Pfau Zwiebel, 
100 Eir. Pflaumen 8 
verkauft G. Witt, 
6 Dragaß bei Graudenz. 


Ein Rover 


faſt neu, wünſche ich geg. ein Pneumatie⸗ 
rad zu vertauſchen. usablung } 
ſchafenheit des Rades. Meldg. briefl. 
an die Exped. des Geſell. u. 6126 erb. 


Col. 70—100 extraff. Rollmops 3,60. 


do. neue Delikateßbückl. 3,10 frei N. 
Degener, Conſerveufabr., Swinemünde. 


alder Billig 3. verk. 3081) Hopf, 
A Danzig, Mag auſchegaß e10. 


er Villa mit jchönem } 


Wpr., Rittergutsbeſitzer 
Küntzel⸗Lubowidz p. Neu⸗Zielun Wpr. 


Beer & Ersiehungsanffl 


unger F 


eſtens geſorgt. Ziel: 
ächte 


Rechunngs⸗Abſchluß der Zuckerfabrik Schwetz. 


Activa, Bilanz⸗Conto per 30. Juni 1894. Passiva. 
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Betriebs⸗Materialien⸗Vorräthe 3 
uhrwerk⸗Conto V 
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iwerſe Debitoren «„ 
Utenſilien⸗Conth «„ 
Vorausbezahlte Feuerverſicher.⸗Prämie 
%%%%ÜͤÜ’vBůi! 5.5 2a 
ME. 


Gewinn: und Verluſt⸗Couto am 30. Juni 1894. 


| 762 = . | 
An Abſchreibung auf Gebäude „ 6756265 Per Betriebs⸗Conto: | 
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Vorſtehende Bilanz, ſowie auch das Gewinn- und Verluſt⸗Conto babe ich geprüft und mit den ordnungsmäßig geführten Geſchäftsbüchern 
der Fabrik in Uebereinſtimmung befunden. 10202) 
Schwetz, den 24. Juli 1894. | 
gez. Richard Schirmacher, gerichtlich vereidigter Bücher⸗Reviſor zu Danzig. 
Der Vorſtand der Zuckerfabrik Schwetz. > . ya Aufſichtsrath der Zuckerfabrik Schwetz. 
gez. F. Rahm. H. Krech. A. Steinmeyer. E. Richert. gez. K. v. Leipziger. v. Rozycki. Fr. Richter. xv. Mieczkowskl. 
H. Rosenielät. Otto Feilke. F. Horst. 


Eine 
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ge» herrſchaftliche Wohnun 

6» N I beſtehend aus 5 Zimmern und een 
Ro auf Wunſch auch Pferdeſtall, it Marien⸗ 

a werderſtraße 36/37 vom 1. Okt. d. Is. 

Hell leuchtet jede Petroleumlampe an vermiethen. Auskunft ertheilt 

beim Gebrauche von Betrolin; a Schachtel Cieslinski, Marienwerderſtraße 13. 
für ca. ½ Jahr reichend mit Gebr. Anw. 5 i 
50 Pf. geg. Einſdg. d. Betrag. od. Nachn. 


H. Ciaas iu Soel in Well. 
x Prima geräucherten ſowie 158 7 ſtraße 50 zu vermiethen. 162711 
räucherten dein Erſte Etage, 7 Zimmer m. Balkon 


er * 
1 an. W 1 Flu. Zubehör von ſofort für 1000 Mk. zu 

U eil- N I | % vermiethen u. vom 20. September evtl. 

. ſchon zu beziehen. Marienwerderſtr. 5 


. biltigft, Unbekannten pegen Holzmarkt⸗Ecke. Julius Weiß. 
achnahme in kleinen u. großen Poſten 1 
das Speck⸗ u. Räucherwaaren⸗Geſchäft v. W ohuung. 

Eine Wohnung von neun Zimmern 


ae 2 5 
St. Walendowski, von jofoxt zu vermiethen b. E. Deſſonneck. 


Wir ſuchen an allen denj. Plätzen Weſtpreußens, au denen wir noch 
nicht vertreten ſind, gut accre- Vertreter für unſere 
ditirte und beſtens eingeführte 5 f Expedition. 
; 8 eſte und beſtorganiſirte 
Haasenstein & Vogler, A. 6. Annoncen⸗Ex eben. 


Königsberg i. Pr., Kneiphöf. Langgaſſe 26, I. 1535 


Die 2. Etage: 5 Zimmer nebſt Zu⸗ 
behör, vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Carl Wagner, Marienwerderſtr. 50, 
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tüchtiger Hausfrauen 


verwenden und bevorzugen den 153591 


ächten Brandi-Kaliee Sg 


. 
| von Robert Brandt, Magdeburg : 
als Heften und billigſten Kaffee⸗Zuſatz und Kaffee⸗Erfatz. — Derſelbe if 
in den meiſten Colonialwaaren⸗ Handlungen erhältlich. a 
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‚Servietten 
Spriles u. Weinkarten 


Hotel · Geſchäfts bücher 
{ fertigt 
Gust. Röthes Buchdruckeyel 


Koſtenanſchläge 
poſtwendend. 


Artik. Neuheiten. Intereſſ. Broch. 90 * 
Pf. i- Mark. J. Schoeppner, Berlin N. 57. Zimmer ꝛc., vom 1. 


0 für Mannfaktur⸗ und Kurz⸗ 


9 Big ⸗ Handlungen: 


BEE Hutbentel "SSR 
Ö 
9 
0 


Fr! 9 4 


| Unterrist von Rinder: ucht. Meld. 
werd. briefl. m. d. ae e 6141 


Podgorz bei Thorn. . a 5 
ee e ee 
Hygien. Gummi⸗ zu vermiethen Kallinkerſtr. 4b. 


50] Eine herrſchaftliche Wohnung, 7 
ktober zu ver⸗ 


miethen Getreidemarkt 12. 


zug 0 In meinem uenerbauten Hauſe 
en le ſind noch zu vermiethen: 161951 
95 3 herrſchaftliche Wohnungen 
von je 4, 6, auch auf 11 Zimmern, mit 
ſämmtlichem Zubehör, dicht am Tivol 
und Artilleriekaſerne; auch Pferdeſtälle 
und Wagenremiſe ſind vorhanden. N 
dawski, Feſtungsſtraße Nr. 1. 


——— 
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Billigſte B 


waaren⸗Geſchäfte: 6 


Holzpapier 


mit und ohne Druck, 


mit und ohne Druck, 
Fleiſch⸗Haudlungen: 
Druckausschuss und 


Init. -PFergament 6 5 
mit und ohne Druck, 5 gr. möbl. Z. z. verm. Unterthornerſt. 2 


— mn mn 


Prima graue Pappe 4 Wöbl.Nohnung z verm Amtsſtr. 19. 
Leder⸗Haudlung: Möbl. Zimmer zu vermiethen. Off 


Prima braune Lederpapve | u. 6261 an bie Exved. D. Oeſell. erde 


Buchbinder: Ö Möbl. Vorderzim. z. verm. Amtsſtr. 5 


Zwei unmöblirte Zimmer mit 
feparatem Eingang zu vermiethen ö 
[6278] abakſtraße 7/8, 1 Tr. 

—— 


In meinem Penſionat finden 
junge Mädchen 
— — — zum Oktober freundliche Aula ae 
Gute Pflege und gewiſſenhafte Aufſicht 
werden zugeſichert. Gelegenheit zu 
Erz. und engl. Converſation. 3] 


Neue Dillgurken J z 


. 8 2 
vorzüglich im Geſchmack, empfiehlt [6240 Marienwerderſtr. 5, 2 Treppen, 
Bud. Burandt, Eingang Holzmarkt. 
Herrenſtraße 1, Unterthornerſtraße 17.3 „Zwei Knaben finden wieder 1161227 


ſowie Anfertigung ſämmtlicher ( 


ützer. lt 

I. Pottützer, Bromberg, 
Papier en gros u. Düten⸗Fabrik. 
EYE u Ze Bl DE Bel ee ee er 
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liche Aufnahme in unſerer 
Penſion 


a a 


Vermielhungen 


bei guter Pflege und gewiſſenhafter 
Pensionsanzeigen / Beauſſichtigung. 
n Heurici, Getreidemarkt 30. 


Auf einem Rittergute, nahe der 
Oſtbahn, Nähe von Konitz, ſchön ge⸗ 
legen, mit großem Wohnhauſe, hübſchem 
Park, See und Wald, finden —95 
Damen oder ein alleinſtehendes Ehe⸗ 
paar von ſogleich ab oder ſpäter 

gute Peuſion 
und freundliche Aufnahme. Volle Pen⸗ 
ſion jährlich a Perſon 600 Mk. Gefl. 
Adreſſen werden brieflich unter Chifcre 
X. V. in der Exped. d. „Daheim“ erb. 


Danzig. 
Danzig, 


Penſion 
er 
Treue gewiſſenh. Beaufſicht. i. Müdchen, 
d. Schule od and Lehranſtalten buche 
RB finden freundliche Aufns 
Damen bei Frau Pe Kurz- 
delska, Bromberg, Louifenſtr. 10. 


Geſucht in der Nähe der Amtsſtraße 

reſp. auf dem Getreidemarkt z. 1. Okt. 

eine Wohnung. von 2—3 Zimmern nebſt 

2 Offerten unter 6275 an die 
xped. des Geſelligen erbeten. 


Junge Dame 


bat von jofort o. 15. Septd. Penſlon. 
familienanſchl. Bedingung. Meld. w. br. 


5 3: Frl. Orlovius. 
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Graudenz, Freitag] 


Schluß. a 


Franziska. [Nachdr. verb. 
Novellette von Eruft Eckſtein. 

„Vortrefflich“, entgegnete der Profeſſor. „Und da Sie 
überdies ein vorzüglicher Kunſtkeuner find, jo konnte uns 
der Zufall keinen beſſeren Führer in den Weg ſchicken. 
Sie ſollen ihre Laſt mit uns haben.“ 

Man erhob ſich und eilte nach dem Molo, wo man eine 
große, vierrudrige Barke beſtieg. An der Kirche Maria 
della Salute vorüber ſteuerte man in den Cavalazzo . 

„Franziska verhielt ſich inzwiſchen auffallend ſchweigſam. 
Sie überließ die Führung der Unterhaltung ihren beiden 
Schweſtern, die von Sekunde zu Sekunde beweglicher wurden 
und eine allerliebſte Beredſamkeit entwickelten. 

Nach etwa zwei Stunden war die Barkenfahrt beendet. 
Man beſuchte nunmehr die Markuskirche, was bei der an⸗ 
geborenen Gründlichkeit des Profeſſors eine weitere Stunde 
in Auſpruch nahm, und verfügte ſich dann auf Umwegen 
nach dem Reſtaurant, um zu ſpeiſen. 

„Herr von Scharfenberg ...“, flüſterte Adele, als die 
Geſellſchaft durch den Vorhof des Gafthanjes ſchritt, — 
„ich hätte eine Bitte an Sie ..“ 

„Ihr Wunſch iſt mir Befehl“, entgegnete Kurt in gleichem 
Tone; „womit kaun ich dienen?“ 

„Ach“, lispelte Adele affektirt, „bekümmern Sie ſich 
doch ein klein wenig um unſer armes Fränzchen ... Das 
Kind thut mir leid. ..“ 

Das ſollte äußerſt großmüthig, äußerſt ſchweſterlich 
klingen, aber Kurt fühlte, daß die ſcheinbar ſo ſelbſtloſe 
Fürbitte aus unlauterer Quelle floß. 

Er ſchaute Adelen in's Antlitz. Ja, ſie war ſchön, 
ſehr ſchön ... Ihr dunkeltiefes Auge flamme in faſt 
italieniſcher Gluth .. ihre Haltung war ſtolz, königlich 
. . . Allein — wer löſt das Räthſel? — Kurt fand ihre 
ſonſt ſo feſſelnde Erſcheinung in dieſem Momente un⸗ 
ſympathiſch. Es lag ſo viel Selbſtbewußtſein und Eitelkeit 
in dem verlegen ſein ſollenden Lächeln, wie es um ihre 
ſchwellenden Lippen ſpielte, daß ſein ganzes Ich gegen die 
unerquickliche Komödie proteſtirte. 

„Wie verſtehe ich das?“ fragte er leichthin. 

„Nun“, erwiderte Adele, „Fränzchen iſt es freilich ge- 
wohnt, namentlich von jüngeren Herren, vernachläſſigt zu 
werden, aber ...“ 

„Bitte“, fiel Kurt ihr in die Rede, „ich habe von jeher 
für Fräulein Franziska ein lebhaftes Intereſſe gefühlt.“ 

„Nun ja, aber .... Sie wiſſen ſchon, wie ich es 
hee 

Kurt erwiderte nichts. Man ſpeiſte. 

Die Aufforderung Adelens ſchien gute Früchte getragen 
zu haben. ... Der junge Mann ſuchte von jetzt ab in 
der That jede Gelegenheit auf, mit Fränzchen eingehender 
zu plaudern. Ihr beſcheidenes, zurückhaltendes Weſen that 
ihm wohl. Ihre echte Herzensbildung, ihre umfaſſenden 
Kenntniſſe überraſchten ihn. Dabei lag über Allem, 
was ſie jagte, ein wunderbarer Hauch der reinſten, be⸗ 
glückendſten Weiblichkeit, eine Grazie, die ihn von Stunde 
zu Stunde unwiderſtehlicher entzückte. Was Anfangs halb 
Laune, halb Mitleid geweſen, ward ſo bereits im Laufe 
der erſten Tage ein unabweisbares Bedürfniß. Fränzchen 
wußte mit einer liebenswürdigen Anſpruchsloſigkeit auf 
ſeine Ideen und Anſchauungen einzugehen ... Sie theilte 
ſeine Begeiſterung für die Kunſt, ohne mit leeren Redens⸗ 
arten zu prunken, wie Adele, die alle Augenblicke von dem 
„herrlichen Farbenſchmelz“ Tiziaus und der „göttlichen 
Bee Paolo Veroneſe's faſelte. Sie lauſchte feinen 
Worten mit ſchlichter Wißbegierde, ohne, wie die blonde 
Antonie, Mund und Naſe aufzuſperren, — eine Angewohn⸗ 
heit, die dem ſonſt fo hübſchen Mädchen einen unbeſchreib— 
lichen Ausdruck von Dummheit verlieh. 

„Es iſt ſchön von Ihnen, daß Sie gegen Fränzchen ſo 
freundlich ſind“, ſagte Adele. 

Der Gedanke, Kurt von Scharfenberg könne für Fränz⸗ 
chen 7 empfinden, als kommandirte Anſtandsſympathie, 
fand nicht Raum in ihrer königlichen Seele. 

Und doch eutſpann ſich im Innern des jungen Mannes 
laugſam, aber ſicher das geheimnißvolle Gewebe der Liebe. 


Wie hatte ſich Franziskas Weſen in dem kurzen Zeit⸗ 


raum von drei Jahren vollendet! Wie fromm, wie hold, 
wie klug war ſie geworden! Die ſtille Neigung, die mit 
unverminderter Gluth in ihrem Herzen lebte, goß einen 
Schimmer von Milde über ihr Antlitz, der den Beſchauer 
aumuthete, wie eine ſüße, unbekannte Melodie aus beſſeren 
Zonen. Sie war nicht mehr ſcheu, wie ehedem; längſt, 
o längſt hatte fie ſich ja mit ihrem Schickſale ausgeſöhnt 
und den Entſchluß einer vollen Eutſagung gefaßt. Sie 
wußte, daß jede Hoffnung Thorheit geweſen wäre, aber 
die Nähe des Geliebten beglückte ſie, — und mehr ver⸗ 
langte ſie nicht. 

Kurts feinfühlige Natur ahnte bereits nach kurzer Friſt 
den wahren Sachverhalt. Die Art und Weiſe, wie Fran⸗ 
ziska ihm begegnete, trug nur dazu bei, ſeine Neigung zu 
vertiefen und zu befeſtigen. Er ſah voraus, daß ein Ja⸗ 
wort von Fränzchen ſchwerer zu ernten ſein werde, als von 
un Anderen, die gerne mit der reichen Auswahl ihrer 
Bewerber renommiren, — und je mehr er hierüber nach⸗ 
dachte, um ſo glühender entflammte ihn die Sehnſucht nach 
ihrem Beſitz. | 

Aber handelte er klug, wenn er der Stimme dieſes 
Verlangens folgte? Er verglich Fränzchen mit Adele 
Das Mal, das garſtige Mal genirte ihn doch mehr, als er 
ſich ſelbſt geſtehen mochte. War es nicht fatal, überall die 
Blicke der Neugierigen auf ſich zu ziehen? Wer liebt es, 
ſeine Frau betrachtet zu ſehen wie ein Wunder? 

Und doch, wog das Glück, das ſüße, unbeſchreibliche 
Glück, das Fränzchens reiches, liebenswürdiges Herz ihm 
verbürgte, nicht alle dieſe kleinen Unannehmlichkeiten 
tauſendfach auf? 5 

= | 

Es war etwa vierzehn Tage nach jenem erſten Zu⸗ 
ſammentreſſen unter den Arkaden. Die Geſellſchaft hatte 
einen Ausflug nach dem Lido gemacht und vom tangbe⸗ 
worfenen Geſtade aus das uralte Wogenſpiel des Meeres 
bewundert. Als man ſich eben anſchickte, quer über die 
Landzunge den Rückweg anzutreten, gewahrte man am 
nordweſtlichen Himmel dichtgeballtes Gewölk, das mit 
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jeine Schritte; aber noch hatte man den Gondelplatz nicht 
erreicht, als ein ſtrömender Regen herniederbrach. In ge⸗ 
linder Verwirrung eilte man nach der Landungstreppe. 
Man griff zu, ohne lange zu wählen. Ehe Fränzchen recht 
wußte, wie ihr geſchehen, ſah ſie ſich mit Kurt in einer be⸗ 
deckten Gondel allein 

Die Sache war gleichwohl ſehr natürlich zugegangen. 
Mehr als drei Perſonen finden in dieſen ſchwarzverhange⸗ 
nen venetianiſchen Wiegen nicht Platz. Die Damen ohne 
Herrenbegleitung zu verpacken, wäre unpaſſend geweſen. 
Adele oder Antonie würden es ihrerſeits für „gefährlich“ 
gehalten haben, in unbelauſchtem töte-ä-tete mit einem 
Manne zu ſegeln, der ihnen wiederholte Beweiſe ſeiner 
„Verehrung“ gegeben ... Aber Fränzchen! ... Pah, die 
war ja gegen etwaige Kühnheiten geſchützt! 

Die Gondoliere griffen aus, die ſtahlgekrönten Kiele 
durchfurchten die Wogen. Kurt fühlte ſich ſeltſam durch⸗ 
ſchauert, als er ſo unmittelbar neben der Geliebten im 
Polſter lehnte. 

Die Erwägungen der beiden Schweſtern mußten doch 
wohl nicht ſo ganz logiſch geweſen ſein, — denn nach zehn 
Minuten hatte der junge Mann ſeinen Arm um Franziskas 
Nacken geſchlungen und das zitternde Mädchen an ſich ge⸗ 
preßt. Er ſtreichelte ihr das weiche, wellenreiche Haar. 
Er küßte ſie. 

Wie ſeltſam war Fränzchen verwandelt! Von einem 
Meere ſeliger, weltvergeſſender Empfindungen überfluthet, 
leiſtete ſie keinen Widerſtand. Sie legte ihr Haupt an 
ſeine Bruſt und weinte wie ein Kind. 

— — Franziska verbrachte den Reſt des Tages auf 
ihrem Zimmer. Auch am folgenden Morgen war ſie nicht 
zu bewegen, an den Ausflügen der Geſellſchaft Theil zu 
nehmen. Sie ſchützte heftiges Kopfweh vor, allein Kurt 
errieth unſchwer ihre wahren Motive.. 

Er ſchrieb ein zierliches Billet, deſſen Inhalt in der 
Frage gipfelte: „Fränzchen, liebes Fränzchen, willſt Du 
meine Frau werden?“ und ſchickte ihr das Briefchen hinauf 
in ihre Einſamkeit. 

Als die Antwort „Nein!“ lautete, als ſie ihm erwiderte, 
ſein edles Herz täuſche ſich über den wahren Charakter 
ſeiner Gefühle; als ſie von „unausbleiblicher Reue“ und 
der „Berechtigung ihres weiblichen Stolzes“ ſprach, der 
ihr verbiete, einen unbeſonnenen Antrag beim Wort zu 
nehmen; als ſie ihre geſtrige Schwäche ſchmerzlich be⸗ 
dauerte ꝛc. ꝛc., da ward er ungeduldig und benutzte einen 
günſtigen Augenblick, um die Angelegenheit mündlich in's 
Reine zu bringen. Fränzchen erſchrak nicht wenig über 
den verwegenen Eindringling, der nicht einmal das Heilig⸗ 
thum ihrer Zurückgezogenheit achtete — aber ſie mußte 
ihn anhören. Nach Verlauf einer Viertelſtunde hatte er 
alle ihre Bedenken niedergekämpft; ſie willigte erröthend 
ein, und überglücklich ſchloß der Sieger ſein Kleinod in 
die Arme. 

Vorläufig blieb die Sache noch Geheimniß. Erſt nach 
erfolgter Heimkehr, nachdem Franziskas Eltern vom Stande 
der Dinge unterrichtet worden, erfuhren die beiden 
Schweſtern, wie ſeltſam Kurt ihre Erwartungen ent⸗ 
täuſcht hatte. Sie waren wie aus den Wolken gefallen — 
zögerten indeß nicht, das arme Fränzchen zu beglück⸗ 
wünſchen. 

Seit fünf Jahren iſt Franziska die liebenswürdige 
Gattin ihres Jugendgeliebten. Kurt hat in Folge der 
kriegeriſchen Ereigniſſe von 1870 die diplomatiſche Laufbahn 
aufgegeben und in ſeiner Vaterſtadt eine einflußreiche und 
glänzende Stellung erhalten. 

Zu ſeinen beſten Freunden zählte Doktor Otto Clauſen, 
Privatdocent an der Univerſität und Verfaſſer eines Ge⸗ 
ſchichtswerkes, das kürzlich bereits die dritte Auflage erlebt 
hat. Otto findet ein ſtilles, ungetrübtes Glück in der 
ernſten Beſchäftigung mit feinen Studien und im Aublick 
der reinen Himmelsfreude, die ihm aus Fränzchens ſtrah⸗ 
lenden Augen entgegenleuchtet. Franziskas älteſter Junge, 
— nach ihm Otto geheißen — iſt ſein ausgeſprochener 
Liebling. Stundenlang kann er dem Geplauder des Kindes 
zuhören, das der Mutter ſo ähnlich ſieht, wie ein Porträt 
dem Original. ... Er verſinkt dann manchmal in tiefes, 
träumeriſches Schweigen. Um ſeine Lippen ſpielt ein eigen⸗ 
thümlicher Zug von Selbſtvergeſſenheit und Wehmuth. 
Daun aber ſtreicht er ſich lächelnd über die Stirn, zieht 
den Knaben in ſeine Arme und küßt ihn. 


Verſchiedenes. 

— [Sechstägige Irrfahrt auf der Dftfee Ein 
66 Jahre alter ehemaliger ruſſiſcher Garde-Unteroffizier aus 
Helſingfors war kürzlich mit einem kleinen offenen Boote 
von Helſingfors aus zum Angeln auf das Meer hinausgefahren, 
als er von dem Nordſturm ergriffen wurde. Alle ſeine Be⸗ 
mühungen, die Küſte zu erreichen, waren fruchtlos. Die Gewalt 
des Sturmes riß den vom vergeblichen Kampfe mit den beſtändig 
wachſenden Wogen Ermatteten fort in das Meer, auf dem ſein 
Boot als leichtes Spielzeug der Wellen in ſüdlicher Richtung 
fortgetragen wurde. Unter dem unausgeſetzten dreitägigen 
Toben des Sturmes ſchwanden dem Unglücklichen, der gar keine 
Lebensmittel mehr an Bord hatte, die Kräfte vollſtändig. Er 
ſtillte ſeinen Durſt mit dem ſalzigen Waſſer. Als der Sturm 
ſich gelegt, verſagten ſeine Kräfte den Dienſt. Er mußte ſich 
fernerhin den Wellen überlaſſen und wurde endlich nach 
6½ Tagen am Wichterpalſchen Ufer an den Strand getrieben. 
Dort fand man ihn hilflos mit vom Skorbut zerfreſſenen 
Lippen im Boote liegen. Bei der ſorgſamen Pflege, die ihm 
zu Theil wurde, erholte er ſich jedoch bald von ſeinen Strapazen. 

— [Mäuſeplage.] Ein preußiſches Oberlandesgericht 
erkannte vor einigen Monaten, wie die Fachzeitung „Der Bau“ 
mittheilt, in einem bereits zwei Jahre währenden Prozeß eines 
Miethers gegen den Vermiether zu Gunſten des Erſteren. 
Der Kläger miethete ſeiner Zeit in dem von einer Geſellſchaft 
verwalteten Haufe eine Wohnung, die ungezieferfrei fein ſollte. 
Anfangs zeigten ſich nur wenige Mäuſe, deren Vertilgung 
leicht geweſen wäre, wenn das Halten einer Katz e erlaubt worden 
wäre. Als aber der erſte Stock, welchen ein größeres Geſchäft 
bisher inne hatte, frei wurde, zogen die grauen Nager ſchaaren⸗ 
weiſe, vom Hunger getrieben, nach oben. Die aufgeſtellten Fallen 
erwieſen ſich der Menge gegenüber als nutzlos. Die daraus 
entſtandene Klage gegen die Geſellſchaft wurde vom Landgericht 
koſtenfällig abgewieſen. Die Berufungsinſtanz vernahm als 
Sachverſtändige zwei Kammerjäger, welche beſtätigten, die Mäuſe 
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überraſchender Geſchwindigkeit aufſtieg. Man beſchleunigte ſeien ſo zahlreich verhanden, daß die fraglichen Räume dadurch 


unbewohnbar würden. Im Laufe des Prozeſſes wollte nun die 
Vermietherin durch die erwähnten Kammerjäger die Wohnung 
ſäubern laſſen; dagegen erhob aber der Arzt der Familie Ein⸗ 
ſpruch, da eine derartige Maſſenvergiftung ungünſtig auf den 
Geſundheitszuſtand der Bewohner einwirken könnte. Der Prozeß 
koſtet der Geſellſchaft ungefähr 800 Mk. 


Das kleine Wörtchen Muß 
Iſt doch von allen Nüſſen, 
Die Menſchen knacken müſſen, 
Die allerhärt'ſte Nuß. 

— EEE 


Briefkaſten. 


E. W. Wir tragen kein Bedenken, Ihrem Vortrage Glauben 
zu ſchenken und erkennen an, daß Sie durch e erlüten h und 


Bechſtein. 


menschlichen Irrthum himmelſchreiendes Unrecht erlitten haben, 
unſchuldig Ihrer Freiheit beraubt und um Ihr Vermögen gebracht 
find. Volle Entſchädigung iſt unmöglich. Eine Schadloshaltung 
wünſchen wir Ihnen aber lebhaft und da ſolche gegenwärtig noch 
nicht gefordert, ſondern nur im Gnadenwege erreicht werden kann, 
erſcheint als der einzige Weg hierzu, daß Sie Ihre Lage und wie 
—— a ya 7 Biejelte gerathen find, zur Kenntniß des Aller 
höchſten Landesherrn bringen. f £ 

J. A. 1) Gegen die Entſcheidung des Schiedsgerichts iſt die 
Reviſton binnen vier Wochen nach Zuſtellung der Eutſcheidung 
zuläſſig. Ueber die Reviſion entſcheidet das Reichsverſicherungs⸗ 
amt zu Berlin. Die Reviſion kann nur darauf geſtützt werden: 
1. daß die angefochtene Entſcheidung auf der Nichtanwendung oder 
auf der unrichtigen Anwendung des beſtehenden Rechts oder auf 
einem Bert wider den klaren Inhalt der Akten beruhe; 2. daß 
das Verfahren an weſentlichen Mängeln leide. Bei Einlegung 
der Reviſion iſt anzugehen, worin die Nichtanwendung oder die 
unrichtige Anwendung des beſtehenden Rechts u. ſ. w. gefunden 
werden. Das Reichsverſicherungsamt iſt bei ſeiner Entſcheidung 
an diejenigen Gründe nicht gebunden, welche zur Rechtfertigun 
der geſtellten Anträge geltend gemacht worden ſind. 2) Die dur 
1 bekräftigte Verlängerung des Miethsvertrages läuft 
vom J. Oktober d. Is. noch ein volles Jahr. Wenn Sie wegen 
Verſchlechterung Ihrer Lage von der Wohnung ferner Gebrauch 
nicht machen können und dies beweiſen wollen, ſo ſteht Ihnen frei, 
nach der Kündigung eine halbjährige Miethe zu zahlen und vom 
Vertrage abzugehen. Wegen mangelnder Erfüllung würde der 
Vertrag nur dann gelöſt werden, wenn durch rechtskräftiges Er⸗ 
kenntuiß dieſe Erfüllung für erheblich erachtet worden. 

W. T. Der Glaubensgrundſatz in der katholiſchen Rime 
lautet dahin, daß die zwiſchen Mann und Weib eingegangene Ehe 
unauflöslich iſt. Da der Papſt aber nach kath. Lehre in Glaubens⸗ 
ſachen unfehlbar iſt, jo kann er auch die Ehe löſen und hat es 
wiederholt bei fürſtlichen Perſonen gethan. 5 

N. L. P. 100. Der Zinkkaſten auf dem Grabhügel iſt als 
Grabdenkmal anzuſehen und kann als u von der Kirchen, 
gemeinde beſtenert werden. Die zu erhebende Abgabe richtet ſich 
nach dem beſtehenden Tariſe. Verjährung des Anſpruchs darauf 
kann nicht eintreten. ; 

J. Iſt im Miethsvertrage zwar keine Dauer beſtimmt, aber 
doch der Betrag der Miethe nach einem gewiſſen Zeitraum abge⸗ 
meſſen, oder ſonſt die Abſicht erkennbar geweſen, die gemiethete 
Sache nur beſtimmte Zeit zu behalten, ſo endet der Vertrag nach 
Ablauf derſelben, auch wenn keine Kündigung geſchehen iſt. 
Bromberg, 5. September. Amtlicher Haudelskammer⸗Bericht. 

Weizen 124—126 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 98 
bis 102 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte 94—100 Mk., Brau⸗ 
gerte 105-120 Dt. — Safer 102-112 Mf. geringe Qualität 

illiger. — Futtererbſen 105—112 Mk., Kocherbſen 135—150 
Mark. — Spiritus 70er 31.50 Mk. 


Preis ⸗ Courant der Mühlenadminiſtration zu Bromberg 
vom 5. Septbr. 1894. — Ohne Verbindlichkeit. — pro 50 Kilo 


Weizen⸗ Roggen⸗ | | Geriien | | 
Fabrikate. Fabrikate. Fabrikate. 

Gries Nr. 1 1320] Mehl 0 8 80] Graupe Nr. 1 14/00 
8 121205 do 01 9 00 do. 5 2 12150 
Kaiſerauszugmehl 13 | su Mehl I 7140 bo, 3 1180 
Mehl 000 12 60 do. II %% a0. 10150 
do. 00 weiß Bd. 1020] Commis⸗Mehl 7140 bo. a: » 10000 
do. 00 gelb Bh | 980] Schrot 6 170 do. 6 9 50 
do. 0 8 80 Kleie 4120 do. grobe 8.00 
Futtermehl 420 Grütze Nr. 1 9.50 
Kleie 3140 | 850 
ee 800 
Kochmehl 6/49 
Futtermehl 440 
Buchweizengrützel 1500 
| * U 11460 


Königsberg, 5. Septbr. Getreide⸗ und Saateubericht 
von Rich. Heymann und Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Kilo. 
Zufuhr: 70 inländiſche, 265 ausländiſche Waggons 

Weizen (pro 85 Pfd.) flau, hochbunter, 759 gr. (158), blau⸗ 
ſpitzig 112 (4,75) Mk., 786 gr. (133) 121 (5,15) Mk. 788 gr. (133) 
126 (5,40) Mk., 762 gr. (128⸗29) 129 (5,50) Mk., 786 gr. (133) 
133 (5,65) rother 786 gr. (133) blauſpitzig 114 (4,85) Mk., 759 gr. 
(128) blauſpitzig 116 (4,95) Mk. — Roggen (pro 80 Pfund) pro 
714 Gramm (120 Pfd. holl.) niedriger, 738 gr. (124), 759 gr. (127 
bis 128) 105% (4,22) Mk., 750 gr. (126) 105% (4,23) Mk. — Hafer 
(per 50 Pfund) unverändert, 98 (2,45) Mk., 103 (2,55) Mk., 104 
(2,60) Mk., 105 (2,60) Mk., 107 (2,65) Mk., 108 (2,70) Mk., 112 
(2,80) Mk., 116 (2,90 Mk. — Lein ſaat (pro 70 Pfund) feine 165 
(5,75) Mk. — Rübſen (pro 72 Pfund) 174 (6,25) Mk. 

Poſen, 5. September. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 50,30, 
do. loco ohne Faß (70er) 30,50. Still. 

Poſen, 5. September 1894. (Marktbericht der kaufmänniſchen 
Vereinigung.) Weizen 12,30 —13,60, Roggen 10,10 —10,50, Gerſte 
10,10 —12,50, Safer 10,30—11,30. 

Berliner Produkteumarkt vom 5. September. 

Weizen loco 125—139 Mk. nach Qualität gefordert, Sep⸗ 
tember 133—132,50 Mk. bez., Oktober 134,50—134 Mk. bez., 
November 135,75—135,25 Mk. bez., Dezember 136,75 — 136,25 Mk. 
bez., Mai 141,50 —141 Mk. bez. 5 

Roggen loco 110—119 Mk. nach Qualität gefordert, guter 
neuer inländiſcher 116—117,50 Mk. ab Bahn bez., neuer klammer 
inländiſcher 110 Mk. ab Bahn bez., September 117,75—116,50 
bis 115,75 Mk. bez., Oktober 116,75—117—115,75—116 Mk. bez 
November 117—117,25—116—116,25 Mk. bez., Dezember 117,50 
bis 115,50 — 116,75 Mk. bez., Mai 122,25—121,25—121,50 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 96—165 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 116—146 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 117—128 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 150—175 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
122—143 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Seen un Faß Sadie Schlach 
erlin, 5. September. ä er achtviehmarkt. 
(Amtlicher Bericht der Direktion.) . 

Zu Markt ſtanden: 216 Rinder, 7626 Schweine, darunter 
787 Bakonier, 1365 Kälber, 769 Hammel. Der kleine Rinder⸗ 
auftrieb wurde raſch zu gehobenen Preiſen geräumt. — Der 
Schweinemgrkt verlief glatt und wurde bis auf ein Theil 
Bakonier geräumt. I. 56—57, ausgeſuchte Poſten darüber, II. 
bis 55, III. 52—53 Mk. für 100 Pfund bei 20% Tara. Vakonier 
43—44 Mk. für 100 Pfund und 55 Pfund Tara aufs Stück. — Der 
Kälberhandel cher ſich glatt. I 66—70, ausgeſuchte Waare 
darüber, II. 61—65, III 55—60 Pfg. für 1 Pfund Fleiſchgewicht. 
— Am Hammel markt wurden leicht die Preiſe des letzten Sonn⸗ 
abend erzielt. Ca. 600 Stück fanden Abſatz. 

Stettin, 5. September. Getreidemarkt. Weizen loco niedriger, 
130—133, per September⸗Oktober 130,00, per April⸗Mai ——. 
— Roggen loco flau, 110—114, per September⸗Oktober 
115,00, Pr April⸗Mai 122,00. — Pommerſcher Hafer loco 110 bis 
120. — Spiritus bericht. Loco behauptet, ohne Faß 50er —.—, do. 
70er 32,00, per September —.—, per April⸗Mai —.—. 

Magdeburg, 5. September. Zuckerbericht. Kornzucker exck, 
von 92 % —,—, neue —.—. Koruzucker excl. 88 0/0 Rendement 
Nubig neue —.—, Nachprodukte excel. Rendement 75% 770-950 
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Suche zu Ks Hose! 


Sotomobile 


öglichſt fahrbar, ca. 4 Pferdekr. 
3 Zu verkaufen: 


1 Gasmotor, gie nen 

1 Decoupirſäge, 

1 Bohr⸗Maſchine, 

1 Papierſchueidemaſchine 


ſehr billig. 


M. Gollong, Danzig. 


Gut erhaltene, vor⸗ und rückw. wirk. 


Heuwendemaſchine 


zu kaufen geſucht. Offerten: [5810] 
„_Religut Sag iche bei bei Bromberg. <= 


—— —— nn — 


Gebrauchte Zuckerſäcke 


kauft größere Poſten. Meld. werden 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 6140 durch d. 
Exped. d Gesell gen erbeten. 
Eßkartoſſeln 
1 fofort u. ſpät. in Waggonladungen 
„R. Loht, Danzig, Tiſchlergaſſe 57. 


Ahorubäume 


au 3 ſucht zu 0 
16115 3. Anker, Graudenz. 


Kleines niedliches Hündchen 


au kaufen geſucht. Offerten unter Nr. 
118 an die 6118 an die Exped. d. Geſelligen erb. 


— utter 


von Molkereien u. Gütern b. regelm. 

eng pi gegen ſofortige Caſſe 

Paul Hil „aD uttergroßhandlung, 
Berlin W. Lützow⸗Ufer 15. 


E. faſt neue Ceutrifuge (Dröſſe & 
Ludtoff) v. 200 Ltr. ſtündl. Entrahm., iſt 
bill. z. verk. Meld. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 6035 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Eine neu renovirte [5692] 


2 
Britſchke 
ſteht cher | Sch eder, 
Mewe Wpr. 


— ͤ—72ꝛͤ̃ĩðĩxt“ẽ́ 2tũ — 2 ꝗ— 2ꝛę•—] 
Schirrholz 
verkaufe, 120 an Speichen, 24“ 
lang, zu > u. 4 zͤlligen Rädern, 300 
Fuß Eichenrundholz zu Naben, ſtarke 
eichene Vorderarme, ein Poſten eichener 
3 und u. Bohlen iſt preiswerth zu 
u. [6123 
G. Liedtke, Jellen bei Pehsken, 
Kr. Marieuwerder. 

Nur vorzügliche Waare. 


Salzheringe! Salzheringe! 
Empfehle 1894er n Heringe 
in hochfeiner Dnalität [5868] 
T. B.-Heringe mit Milch u. Rogen 
& To . 16—18 Mk. 

Matties⸗ Heringe a To. 18, 3 => 
ShlensHeringe a To. 20 und 22 Mk. 
Bolländer-per. fi. a To. 24 u. 27 Mt. 
Heringe a To. 12 und 14 Mk. 
Sämmtliche Sorten find in Yı, Yan. 
14 To. zu haben. Verſandt gegen Nach⸗ 
22 od. Vorherſendung des Betrages. 
Cohn, Danzig, Fiſchmarkt 12. 12. 


Sgakgetreide. 


Sggen a Gtr 7 Mart, Sch u's Rieſen⸗ 
a Ctr. 7 Mark, Schlauſtedter 

e e a Str. 7 Mark, und 
Beba Cu pro er 136 Mark, frei 
hof Culmſee. Säcke berechne zum 
Selbiktoftenpreis, Koch, Neu⸗ 8 


ſee bei Culmſee Weſtpr. 59851 


Futtermittel! 15 


Noggen⸗ und Weizenkleie, eng⸗ 


5 und hieſige Rübkuchen, 2 
chen, Futtergerſte, Erdunßmehl, 
196 wie alle ſonſtigen Futterartikel 
rirt auf Kenne ſowie auf Herbſt⸗ 
und Winterlieferung [776] 


Emil Salomon, Danzig. 
Dom. Grunebergp. Schaut 722 


Sein⸗ 


p. Ctr. 7 Mk., 


Bei Roggen 


Ctr. 6 Mk., 
in 125 ier 


Preis pro een 
Kolonsoizeile 15 Pf. 


Pre 8 reer 
8 4 Bei Berechnung des In- SF 
#@sertionspreises zähle man]; 


21 Silben gleie h einer Zeit 


Ein gewandter 5 16263 


8 * 

+ 
Bureangehilfe 
ucht, geſtützt auf gute Zengniſſe, v. ſof. 
nt, ſbäber Stellung bei einem Rechts⸗ 
n oder ander⸗ 


Off. unter M. M. 
poſtl. Wongrowitz erb. 16263 


Tüchtiger Kaufmann 
ſucht Stellung als Reiſender in der Co⸗ 
lonial⸗, Spirituoſen⸗, Weinbranche oder 

eine Brauerei. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 6260 d. die 
Exved. des Geſellig in Graudenz erbet- 
Ein . Mann, Materialiſt, 22 3. alt, 


militä gegenw. in Stellung, m. der 
— 7 — 85 91 Beos 


2 % 10 10 pol Berent & Wpr. vers 15481 


| 85 Mann, gelernter F e650 


offerirt zur Saat 
Eppioeizen 


Ein Materialiſt (Kleinſtädter) 
auf gute Zeugniſſe dest und Ay 5 
Stellung, ve 
Oktober a 8 
ertheilt rich Arn 


[6032] geil 11 enbeil Dftsr. 
Stel, ſ. ». 1. Oktober als 16204 


Expedient oder Lageriſt 
nd. Stell. Off. u. A. B. 3 


* Stellung als 159111 


Buffetier 


A andere ähnliche Vertrauensſtelle. 
Kaution vorhanden. Offerten ſind zu 
3 an Th. V. 212 Tb 


— — — 


— —— 


161321 
jungen 12 
der ſich ſpäter ſelbſtſtändig zu machen 
gedenkt, ſuche ich Stellung in einer 
rationell geführten ba unter 
direkter Leitung des Prinzipals gegen 
mäßiges Gehalt per 15. Oktober bezw. 
früher oder ſpäter. 
Böhrer, Danzig. 

Ein kaufm. geb. Müller, geſetzten 
Alters, mit jedem Mahlverfahren ſowie 
Maſchinen der Nenzeit durchaus ver⸗ 
trant, ſucht nebſt guten ee 
eine Vertrauens tellung als hr U 


Asponent, Geſchäftsfü 


oder Serwalter. Gefl. Off. N a 
L. Ockel, Danzig, Langgarten 4, 


lee as At. Be mn ee nn 


Ein Stellmacher 


in mittl. Jahren, der in ſein. Jach tücht., 
auf mehr. größ. Gütern ea geweſen 
und gute Zeugniſſe nachweiſen ann, 1 
von Martini d. J. Stellung. 5 55 
Theodor Krahn, Gr. Bölk 
bei Löblau. 


Ar in ungek. © Stell, Mitt Mitte 20er, 
Gärtner ged. Sold. im Beſitz guter 
Zengn., erfahren in Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 
bau, Frühbeet und Gewächsh, Roſen⸗ 
kultur, Wein⸗ 5 Spalierz 155 Paxk⸗ und 
Bienenz „ f. 3. 1. Okt. od. 1. Novbr. eine 
nur dauernde Herrſchaftsſtelle. Off. erb. 
unt. Nr. 124 poſtl. Tiefenſee Wpr. 


Tin ae ordentl., verheir. 


irtner 
ſucht, geſtützt . gute Zeugn., zum 1. 
Oktober Stellung. Offert unt. Nr. A 
poſtl. Gr. Klonia. 16114 


— nm 


Gärtner, in allen Branchen der 
Gärtnerei erfahren, jetzt als Leiter e. 
Handelsgärtnerei, ſucht, geſtützt a. gute 
Jeugniſſe zum 15. September ähnliche 

tellung oder als Herrſchaftsgärtner. 
Gefl. Off. ſ. zu richt. a. Otto Wendler 
in Mocker b. Thorn, Lindenſtr. Nr. 39. 


Ein tüchtiger Müller 


21 Jahre alt, mit Stein⸗ und Walzen⸗ 
müllerei vertrant, fucht zum 9. d. Mts. 
Stellung. Adreſſe: Guſtav Kramer, 
Eichfiermühle bei Buſchendorf. 


Maurerpolier, prakt. u. theor., m. 
guten Zeugn., der bis Dato in Berlin 
thätig war, ſucht Stellung in der 
Provinz. Gefl. Off. erb. Th. Hoffmann, 
Poſen, Paulikirchſtr. 9. 16265 


— — 


Suche für meinen Sohn [5942] 


eine Lehrlingsſtelle 
in einem größeren Fell⸗ und Getreide⸗ 
Geſchäft vom 15. Oktober 

J. Rodominsky, . 


Cand. theol. oder phil. 
der im Stande iſt, Knaben für Ober⸗ 
Tertia vorzubereiten, wird zum 1. Ok⸗ 
tober cr. gejucht. Offerten mit Zeugniß⸗ 
abſchriften und Gehaltsanſpr. unter Nr. 
6120 au die Exped. des Geſelligen erb. 


Ein ſolider, im Seminar gebildeter 
Volksſchullehrer 

kath. und der poln. Sprache mächtig, 

findet zum 1. Oktober cr. Stellung. 

Off. mit . ichen beliebe man 

u. 6212 a. d. Exp. d. Geſellig. zu ſenden. 


gr füingender 


Erfolg. Gef. v. e. Hamburger Haufe noch | s 
einige vejv. Herren zum Verkauf von 
Cigarren an Private, Wirthe ze Vergtg. 
Mk. 1500. — o. h. Prov. Off. u. E. S. 743 an 
Haasenstein & Vogler A. G Hamburg. 

ü welche in öit- und Weſt⸗ 
Herren preußen reiſen und gegen 
Proviſion Wein einer renommirten 
Firma verkaufen wollen, werden um 
Einſendung ihrer Adreſſe unter L. 19 
Ann.⸗Exv. W. Meklenburg, Danzig, erſ. 


Nebeuverdienſt. 
Perſonen jeden Standes, welche ſich 


durch den Verkauf von Wein in ihren 


Bekanntenkreiſen einen 2 Neben⸗ 
verdienſt f wollen, belieben 
ihre Adreſſe n. 20 Annoncen⸗Exp. 
W. Meklenburg, . niederzulegen. 


33009 Mark Nebenverdienſt 


kann Jedermann erzielen bei m... 
miüßiger Zeit. Off. beförd. u. E. 36 
Heinr. Eisler. Hamburg. 162381 


Für unſere landwirthſchaftliche Ma⸗ 

ſchinen⸗Branche ſuchen per ſofort oder 

1. Oktober einen gewandten 16213] 
Korrespondenten 


und per 1. Oktober einen umſichtigen 
Expedienten 


1 mit der Branche und mit der polniſchen 


Sprache vertrau 
Fetrndet Leſſer, Poſen. 


Ein ji ui pre Commis 7 
teur oder erialist), mit guter 
Handschrift, findet zum 1. Ok 
tober Stellung als 


Comtorist. 


Meld. m. Gehaltsansprüchen und 
Zeugnissabschr. werd. briefl. mit der 
Aufschr. Nr. 6191 d. d. 


. u. d, Geselligen erbeten, 
Manne verbeten 


Expedition 


a ge Bert ge- 


red Winter, Danzig, Langenmarkt 21. 


} Fofnenden Mehenerdienf P 


können angeſehene, in kleineren Städten und größeren Ort⸗ Brenner 


der vertraut iſt mit den neueſten Ein⸗ 
ſchaften Oſtdeutſchlands anſäſſige Herren durch eine wenig zeit de unten it. — Be 


raubende Beſchäftigung erwerben. Jedermann kann ſich im Ver⸗ im Sommer als Heizer einer Compound⸗ 


trauen dieſem zuwenden. Briefliche Meldungen (ohne Rückporto) Lohn gefucht in „ 


mit Angabe bisheriger Thätigkeit werden durch die Expedition des i Gumbinnen. 
Geſelligen in Graudenz unter Nr. 5933 erbeten. F 16142 und 


zuverläſſigen 
Für mein Cigarren⸗Geſchäft ſuche 


Brenner 
7 ich per ſofort einen tüchtigen 59511] der ſchon l geweſen. Gehalt 
e eee jungen Maun 21 Mark und freie Station. 
Samte als Verkänſer. Offerten unter Angabe] — Buch holz, Lutta bei Warlubien. 
oder auch solche Herren, die mit von Gehaltsanſprüchen ſowie unter Brenner 
4 Fleischern, Schlachtern Metzgern, Deitägung einer Photographie erbittet 
Wurstfabrikanten, Viehhändlern i in C. Gelhaar, Lauenburg i. Pomm. unverh., 500 Mk. Caut., für Oſtpreußen 
Berührung kommen, können sich a i tüchtiger 15616 637 geſucht. Brennereieinrichtungen tellt 
leicht und schnell sehr guten Neben- complett gegen langjährige Abzah —. 
verdienst verschaffen. [6065 junger Mann Serallige ene, werden brieflich mit 
Offerten unter A. B. 101 Haasen- der kürzlich feine Lehrzeit beendet hat] Aufſchrift Nr. 7185 durch die Exped. des 
stein & Vogler, A.-G., Berlin. u. der polniſch. Sprache mächtig iſt, auch Geſelligen In — erbeten. 


ein Lehrling Ein. jg. Barbiergehilſen 


Zum 1. Oktober d. Is. ſuche ich für ki 8 > 
mein Eiſenwaaren⸗ u. Lampen⸗ 0159 FERNER r * ir ſucht A. Loepke, Marienburg Wpr. 


einen tüchtigen lations⸗Geſchäft Stellung finden. Ein tüchtiger Barbiergehilſe kann 
Verkäufer Georg Roſe, Dirſchau, Neuſtadt. ey: oder ſpäter eintreten. 5820 
—— — car Voegele, Friſeur, Pelpin. 
der polniſchen Sprache mächtig. Für mein Materlalwagren⸗Geſchäft TTT 
Pau Boriß, Lyck. pp. verbunden mit 8 ſuche ich vom Ein tücht. VBarbiergehilfe 
Für meine Deſtillation, Eiſen⸗ und 


15. September reſp. 1. Oktober cr. einen 
findet von ſofort auch wu BEUTE 
Colonialwaaren⸗ Handlung ſuche zum 15. jungen W Ann Stellung bei 

September einen 6147] 


ex ns . ie Arthur Schreiber, Elke Opr. 
jüngeren Ver Auer. zeit ſoeben beende 7777! ĩͤ d 8 
Theodor Matz. Prechlau. 2 tüchtige 


Bedingung. Perſönliche Vorſtellung wird 
Tr erde zuſenden. Oskar Burgin, Görznuo. Tapez If: Geh ilfen 
. Dftbr. ' ) 


= — bevorzugt. F er ſind ein⸗ 
Die er ſte Verkänferſtelle Für mein Getreide-, Me 
einen jungen Mann ſanbere Arbeiter, finden ſofort 


iſt in meinem Modewaaren⸗Geſchäft 
7 Nur wirklich flotte Verkäufer, Fourage⸗ Geſchäft ſuche per 
der ge ſchen Sprache mächtig (Ehrit) 
der polnischen Sprache mächtig. Den 
Offert. find Zeugnißabſchrift. beizufügen. Beſchäftigung. 16224 


l⸗ und 


wollen fi 0 unter Zuſendung der Pho⸗ 
tographie und Zeugnißabſchrift melden. 


[6157] n ä 3 Möbelfabrik von Franz Krüger 
"nl ge gg Suche zum ober einen | : er g. 
gte ent. . eig jungen Mann : ben nen 8 
nchtigen zerkäufer für mein Colonialwaaren⸗ u. Deſtil⸗ uche von ſoſor 5 
der polniſchen Sprache mächtig. Offerten e Sanel Schneldemü bl. einen tüchtigen Riemer⸗ 


und Sattlergeſellen 


für dauernde Beſchäftigung bei hohem 
Lohn. Eduard Stutzkeitzki, Sattler⸗ 
meiſter, Ortelsburg Oſtpr. 


Ein Sattlergeſelle und 
zwei Lehrlinge 


verbeten. 160100 können F 75 it 
. „Sattlermeiſter, 
W. Kurzinsty, Lantenbn g Ber 18911. M ib Apr. 


Einen jungen Maun Ein junger, zuverläfſtger 16006] 
der kürzlich ſeine ‚Lehrzeit weendigt hat, Käſergehilſe oder 
ſucht Bee 1 1805 für ſein rs a Lehrling 


ee geſchäft. 
ea = 17 2 Boctther, Neidenbura. findet ſofort Stellung bei 
J. Seilen, Molkerei Gr. Rohdau 
Für mein Maunfaktur⸗, Tonfektions⸗ 


Ei! M bei N.iolaiten Wpr. 
Geſchäft (Sonnabend geſchloſſen) ſuche Einen jungen all Suche ll 1. Oktober er. einen 
per 15. ‚September [5612] 3 E 5 be eirath. Oberſch Weiz er 
1 jüngeren Verkäufer |, 521 e e e 

der polniſchen 3 3 895 Jungen Mann zu 8 4 lea 
mit Gehaltsanſprüchen, Photographie der polniſchen Sprache mächtig, ſuche von Meldungen 
und Zeugniſſen erbeten. ſofort 9 5. 59. für pn. ei und | durch die Expedit. des Geſelligen erbet. 

Neumann Leiſer, Erin. Manufakturgeſch. H. Fürkt, Bialla| Ein unverheiratheter [6164] 


Für mein Manufaktur, Tuch⸗ und! Für mein Deſtillations⸗ u. Colonial⸗ er reſp.Kuhfütterer 
Herren⸗Confektions⸗ ſowie Kurzwaaren⸗ we n⸗Geſchäft ſuche per ſofort oder Sch mes er Ru November 
8 ſuche per 15. ee” 95 5 1. Oktober eſuchk. Gehaltsanſprüche einzuſenden 


„Sktober cr. einen flotten Expedienten. Nite, Slupp bei Yautenburg Weitpr. 
füchlige Bertäufer a findet ' [5990] ] Einen tüchtigen 15947 
C 0 · . 

im „unter dender ee „„ e a. ae 

prüche un eugnißabſchriften l e de r zug 

3 Becker, Schmiegel i. Poſen. ES on eee und ſucht F. Wrobbel, Rieſenburg. 
Ein äußerſt tüchtiger . Nirſchbruch, Strasburg Wpr. Tiſchlergeſellen 


W j ‚99 9 Für mein Colonialwaaren⸗ u. Schank⸗ finden von ſofort dauernde Beſchäfti⸗ 
Werktaunſer 


geſchäft ſuche zum ſofortigen ae gung bei [6130] — Schröder. 
aber nur ein ſolcher, findet 


einen 1600 JCCCCGCb0C0C0CC0T00T0T0V0T0TC0T 
jüngeren Sommis Kerl heir Ihel 0 Ste einander 
in meinem Tuch⸗, Maunfak⸗ 


der der volniſchen Sprache vollſtändig 
ufd mächtig ſein muß. Den Meldungen ſind 9 2 5 f 
tur⸗ und Webegarngeſchäft Hud Af kk 
ber 15. September oder 1. erhalten in unſerer Fabrit bau: 


Originalzeugniſſe Desert en. 

Kirch 28 8 Ata 
irchen ahn 2 ahn. 

Oktör. er. dauernde Stellg. ieee ernde Beſchäſtignng. 16274 

Den Offerten bitte Gehalts⸗ Sürfienfabrif — Voges & Sohn, 

Anſprüche ſowie die zwei a ˙¼ 


Ein junger Commis 
letzten Zeugniß⸗Abſchriften 
Zimmergeſellen 


für das Galanuterie⸗, Kurz⸗ und Weiß⸗ 
waarengeſchäft, gegenwärtig noch in 

Suche für mein Manufaktur⸗ und finden dauernde 10 beim [4193] 
Confektions⸗Geſchäft einen 161430 Maurermeiſter G. Soppart, Thorn. 


Stellung, jncht unter beſcheidenen An⸗ 
ae li Aiclize Naurggeſchen 


um 1. Oktober cr. eine 76187 
moſ. Conf., der polniſchen 8 
Rohbauten finden dauernde und 


mächtig. Dee erbitte mit Zeugni 
e ae. Culm. lodge Beſchäftigung beim Neubau 
r der Provinzial⸗ Irrenanſtalt zu Con⸗ 
radſtein bei Pr. Stargard. (6049 


nebſt Gehaltsanſprüchen erwünſcht. 
S. Loeffler, Graudenz. 


Für mein Mannufaktur⸗ und Mode⸗ 
waarengeſchäft ſuche ich zum baldigen 
Eintritt 16047 


einen Werkanfer, 
der fertig polniſch ſpricht. Offerten 
nebſt 8 unter Augabe 
der Gehaltsanſprüche an 
D. Jacoby, Lötzen. 


Für meine Eiſenhandlung ſuche per 
1. Oktober einen tüchtigen [585 


Verkäufer 


der poln. Sprache vollſtändig mächtig. 
Eduard Cohn, 


Ein junger Mann 


der deulſch 1 und polniſchen Sprache 
mächtig, findet in meinem Colonialw 

Deſtillations⸗, Reſtaurations⸗ und Bier 
Geſchäft von ſofort Stellung. 


Crone a. d. Brahe. 


un eventl. Photographie Näheres durch 
beizufügen. [15774] | Eduard Candrian, R 


A. Lewschinski, 
Röſſel Oſtpr. 
Einen tüchtigen © [6007 
Verkäufer 
der auch guter Decorateur ſein muß, 
ſucht bei hohem Salair für ſein Ma⸗ 


Einen älteren 161521 


—— —— ͥͤꝓ —'Dy2§wꝑw 2 — . ——ꝛðñ —— 
D 


8 3 u. 5 Commis 

0 v f OD * 

eſchäf nn 80 98 25 & t. Eyl aan flotten Exvedienten, der poluiſchen Tichtige Maurer 
Daſelbſt kann fi) auch Sprache mächtig, ſuchen für unſer 


. und Eiſengeſchäft vom erhalten beim Bau der Eiſenbahnſtrecke 
1. Oktober er. 
Tiburtius & Sendzik, 


ein Lehrling 

mit guten Schulkenntniſſen gegen 
Stationsvergütigung melden. Oſterode Opr. 

Deli⸗ 


Ich ſuche aum baldigen Antritt für Für eine Colonialwaaren-, 
mein Tuch⸗ und Mannſakturwaaren⸗ kateſſen⸗ und Weinhandlung in der 
Geſchäft einen äußerſt 1583 heliche solid 8 Oktober 159 71 

1 ehrlicher, ſolider, tüchtiger 

tüchtigen 3 Comimis finden bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 
der polniſchen Sprache mächti ſchäftigung bei W. Hoe hle, Klempner⸗ 
mit Gehaltsanſprüchen und 3 2 wenn möglich polniſch ſprech., und Dachdeckermeiſter. Thorn. 6119) 


i Offerten mit Gehaltsanſpr. u. 
88 go dann! Sbngg Dftpr. dene werden ar unter Nr. Einen til ichtigen Müller 
bei 33 Mk. Anfangsgehalt ſucht für ſo⸗ 


er e 971 an die Exp. des Gef. erb. 
Für mein Mannfaktur⸗Ge⸗ Pot dr ing, Dampfmüßle Sag rd 


Rogaſen⸗Dratzig lohnende u. dauernde 
Beſchäftigung beim Baunnternehmer 
Döbeling in Czarnikau. [5848] 


Dachdecker⸗ 
und Klempnergeſellen 


Für mein Kolonial⸗ und Delikateß⸗ 


ne ich z eſchäft nebſt Deſtillation ſuche von ſo⸗ Kommen 1562201 
ſchäft ſuche von ſogleich emen Be 3 52 162111 Geſucht jüngerer, brauchbarer Müllers 


geſelle (Kundenmüller) geg. hoh. Lohn. 
Meldungen mit Altersangabe zu richten 
nach Mühle Puelz Oſtpr. [5910] 


tüchtigen Verkäufer ne 


0 2 eee finden d de B bei [5244 
anſprche und Zeugnißabſchriſten tate mit bem Ceſchäften der 8514 J. Lenagde nal, Srhnchherun Kulmsee, 


ſind beizufügen. Gehilſe Schuhmacher 


; 7 zum 1. Oktober e wicker) finden B b 
H. Wolff, Nilolaiken Opr. Abnta iche Kteißkuffe Strelno. 5 Julkus Brillen on berg 


tüchtigen Lees 
polniſche Sprache ken, Pri 
Waldemar Brien rieſen Bor. 


findet 


Dom 
vom 1 
nüchter 


mit nu 
in der 


Sud 


bei 200 


Für 
ſuche pe 
nüchter! 


Caution 
Abſchrif 
verbetei 
16226 
Ein 

4 

ev., beit 
Zeugnif 
Leitung 
kann un 


Ein! 1 


findet a) 


In 
findet ſo 


Stellung 


Br I 
RR 


men 


n und 


zehalt 


ubien. 


eußen 
ſtellt 
lung. 
5 mit 
d. des 


ile 


Orr 


1 


Ofort 
5224 
iger 


2181 
ter⸗ 
1 


hohem 
ıttler» 


ud 


ſter, 


3006) 


dau 


———— — 
en 


kizer 
igvieh. 
b. 6173 
erbet. 
161641 
erer 


jember 
ſenden 
Veſtor. 
Pole 

inen 


[4193] 
Thorn. 


len 


de und 
Neubau 
t Con⸗ 


[6049] 


U 


| 


* 

jnſtrecke 
auernde 
nehmer 


5848 


llen 


nde Bes 
empner⸗ 
16119 


iller 
für ſo⸗ 
argard 
62201 
Rüllers 
h. Lohn. 
t richten 
159101 
ter 

ei [5244 
nlmsee, 


bei 
er® 


Suche — meine Schloſſerei und 
Maſchinenbau⸗Auſtalt einen 16130 


tüchtigen, Werkft 
Werkführer 
u 3 Antritt oder 


San alliſch, Se Pomm. 


Tichtige Former 


ſtellt 00 ein 


J. W. Klawitter, Danzig, 


Brabant. 
Ein Schmiedegeſelle 


kann von ſofort eintreten bei 15967 
Kubalskti, Lemberg p. Konojad. 


Ein tüchtiger, evang. 15938 


chmied 


der zugleich die Dampfdreſchmaſchine zu 
führen verſteht, ſucht auf einem 


Do: zum 1. 


Zum sofortigen bin wird geſucht 
r Beamter 


ein Rechunngs führer. 
Nur tüchtige und zuverläſſige Beamte 
9852 ſich ms in zu melden. 
Ku ge Domänenpächter, 
lie del Linde Wpr. 


Auf der Königlichen Domäne Groß 


zum Morin (Poſtſtation) findet ein verheir., 


üchtiger Hofbeamter 


der die Führung der Bücher zu über⸗ 
nehmen hat, vom 1. Oktober ab Stellg. 
Oberamtmann Kunkel, Groß Morin. 


um 1. Oktober ſuche ich einen mit 


16080] 1 vertrauten 


Juſpektor 


der ſich nicht ſcheut, in Nothfällen Hand 
anzulegen. Abſchriften von Zeugniſſen 
werden nicht 1 [6151] 
runau, Krebsfelde 
bei i Fürſtenau, Kreis Elbing. 


Ein umfichtiger [6205 
junger Landwirth 
der j. Pferde einreiten kann, wird als 

Hoſwirthſchafter 
ktober geſucht i. Gute Walter⸗ 


— ͤ—— 


minium 1 von jof. oder fpäter. | kehmen b. Gumbinnen. 


rl Roßdeut — 
5 a/ H. 
Ein junger verh. Schmied 


auch wert 


2 Zuſtlente mit Scharwert |. 


werden vom 11. November Nic in 
Dom. Kl. Sonnenberg b. Rieſenburg. 


Suche zuch 1. Oktober einen 15935 
Gärtuergehilfen. 
5. Szapanski, Kunſt⸗ u. 8 
gärtner, Thorn, Kirchhofſtr. 1 
Ein Gärtner 


uten Empfehlungen, findet per 1 
Stellung. Bew 


8 
Oktober dauernde 


bungen unter Beifügung abſchriftlicher einen 


er⸗ Maſtung) ſucht zum 1 


Dom Tupad ly bei Füldenhof ſucht 
zum ſofortigen Autritt oder 1. Oktober 


einen Juſpektor. 
Gehalt 400 Mark [5962] 
Für hieſige Wirthſchaft mit Zucker⸗ 
ühenbau, 8 ſtarker Vieh⸗ u. 
Schweiuezucht, wird 15863 


ein Volontär 
gegen Penſionszahlung geſucht. 
3 bei Anklam Pomm. 
Brunk, Adminiſtrator. 
Dom. Lalkau bei Tzerwinsk Ror. 
(größte Spiritusbrennerei der Umgegeng, 
Zuckerrübenbau, 8 und 
Oktober d. 38. 


Wirthſchaftseleven 


eugniſſe werden brieflich mit Aufſchrift gegen mäßige Penſionszahlung. Eben⸗ 


r. 5795 durch die Expedition des Ge⸗ daſelbſt findet von Martini d. 


ſelligen in Graudenz erbeten. 
Ein unverheiratheter 
Gärtner 


findet pn Stellung in 
Wrotzlawken, Kreis Culm 


158164 


Is. ein 


evangel., zuverläſſiger 15791] 


Geſpannwirth 


Stellung. 


Ein Eleve 


Dom. Gondes, Stat. Klahrheim ſucht evangeliſch, der ſchon einige Vorkennt⸗ 


vom 1. Okt. 

nüchternen, fleißigen 
Gärtuer 

mit nur guten Zeugniſſen, der beſonders 


in der Obſtbaum⸗ und Gemüſezucht er⸗ 
fahren ſein muß. 


15802 


einen unverheiratheten, niſſe in der Landwirthſchaft beſitzt, wird 


auf einem mittleren Gute zum 1. Oktbr. 
geſucht. Kleines Anfangsgehalt könnte 
eventl. gewährt werden. Offerten unter 
Nr. 350 poſtlag. Kornatowo erbeten. 


Wirthſchaftseleve 


Suche von ſofort einen ordentlichen, mit landwirthſchaftlichen Vorkenntniſſen 


nüchternen 


Korbmacher⸗Geſellen 
auf groß geſchlagene Arbeit. Meld. 
4 75 briefl. m. d. 

d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Vier tüchtige 


Steinſetzergeſellen 


zu ſofort oder zum 1. Oktober geſucht. 
Dom. Louiſenhof b. Flatow Wpr. 


Suche zum 1. Oktober unter meiner 


Aufſchr. Nr. 5801 perſönlichen Leitung für mein ie 


Rübenbau einen 


Lehrling oder Eleven 
aus anſtändiger Familie zur Erlernung 
8 Landwirthſchaft bei zweijähriger 


Anden dauernde Beſchäftigung bei beben Mon zeit ohne Penſion oder einen jungen 


Lohn bei 


Kaminski, Steinfehermeifter, gehn, 


Eulmfee. 
Ein junger, 62411 


ordentlicher Geſelle 


kann von ſofort eintreten bei 
Oscar Deuſer. 


Suche von ſofort zwei tüchtige und 
zuverläſſige 158. 


Geſellen 


für dauernde Beſchäftigung. Lohn nach Gr. Krebs. 


Uebereinkunft. 


un zur weiteren Ausbildung in der 

wirthſchaft bei mäßigem Anfangs⸗ 
1 88 Bedingung. 
bricius, Wilhelmsſee 

we Kaiſersfelde, Provinz Poſen. 


Ein verheiratheter 15970 
Hofmann 


der Schirraxbeit verſteht und mit⸗ 
arbeiten muß, ein verheiratheter 


Pferdeknecht 
der einen zweiten Geſpannknecht ſtellen 


und beipeiien muß, findet von Mar- 
tini d. Is. Stellung in Wolla per 


A. Lewin, Bz. 1 7 EuBenfegemneihen, Juſtleute mit Scharwerker 


Saalfel 


Ein ehrlicher Lauſburſche 


kann ſofort eintreten Mark Nr. 21. 


Ein Laufburſche 
kann ſich melden bei 
Siegmund Loe vy, Herrenſtr. 16. 
BETT: -Kelpin bei Danzig ſ. 
1. Oktober einen zuverl., nnserbeitaft, 
Wirthſchafter 
bei 200 Mark Gehalt. [5792] _ 
Für mein Vorwerk von ca. 500 Mrg. 
ſuche per 1. Oktober einen erfahrenen, 
nüchternen, anſpruchsloſen, verheirath. 


Wirthſchafter. 


Caution 300 Mark. Lebenslauf ſowie 

Abſchrift der Zeugn. 3 Marken 

verbeten. Jacob Lazarus, 
„ [6226] Pr. Friedland. 


Ein energſſcher, unverheiratheter 


erſter Inſpektor 

ev., beider Landesſpr. mächtig, m. 
Zeugniſſen, der ein größeres Gut unter 
Leitung des „ bewirthſchaften 
kann und mit Rübenban vertraut, wird 


450 Mk. excl. Wäſche. 
Dom. Kierſchkowo b. ru 
Die Stelle des 16113] 


Wirthſchaftsbeamten 


it in Skurjew b. Roggenhauſen vakant. 
Gehalt nach Uebereinkommen. 


Ein in tüchtiger, ſtrebſamer u. durchaus 


findet ae evangeliſcher age Fe Stelle. 


indet als 


[62 
2 Wirthſchaftsbeamte 


— 450 Mark Gehalt vom 1. Oktober 

r. Stellung. 

Nur Herren mit beſten Empfehlg., 
die längere Zeit auf größeren Gütern 
tbätig geweſen, wollen ſich mit Abſchrift 
der an e melden. 

Dom. Roſenthal! bei Ryunsk. 
Dom, Ernſtrode, Kreis Thorn, 
ſindel ſofort ein zuverläſſiger 


ofbeamter 
Stellung. ehalt 300 Mark. 6217] 


FJuüngerer Beamter 


der gute Zeugniſſe aufweiſen kann, direkt 
unterm Prinzipal, findet zum 1. Oktober 
Js. Stellung. Dom. 


Klonau b 
Rarwalde Oſtpt. 13561 


155561 


guten werden 


zum 1. . 4 8 ab fleißig, nücht 


mit 30—40 Leuten zur Kartoffel⸗ und 
Rübenernte bei gutem Akkordlohn und 


und ein verheiratheter 


Pferdekuecht 


der auch einen Scharwerker bei den 
Pferden (als Knecht) zu ſtellen hat, 
finden bei hohem Lohn und Deputat 


[5995] 


6272] zu Martini Stellung in Niederzehren 


Der Gutsverwalter. 
Marschewski. 


Einwohner m. Scharwerkern 


finden zu Martini cr. gute Stellung in 
Annaberg bei Melno. 5458 


Schäfer 
ſucht Kgl. Domäne Roggenhauſen. 
Nur gute langjährige Zeugniſſe 8 
berückſichtigt. 15918] 


Ein A Sch 


Schäfer 


geſucht i in Powiatek bei Jablonowo. 


Einige Deputauten mit 


Scharwerkern 
zu Martini Heſucht. 
Nitze, Slupp bei Lautenburg Weſtyr. 


Einen verh. Kutſcher 


ern, guten Pferdepfleger, 
der von ſeiner letzten Stelle empfohlen 
werden kann, ſuche zum 11. November 
bei gutem Lohn und Deputat. [5793] 
Meyer au exten, Kgl. Oberamtmann, 
n Poſt Unislaw. 


— — mr 


Ju Martini d. J. findet ein verh. 
Kutſcher 
Derſelbe muß ſicher fahren, 


nüchtern und guter Pferdepfleger ſein. 
Dom. Damaſchken bei Gardſchau. 


a Suche von ſofort oder 1. Oktober cx 
einen ordentlichen, unverheiratheten 


Kutſcher 
ebenſo 162001 
eine Kindergärtuer. 3. l. 
Mendelſohn, Blumenſtraße 13. 


Suche ſogleich einen 15794] 


Aufſeher 


per Garnſee. 


Deputat. 
Meyer zu Be kal Kgl. Oberamtmann. 
Griewe, Kr. ahnſtat. Unis law. 


Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations-Geſchäft ſuche einen 
Lehrling 


der polniſchen Sprache mächti 
Anton Hoffmann, Strasburg Wypr. 


Suche für mein Tuch⸗, Manuf > 
und Confektions⸗Geſchäft' 160011 


einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. 
Max Neumann, Berent Weſtpr. 


— — — 


- Serridaft Wonjowo (Poſtſtation) 
ſucht für ſein Waarenhaus per bald 
oder ſpäter einen 


Lehrling 


aus guter Familie. 


— — — 


Ein Dehrling 


findet ſogleich oder ſpäter in meinem 

Colonial⸗, Material⸗, Cigarren⸗ u. Wein⸗ 

geſchäft Yufnabme. 151381 
L. Kowalski, Dt. Eylau. 


Für mein Colouial⸗, Delitateſſ⸗ E 
und Eiſenwaaren⸗Geſchäft ſuche ich 
zum 1. Oktober d. J. einen 1828] 


Lehrling. 
Derſelbe muß die nöthigen Elementar⸗ 


keuntniſſe beſitzen u. polniſch ſprechen 
können. 


cr 


F. W. Paul Senger, Pr. zr. Stargard. 


Für mein Kolonialwaaren⸗ u. Deſtil⸗ 
lations⸗ Geſchäft ſuche her ſofort 


einen Lehrling 
mit nöthigen Schulkenntniſſen. 
[6277] G. A. Marquardt. 


Für mein Putz⸗ und Wollwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft e geſchloſſen) e 


per ſofort 
einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. S. Korublum, 


Amalie Grünberg's Nachfl., Thorn, 
Seglerſtraße. 


Zum ſofortigen Eintritt ſucht 


einen Lehrling 


Otto Smolinski, Conditorei, 
15783 Rieſen burg. 


Per 1. Oktober cr. oder früher ſuche 
ich für mein Getreide⸗Kommiſſions⸗ 
und Aſſekuranz⸗Geſchäft einen [6230 


Lehrling 


gegen monatliche Vergütigung. 
Max Rosenthal. Bromberg. 
Im Kaufhauſe Hob enzollern. 


Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Delicateſſen⸗Geſchäft, verbunden mit 
Deſtillation, ſuche ich per ſofort einen 
ee 3 80 Mann [29 


Lehrling. 
Albert e Schneidemühl, 
Zeughausſtraße 14. 


Zu ſofort oder 1. Oktober d. Is. 
ſuche einen polniſch ſprechenden j ungen 
Mann als 


Apothekerlehrling. 
Gewiſſenhafte Ausbildung unter 
meiner perſönlicher Leitung wird zu⸗ 
geſichert. 
M. Feuerſenger, Apothekenbeſitzer, 
Gilgenburg Opr. 


ir Frauen ER 


Pädchen 


I Um- -Ernedienen 


mehrere Jahre thät. geweſenes Mädchen, 
an ſelbſtſtändiges und ſicheres Arbeiten 
gewöhnt, ſucht zum 1. Oktober Anſtel⸗ 
lung. Gefl. Off. werden unter Nr. 6188 
au die Expedition des Geſelligen erbet. 


E. jüngere, tücht. ein 


Meierin, welche 
ſich v. keiner Arb. ſcheut, ſucht z. 1. Okt. 


Stellung. Gehalt nach Uebereinkunft. 
Gefl. Off. unt. M. K. 503 poſtlagernd 
Zoppot erbeten. 15943 


Ein jung. n ſucht vom 15. Sep⸗ 
gebildetes Händchen tember od. 1. Oktb. 
Stellung als Stütze oder Wirthſchafts⸗ 
fräulein bei vollſtändigem Familienan⸗ 
ſchluß, * Off. unter M. P. Wulka 
bei Löbau eitpr. erbeten. 161751 
Als Stütze der Hausfrau oder 
Jungfer ſuche, mit der Schneiderei 
und dem Plätten vertraut, zum, 1. oder 
15. Oktober Stellung. Offerten unter 
J. Krolikowska, 5 
Copernikusſtr. 2% 15641 


Ein geb., beſch., j. Mädchen 
welche i. d. Handarb. u. in d. er 
geübt u. a. i. Koch. beſch. w., ſucht vom 
15. Spt. a. ſwät. Stll. b. Familienauſchl Off. 
w. brfl. u. Nr. 5901 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 


— nn 


Suche für eine 30 Jahre alte, mit 
allen Haus⸗, Küchen⸗ und Stallve rhältn. 


JJ durchaus gutvertraute, ſelbſtſtänvige 


Wirthin, von angenehmen Aeußern, 
welche ich den hohen 3 in 
jeder Hinſicht gut empf. u. deren Ehr⸗ 
lichkeit pp. ich gewiſſenhaft verbürgen 
— vom 1. Okt. u. beſch. u 1 
Gef. Off. u. 6182 a. d. Exv. d. Geſell. erb 


Ein gebild. jg. Mädchen ſucht Stell. als 
Stüge d. Hausfrau u. z. Pflege u. Beauf⸗ 
ſichtigung jüngerer Kinder. Gefl. Offert. 
erbeten unter A. K. 100 poſtlg. Mewe. 


Eine Kindergärtnerin 1 RL, bereits 
* 2 Stell., ſucht z. 1. Okt. Eng. Off. 
unt. A. K. Danzig, & zandweg 275 [6235 


Ein junges Mädchen, in Schneiderei 
geübt, ſucht zum 1. Oktober Stellung 
als Nähterin 
eventuell Stütze der Hausfrau. Gefl. 
Offerten erbittet Minna Schütz 
Arnoldsdorf, Briefen Wpr. [62 611 


Meierin. 


Für eine ſehr tüchtige Meierin, welche 
auf einem Gute in einer Dampfmolkerei 
br 5 hat und von mir eingehend auf 

r Können geprüft iſt, ſuche ich zum 
1. Oktober dieſes Ja res eine Stelle 
als Meierin, am liebſten in einer Guts⸗ 
molkerei. Dieſelbe kann vollſtändig 
ſelbſtändig arbeiten und Maſchine wie 
[Alpha⸗Separator bedienen. 16204 
Q . Meibom, Molkerei⸗Ingenieur, 

Bromberg. 


Ein j. Mädch., Waiſe, welch. in der 
bürg. Küche, Scmeiderei, ſowie in allen 
Handarb. gewandt iſt, w ONE Stellung 
als Stü zum 1. oder 15. Oktober 
bei Familienanſchluß. Selbe. werden 
unt. 6259 an d. Exped. des eſell. erb. 


Eine Meierin 
mit Separatorenbetr. u. Kälberaufzucht 
vertr., ſucht v. 1. Okt. dauernde Stellung. 
Offert. erb. Meierin Beſſel, Molkerei 
Culmſee Wpr. 16267 


Junges Mädchen 


ſucht Stellun 8 als Stütze der Hausfrau 
von ſofort. eſte Zeugniſſe zur Ver⸗ 
fügung. Offerten sub K. 1001 
Marienwerder poſtlagernd. 16158 


Damen 
welche gegen hohen Rabatt den Verkauf 
von in Packeten abgewogenem Thee der 
Firma E. Brandsma in Amſterdam zu 
üb zernehmen geneigt ſind, werden gebeten, 
ſich a. d. Filiale f. Deutſchl., E. Brandsma 
Köln a. Rh., wenden zu wollen. [679] |: 


Suche zum 1. Oktober eine evangel. 
Erzieherin od. Kindergärtn. 1. Kl. 


zu zwei Mädchen im Alter von 8 und 
5½ Jahren. Gehaltsanſprüche, Zeugniſſe 
_ Photographie zu ſenden an 
Frau Gutsbeſitzer Boetzel, 
160511 Mokronos pr. Elſenau. 


— 75 mn 


"Bum 1. Oktober ſuche ich Kür meine 
beiden Knaben von 3 und 4 Jahren 
eine erfahrene, evangeliſche 16137 


Kindergärtnerin. 
Dieſelbe muß ſchon in Stellung ge⸗ 
weſen ſein und gute, langjährige Zeug⸗ 
niſſe aufweiſen können. Meldungen m. 
Gehaltsanſprüchen, Lebenslauf u. Pho⸗ 
tographie an 16137 

Fran Laudrath von VBonin, 
Neumark Wpr. 


1 geprüfte Kindergärtnerin 
welche als Stütze thät. ſein muß, wird für 
einen Knaben geſucht. Zeugnißabſchr., 


die nicht zurückgeſaudt werden, Gehalts⸗ f 


anſprüche und Photographie erbeten. 
Meldg. find briefl. mit Aufſchr. Nr. 6142 
an die Exped. des Geſelligen zu ſenden. 


Kindergärtnerin 2. Kl. 
mit beſcheidenen Anſprüchen, die im 
Stande iſt, Kinder bei den Schularbeiten 
zu beaufſichtigen, gleichzeitig Wirthſchaft, 
Küche, Handarbeiten verſteht, kann ſich 
poſtlagernd unter der Chiffre R. K. 100 
Inowrazlaw melden. 


Geſucht zum 1. Oktober 94, oder 


auch etwas früher, eine erfahrene, zu⸗ 
14921 


371 verläſſige, kräftige 


Kinderpflegerin 
in mittleren Jahren zu 5 Kindern im 
Alter von faſt 13/4 bis 11 Jahren. Außer 
pflichttreuer, liebevoller Wartung und 
Pflege der Kinder wird Ausbeſſern der 
Kindergarderobe, Aufräumen des Schlaf⸗e 
und Kinderzimmers und Hilfe beim 
Plätten der Kinderwäſche verlangt. 
Lohn pro Jahr 180 Mk. Beſte Zeug⸗ 
niſſe und Empfehlungen erforderlich. 
Frau Hauptmann v. Boyen, 
geb. Freiin v. Keyſerlingk, Danzig, 
Steinſchleuſe 2 b., 


— 
von ſoſort geſucht für ein ev. Pfarrhaus 
zu e. Knaben von 3 Mon. u. e. v. 5 J. 
Gefl. Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 6166 an die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Suche von ig eine [6244] 
tüchtige Divectrice 
für feineren Putz und eine 
* 40 5 * 43 
gewandte Verkäuferin 
für mein Kurz⸗, Porzellan⸗ und Glas⸗ 
waaren⸗Geſchäft. 
Albert Helwig, Heiligenbeil. 


— — 


Geſucht eine erfahrene 162791 
Direktrice 
für die Putzabt heilung meines gweig⸗ > 


Geſchäftes. Den Offerten ſind Gehalts⸗ 
anſprüche und Zeugnißabſchriften bei⸗ 
zufügen. J. Levy, Allenſtein. 


Eine Direktrice 
für guten Mittelputz, katholiſch, per ſo⸗ 
fort oder 15. Sebtemger ſucht 
Skowronski, 
15874] 


6 Culmſe — 
Für unſer Schuhwaaren⸗Geſchäft 
ſuchen für ſofort oder ſpäter eine 


tüchtige Verkäuferin 


die der polniſchen Sprache mächtig. 
Offerten mit Photographie und Ge⸗ 
haltsanſprüchen an [6221] 


— Bergmann & Co., Gneſen. 
SGeſucht eine tüchtige 
Verkäuferin 
für ein Kurzwaaren⸗Geſchäft in Brom⸗ 
berg. Meld. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
6174 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Suche für mein feines Fleiſch⸗ und 
ehh. m ⸗Geſchäft zum 15. ee 
. mit g 
erſte Zerhänferinnen Em fehl. 
t. Sommer, * 
162361 Poſtſtraße 2 


Für mein Material⸗ und Schank⸗ 
Geſchäft ſuche — ſofort oder ſpäter 
eine Verkäuferin 
der deutſchen und polniſchen h 
mächtig. G. A. Strehlau, Oliva. 
Für Molkerei Tulmſee ſuche eine 


Verkäuferin. 
n Meierin wird bevorzugt. 
15984] Dieſtel⸗Culmſee. 


Ein junges Mädchen, das bereits 
als Verkäuferin in Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäften thätig war u. gleich⸗ 
zeitig ſich als 8 5 der Hansfrau 
eignet, wird zum 1. Oktober geſucht. 
Meldungen 4 — 7 brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 6061 durch die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Ein junges, 15—16jähriges 


ädchen 
am liebſten vom Lande, wird zur 
Unterſtützung Be zweiten Mädchens 
ofort 97 Meld. en . m. Aufſchr. 
r. 6161 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Ein Ma chen 


en Stütze ſucht von e rag 
25 OBEN Pruß, Ka w bios) 


u meinem Colonjalwaaren⸗Geſchä 
verbund. mit Reſtauration, kann ſof 
ein junges en welches ſchon in 
einem ſolchen Geſchäfte thätig war und 
gute geugniffe be a eintreten. [5909 

Guſtav Schulze, Kolmar i. 


Suche von ſofort oder 1. Oktober 
5988 


eine gute 2 
Nähterin 


. gleichzeitig 2 Kinder von 8 und 
4 Jahren beaufſichtigen und Stubenar⸗ 
beiten mit beſorgen muß. Gehalt nach 
Uebereinkunft. 
Fran Olga Wannow, Hansfelde 
771 Wo Be 
Selbſtthätiges 
Wirthſchaftsfräulein 
welches die feine Küche vollkommen be⸗ 
berrſcht und in allen häuslichen und 
Handarbeiten bewandert iſt, wird für 
Stadt als Stütze der Haus sfrau zum 
15. November geſucht. Offerten mit 
Zeugnißabſchriften und Gehalts sauſpruch 
unter Nr. 5543 an die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Ein gebildetes au 15079 
Wirthſchaftsfräulein 
findet Stellung unter der Hausfrau zum 


Oktober auf Gr. Koslau Opr. 
Ebendaſelbſt wird ein verheiratheter, 


tüchtiger Gärtner 
zu Martini geſucht. 


Aeltere, anſpruchsloſe 
Wirthin 
von ſofort geſucht, die das Milchen be⸗ 
auſſicht. Gehalt 180 Mk. 
Dom. Sobiewolla bei Freyſtadt. 


Wittwer mit 3 unerzogenen Kindern, 
aus Marienwerder, ſucht eine 
erfahrene Wirthin 
zur ſelbſtſtändigen Führung des Haus⸗ 
zalts. Liebevoller Charakter, geſetztes 
Alter, beſcheidene Anſprüche ſind Haupt⸗ 
bedingung. Gefl. Offert. u. 6153 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ein alleinſtehender Herr ſucht per 
15. Oktober oder 1. November cr. eine 
ältere, aber rüſtige 2 i 

jüdiſche Wirthin 
die fähig iſt, den Haushalt zu leiten und 
ſelbſt Hand aulegt. Meldungen mit Ge⸗ 
haltsauſprüchen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 5592 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Suche zu bald auf unbeſtimmte Zeit 


eine ältere Wirthin 
ohne Anhang, die einem bürgerlichen 
Haushalt vorſtehen kann, poln. Sprache 
und Religionsangabe Bedingung, ebenſo 
— cheidene Anſprüche, een, 
‚beten. Näheres durch 


161331 
18 E. Ohm, Apothekenbeſitzer, Pakoſch. 


Suche zum 1. Oktober eine tüchtige, 
zuverläſſige 158081 


Wirthin 


mit beſcheidenem Weſen, die gut kocht 
und die Molkerei (Milebbukterng, wie 
Kälber⸗ und Federviehzucht gründl ich 
verſteht. Gehalt 300 Mark. Abſchrift 
der Zeugniſſe erbeten. 

Frau Stroehmer, Bien au 
e 

Eine in jeder Beziehung tüchtige, 
einfache und auſpruchsloſe 15961] 

Wirthin 

welche auch mit dem Handſeparator gut 
Beſcheid weiß, wird bei 180 Mk. jähr⸗ 
lich ſofort geſucht. Nur gute Zeugniß⸗ 
abſchriften einzuſend. nach DI ottow en, 
Kreis Johannisburg. 


Eine erf. Meierin wird geſucht auf 
gleich. M = x Gehaltsanſprüchen 
Der briefl. Aufſchr. Nr. 6036 

d. Exped. d. 6 Gefell. erh. 


Eine Köchin 
moſaiſch, die ſel bſtſtändig kochen kann, 
wird vom 1. oder 15. September geſucht. 
Meldungen mit Gehaltsanſprüchen er⸗ 
beten an B. Lewinſohn, Gaſtwirth, 
[4156] Allenftein. 


Eine [6411] 


[6136 


Eine tüchtige 
ültere Wirthin 
für kleinen Haushalt ſucht vom 1. Ok⸗ 


tober 1894 Waldemar Brien, 
Brieſen Wpr. 


Suche zum 1. Oktober ein erſtes 


Stubenmädchen 


das perfekt waſchen und plätten kann. 
Hochzehren bei Garnſee. 
Freifrau von Roſenberg. 


Suche zum 1. Oktober ein in ihrem 
Fach tüchtiges, feines [5264] 


Stubenmädchen. 


Dasſelbe muß äußerſt gewandt 
Serviren. fein und in gleicher Stelle 
bereits im herrſchaftl. Landhaushalk 
gedient haben, ebenſo ; 

eine Wirthin 
mit beſcheidenen Aufbrüchen für Haus⸗ 
wirthſch., Federvieh u. Wäſche. Sie muß 
Hausmannskoſt gut tochen können u. 
hat Gelegenheit, ſich in der feineren 
Küche zu vervollkommnen. Sie hat die 

Wäſche zu leiten und mit Hülfe obigen 
Stubenmädchens fertig zu ſtell. Offert. 
mit Bedingungen werden briefl. unter 
Nr. 5264 an die Exp. des Geſ. erb. 


Zum 1. Oktober ſuche ich ein ge⸗ 
wandtes [6160 


Stubenmädchen 


welches nähen, waſchen und plätten 

kann. Gute Bengnilie erforderlich. 

Frau von Dobbeler, Bromberg, 
Neuer Markt 10. 


Ein ordentliches . 
Dienſtmädchen 


im 


16156 


auf ein Jahr bei 100 Mk. Lohn wird 


vom 1 Oktober d. Is. verlangt. Dies 

ſelbe hat alle 14 Tage einen freien 

Sonntagnachmittag und im Jahr 10 

Tage frei zur Reiſe. 

L. Strabiendorit, Offizier⸗Caſino, 
berg. 
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Ziehung 
Baden-Baden. 


BEE Auf der Tribüne vor dem 
u. Hauſe des Kaufmanns pie 
J. Görke, Lauggaſſe, in ua 


A. Stender in Nieſen burg Wpr. 


e des Empfangs Ihree eee im Soolbad Inowrazlaw. !issiee d Dach gran 
Kühe,» gebe 14 e 2 3 Dir. Fi ir N rent il aller Art, Folgen von Verletzungen. Wa i D° un hier. "Ma 2 25 
. in meinem Geſchäftslokal ab. L Ur 0 Aren ei en Krankheiten, Schw ‚ächezustände etc. Prosp. fr. an? It 3 2275 I 9 
Gusfav Neumann, arieuburg 10 ee ei Or P 2. p 
* Maſchinenſtrickerei. [5972] d | f f Pint J | 
| Schindeldeckerei Lundwirkhſchaflliche Winterfänle in Sch oa. se See 0, um & 
| dr Segal. Zuproanen | Beginn des 10. Kurfns am 15. Oftbr. d. J., Schl a » des 
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